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in Gemf.
Eröffnung des EuropaKomitees.

Genf, 16. Mai. (Eig. Drathb.) Briand wird am Dienstag
nächſter Woche nach Paris zurückreiſen und am Mittwoch
feine Demiſſion offiziell bekanntgeben Für den Reſt der Tagun
gen wird Frankreich in Genf durch Francoi Poncet, einem
Vertrauensmann der franzöſiſchen Schwerinduſtrie, vertreten.

Die Beratungen des Europa-Komitees
begannen mit einer Eröffnungsrede Briands, der ſicht
lich niedergeſchlagen die vorliegende organiſatoriſche und wirtſchaft
liche Arbeit beſprach. Jn dieſer Tagung müſſe vor allem auch der
wichtige neue Weg geprüft werden, den Dr. Curtius über die Zoll
verſtändigung angeregt habe

Henderſon

begrüßte Briand unter wiederholtem ſtarkem Beifall in außer
ordentlich warmen und herzlichen Worten. Er ſei nicht nur ein
nationaler Politiker, ſondern vor allem ein großer internationaler
Staatsmann, ein Garant für den Frieden und die Verſtändigung
der Völker. Er ſymboliſiere das Völkerbundsideal. Es laſſe ſich
nicht verbergen daß er nicht mehr in der gleichen Situation ſei wie
noch vor kurzem. Alle Verſammelten wünſchten aber, daß keine
Veränderungen eintreten mögen, die alle beklagen würden und bei
denen ſich niemand einmiſchen könne. Hoffentlich ſei es ihm mög
lich, dem Völkerbund ſeine überragende Arbeitskraft zu erhalten.
Was auch immer kommen möge, alle Verſammelten hätten größte
Befriedigung über die Arbeit mit ihm gehabt

Brijand

dankte ſehr bewegt. Der Völkerbund und die Euxopa Kommiſſion
ſeien Einrichtungen des Friedens in denen er ſeinen Platz einneh
men durfte. Er habe hier die Möglichkeiten gefünden, der Ver

ſtändigung zu dienen. Unter welcher Form es auch immer ſein
werde, er werde der Arbeit am Frieden treu bleiben.

Motta- Schweiz erſtattete dann den Bericht über die Ar
beiten des Organiſationsausſchuſſes vom März, der ohne Ausſprache
angenommen und an die Völkerbundsverſammlung weitergeleitet
wurde.

Die Zollfrage.
Genf, 16. Mai. (EF). Die Außenminiſter Englands, Frank

reichs, Deutſchlands und Jtaliens kamen am Freitag nach einer
mehrſtündigen vertraulichen Ausſprache überein, die erſte wirkliche
Diskuſſion über die Zollunion nicht in dem Europakomitee vorzu
nehmen, ſondern dem Völkerbundsrat für Montag vorzu
behalten Bis dahin hofft man eine Einigung im Rat über die
Einholung eitges Rechtsgutachtens des Jnternationalen Gerichts
hofes im Hag durch perſönliche Ausſprache zwiſchen den Miniſtern
vorwegnehmen zu können. Nach Auffaſſung der Völkerbunds
juriſten kann ein Rechtsgutachten des Haager Gerichtshofes über
die Auslegung von Verträgen nur auf Grund eines einſtimmigen
Ratsbeſchluſſes eingeholt werden. Dieſe Einigung iſt vorläufig
noch nicht vorhanden.

Das franzöſiſche Gegenprojekt
gegen die Zollunion ſoll inzwiſchen etwas feſtere Geſtalt angenom-
men haben und folgende 4 Hauptpunkte vorſehen: 1. Allgemeine
internationale Kredithilfe für finanziell und wirtſchaftlich bed

uch r die deutſche Jnduſtrie le
induſtrielle Kartellpereinbärungen, 3. internationale Agarhilfe

insbeſondere für die Südoſt-Staaten, 4. Vorzugszölle für Oeſter
reich

TUermann Beims Abschiecl.
Zugleich Einführung des neuen Magdeburger Stadtoberhauptes.

Magdeburg, 15. Mai. Jn einer Feſtſitzung der ſtädtiſchen Kör
perſchaften fand am Freitag nachmittag die feierliche Einführung
des zum Oberbürgermeiſter der Stadt Magdeburg gewählten Ber
liner Stadtrates Reuter ſtatt. Die Zuſchauertribünen waren
dicht beſetzt der Stadtverordnetenſitzungsſaal ſelbſt feierlich ge
ſchmückt. Die Rechtsfraktion und die Nationalſozialiſten waren
der Einführungsfeier ferngeblieben, während die Kommuniſten an
der Feier teilnahmen.

Nach Eröffnung der Sitzung erteilte der Stadlverordnetenvor
ſteher Baer dem Vizepräſidenten der preußiſchen Regierung in
Magdeburg, Berthold, der an Stelle des durch Krankheit ver
hinderten Regierungspräſidenten Weber die

Einführung des neuen Skadtoberhaupkes
vornahm, das Wort zu einer Anſprache, in der er zunächſt die

Verdienſte des ſcheidenden Oberbürgermeiſters Beims
um die Entwicklung der Stadt Magdeburg in der ſchweren Nach
kriegs und Jnflationszeit würdigte. Von ſeiner Jnitiative zeugten
die großen Baublocks, der Ausbau des Wohlfahrts und Fürſorge
weſens, die Neuanlage des Hafens, die Heranziehung der Zinkerei
von Gieſches Erben, die Gründung des Großkraftwerkes und der
Großgaſerei, die Beſchaffung von gutem Trinkwaſſer aus der Letz
linger Heide uſw. Jm Namen der Staatsbehörden ſpreche er ihm
den Dank aus. Dann wandte ſich der Vizepräſident dem neuen
Oberbürgermeiſter zu, um ihm die ſchweren Aufgaben, die khn in
Magdeburg erwarteten vor Augen zu führen. Wenn es ihm ge
linge, die ſchwere Wirtſchaftsnot in Magdeburg, die Zehntauſende
brotlos gemacht habe, zu beheben, dann werde ihm auch der Dank
der Bevölkerungsſchichten, die ihm heute noch feindlich gegenüber
ſtehen, gewiß ſein. Der Redner ſchloß „Mit dieſem Wunſche führe
ich Sie hiermit in Jhr neues Amt ein und verpflichte Sie durch
Handſchlag. Gleichzeitig überreiche ich Jhnen die Beſtätigungsur
künde Ihrer Wahl des Staatsminiſteriums“

Für den Magiſtrat richtete Bürgermeiſter Gold
ſch m idt Abſchiedsworte an den Oberbürgermeiſter Beims, wobei
er Mitteilung davon machte, daß der Magiſtrat, ihm zu Ehren, die
Sroßſtedlung an der Diesdorfer Straße, die ihre Entſtehung haupt
ſächlich dem erſten Nachkriegsoberbürgermeiſter verdanke,

Hermann Beims-Siedlung“
genannt habe.

Jm Namen der Stadtverordnetenverſammlung richtete Vor
ſteher Baer an Oberbürgermeiſter Beims Abſchiedsworte und hieß
den neuen Oberbürgermeiſter willkommen

Der ſcheidende Oberbürgermeiſter Beims dankte ſeinen Vor
rednern in einer Anſprache, in der er allen die ihm zu dem heuti
gen Tage Ehrungen hätten zuteil werden laſſen, ſeinen Dank aus
ſprach. Dann übergab er ſeinem Amtsnachfolger die Verwal
tungsgeſchäfte.

Zum Schluß ſprach
t Oberbürgermeiſter Reuter

Er verſprach ſeine ganze Kraft der Löſung der ſchweren Probleme

zu widmen, die ihn in Magdeburg erwarteten und ſchloß mir fol
genden Worten „Aller politiſchen Verhetzung zum Trotz, die ihre
Schatten auch auf den heutigen Tag geworfen hat, erkläre ich auch
an dieſer Stelle, daß ich mein Amt meiner innerſten Ueberzeugung
entſprechend unparteilich und gerecht im Intereſſe des Geſamtwoh
les aller Einwohner führen werde. Ueber dem kleinlichen Tagesge
zänk wird für uns alle immer der Grundſatz als Leitmotiv ſtehen
müſſen, daß das öffentliche Wohl das oberſte Geſetz für unſer Tun
und Laſſen zu bleiben hat. Jch bin mir bewußt, daß dieſe Aufgabe
in Magdeburg zu löſen für einen Nachfolger des ſcheidenden Ober
bürgermeiſters Hermann Beims nicht leicht ſein wird. Jch bitte Sie
alle um Jhre Unterſtützung, damit es mir möglich iſt, dieſe Aufgabe
ſo zu löſen, wie Sie es von mir erwarten!“

Abſchiedsgruß des Oberpräſidenten.
Magdeburg, 15. Mai. Der Oberpräſident der Provinz Sachſen,

Dr. Falck, hat einen Brief an Oberbürgermeiſter Beims gerichtet,
in dem es u. a. heißt:

„Für die friedliche Entwicklung der Geſchicke der Stadt Magde
burg nach dem Zuſammenbruch von 1918, während der ſchweren
Tage der Jnflation und derllmſtellung auf die neue Wärung, in den
politiſch erregten Zeiten des Kapputſches ſowie des mitteldeutſchen
Aufſtandes und nicht zuletzt in der Zeit der wachſenden Zahl
der Arbeitsloſen und Wohlfahrtserwerbsloſen, iſt Jhre kluge und
aufopferungsvolle Arbeit unentbehrlich geweſen. Jhren Bemü
hungen iſt der Bau der Ebertbrücke und die Ausgeſtaltüng des
Roten Horns ſowie der Bau der Stadthalle und die Schaffüng um
fangreicher Siedlungen zu verdanken. Jhre Verdienſte um die För
derung des Baues des Mittellandkanals und des Magdeburger
Hafens ſowie um die Heranziehung neuer Jnduſtrien wird einſt
nicht nur die Geſchichte Magdeburgs zu würdigen haben. Und in
die letzten Monate ihrer Wirkſamkeit fällt ein gerade auf Jhre
Entſchlußkraft zurückführender Schritt, der das alte Problem der
auf Magdeburgs drückenden mangelhaften Waſſerverſorguüng einer
entſcheidenden Löſung durch die Errichtung eines Waſſerwerkes in
der Letzlinger Heide entgegenführt. Wo irgend es in der Provinz
zu wirken gab, haben Sie Jhren Platz eingenommen und ihn, wo
immer es war, ob als Vorſitzender oder als Mitglied des Provin
zialausſchuſſes oder des Provinziallandtages, ob als Mitglied des
Provingialrats mit Jhrer ganzen Perſönlichkeit ausgefüllt. Dort
haben Sie mit Erfolg Jhr ſtarkes Intereſſe für eine der wichtigſten
Hukunftsfragen betätigt, nämlich für die zweckmäßige Geſtaltung der
Verſorgung der Bevölkerung mit Wärme und Kraft. Sie haben das
ſchon zu einer Zeit getan, als die große Bedeutung dieſer Fragen
bei den meiſten Verwaltungsſtellen anſcheinend noch nicht gewürdigt
wurde. Deshalb freut es mich beſonders, daß Sie noch in Jhrer
Amtszeit einen gewiſſen Abſchluß gerade dieſer Arbeiten durch die
Gründung und die Jnbetriebnahme der „Gamanag“ und der „Groß
gaſerei“ erreicht haben. Für alle dieſe Arbeit danke ich Jhnen heute

im Namen des Preußiſchen Staates gez. Dr. Falck.

Rothſchilds Pleite.
Von Friedrich Auſterlitz (Wien.)

Wie ein Donnerſchlag hat die öſterreichiſche Oeffentlichkeit die
Nachricht getroffen, daß die Kreditanſtalt ins Wanken ge
vaten iſt, daß ſie, wenn ihr nicht ſofort Hilfe gebracht wird, ge
zwungen ſein würde, ihre Schalter zu ſperren und ihren Zuſammen
bruch offen zu deklarieren.

Die Kreditanſtalt iſt nicht nur die älteſte der öſterreichiſchen
Großbanken, ſie war ſchon in der Monarchie die größte Bank, eine
Bank, von deren Feſtigkeit man einfach unverbrüchlich überzeugt
war. Und ſie iſt heute die Bank in Oeſterreich, von der der größte
Teil der öſterreichiſchen Induſtrie unmittelbar abhängt. Sie hat
vor Jahr und Tag die Bodenkreditanſtalt ſaniert und übernommen
und nun wankt die Kreditanſtalt ſelbſt. Sie, deren Präſident
Rothſchild iſt, die alſo von einem Hauſe fundiert wird, das der
Inbegriff von Reichtum, Kapitalkraft und internationalem Anſehen
iſt! Wenn die Kreditanſtalt fiele, ſo würden zahlloſe Jnduſtrien,
die auf ihren Kredit angewieſen ſind, in die größte Gefahr kommen,
und Oeſterreichs Wirtſchaft würde in eine Kataſtrophe verſetzt wer
den, die alles verſchlänge, was in dieſem armen und ausgebluteten
Staate halbwegs noch Beſtand zu haben ſcheint. Die Regierung
mußte alſo eingreifen, aber ohne ſchwere Folgen wird es trotz der
Stützungsaktion nicht abgehen Die Kriſe, in die Oeſterreichs größte
älteſte und berühmteſte Bank geraten iſt, entſchleiert es wie mit
Blitzlicht, wie es um dieſen Staat, deſſen Selbſtändigkeit ein Fetiſch
iſt. den ſo viele Mächte gläubig verehren, in Wirklichkeit ſteht.

Die Kreditanſtalt hat den großen Biſſen, der ihr mit der Ueber
nahme der falliten Bodenkreditanſtalt auferlegt ward, nicht zu ver
dauen vermocht. Dieſe Sieghartiſche Bank, verſippt mit den Chriſt
lichſozialen, mit den Seipel u. Kienböck, hatte aus politiſchen Grün
den eine ganze Reihe von Groß und Mittelbanken übernehmen
müſſen; ſie war auserſehen und willig, die faulen Gründungen der
J tionszeit, die meh e auf chriſtlichſoziales Kontsr oder minde

tektion ſtand, ſo die Union-Bank, die Herr Boſel, ſo die Verkehrs
und die Diſpoſitenbank, die Herr Caſtiglioni zugrunde ichtete. Das
alles ging natürlich weit über ihre Kräfte und als die Heimwehr
bewegung mit ihren inneren Putſchabſichten im höchſten Flor ſtand,
in den erſten Tagen der Regierung Schober (Herbſt 1929), war der
Krug ſolange zum Brunnen gegangen, daß er brach. Es war ein
kritiſcher und dramatiſcher Moment: der Bundeskanzler Schober
mußte an einem Sonntag Herrn Rothſchild auf der Jagd ausfindig
machen und nach Wien zurückberufen, wo er ihm erklärte wenn er,
d. h. wenn die Kreditanſtalt die „Boden“ nicht ſofort übernehme,
ſeine Demiſfion einreichen und Oeſterreich ſeinem Schickſal überlaſſen
werde Einem ſolchen Drucke konnte ſich ſelbſt ein Rothſchild nicht
entziehen die Kreditanſtalt übernahm die Sieghartſſche Bank, aber
an dieſem Biſſen iſt ſie erſtickt. Nicht weniger als ſechzig
Millionen Schilling ſoll ſie dieſer „Liebesdienſt“ gekoſtet haben. Den
Reſt gaben ihr die notleidenden Jnduſtrien, von denen ſie einen
ganzen Schock zu betreuen hat, und ſo kam heraus, daß die Bank,
deren Aktienkapital 125 Millionen beträgt, mit 140 Mill. Schilling
paſſiv iſt, ſie alſo noch mehr als ihr geſamtes Aktienkapital ver
pulvert hat. Sie iſt demnach fertig, kann ſich aus eigener Kraft
nicht mehr aufraffen und der offene Zuſammenbruch kann nur ver
hindert werden, wenn der Staat helfend eingreift. Unter dem
Zwange der Not hat er ſich dazu entſchloſſen

Die Rettungsaktion iſt ſo konſtruiert, daß erſtens von dem Aktien
kapital 25 Prozent preisgegeben werden; der Aktienwert wird alſo
um ein Viertel gekürzt. Obwohl er eigentlich ganz verſchwunden iſt,
konnte man ſich zu einer größeren „Abſchreibung“ nicht verſtehen,
weil ein namhafter Teil des Kapitals vom Auslande herrührt, eine
größere Kürzung den internationalen Kredit Oeſterreichs, wie man
behauptet, aufs ſchärfſte beeinträchtigen würde. Um aber den Er
ſatz des aufgezehrten Eigenkapitals herbeizuführen, gibt der Bund,
dieſer arme, mit Defiziten ringende Bund, 100 Millionen Schilling,
die er ſich durch Schatzſcheine beſchaffen wird und zu deren Aus
gabe es der Zuſtimmung des Genfer Kontrollkomitees bedarf, her;
und je 30 Millionen ſteuern die Nationalbank und das Haus Roth-
ſchild bei. Der Bank fließt ſo an neuem Kapital mehr zu als ihr
Verluſt an Aktienkapital beträgt. Demnach iſt zu hoffen, daß die
Einleger die Beſonnenheit nicht verlieren und angeſichts dieſer
Stützungsaktion auf Abhebungen verzichten. wenn auch nicht zu
erwarten iſt, daß ſie, die ja durch die kritiſche Finanzlage Oeſter
reichs aufs ſtärkſte verängſtigt ſind, das traurige Ereignis in voller
Ruhe aufnehmen werden. Natürlich würde ſich die Unruhe, die von
der Rothſchild- Bank ausgeht, auch auf die anderen Banken ver
breiten. Die Folgen und Wirkungen auf die Wirtſchaft ſind gar
nicht abzuſchätzen. Der Staat ſteckt in den ſchwerſten finanziellen
Nöten (und mit ihm die Länder und Gemeinden), er iſt im Begriffe
die Gehälter der Beamten zu kürzen und will ihnen überdies eine
eigene Steuer auferlegen. Die Arbeitsloſenunterſtützung will er
empfindlich einſchränken: wer aber kann und wird zu Opfern be
reit ſein, da er vernimmt, daß der Staat trotz ſeiner verzweifelten
Finanzlage für Rothſchild und Rothſchild-Bank 100 Millionen
bereit hat?

Die Kreditanſtalt iſt heute in Oeſterreich die eigentliche Jnduſtrie
bank. Der überwiegende Teil der öſterreichiſchen Induſtrie wird
von ihr genährt, wenn auch, wie überall, auch hier Bankkredit eine
koſtſpielige Nahrung iſt. Und nun erweiſt ſich dieſer Tragpfeiler
des Privatkapikalismus als morſch, bricht zuſammen und an ſeine
Stelle muß der Staat treten; das iſt in Wahrheit die Ablöſung
des Privalkapitalismus durch den Stauatskapita
lis mus, Diejenigen, die noch immer meinen, dieſe Weltkriſe ſei
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nur ein „Zwiſchenfall“ und der Privatwirtſchaft, der kapitaliſtiſchen
Ordnung werde es gegeben ſein, ſie zu überwinden und ſich, wie in
der Wirklichkeit ſo in den Vorſtellungen der Menſchen, zu be
haupten, ſie haben aus dieſem Bankzuſammenbruch, der ein Zu
ſammenbruch des Bankenkapitalismus iſt, zu entnehmen, daß die
Krankheit die die Wirtſchaft der geſamten Welt befallen hat, eine
Erkrankung des Organismus geworden iſt aus der er nicht mehr
heil herauskommen wird. Dem Kapitalismus als dem herrſchenden
und beherrſchenden Syſtem des Wirtſchaftens der Welt läuten be
reits die Totenglocken.

100 Millionen-Kredit
Wien, 16. Mai. (EF). Alle verfaſſungsmäßigen Jnſtanzen

haben inzwiſchen dem Geſetz über die Sanierung der Kreditanſtalt
zugeſtimmt. Danach ſtellt der Staat der Bank 100 Millionen
Schilling zur Verfügung. die er ſich durch die Ausgabe von Schatz
ſcheinen beſchaffen wird.

Die unſterbliche Lüge.
Ueber den Landesverrat der Sozialdemokratie.

Jn einer nationalſozialiſtiſchen Verſammlung in Hildburg-
hauſen erklärte der Referent, ein Studienrat Hille am
13. Juni 1930, es ſei klipp und klar bewieſen, daß die Reichstags
abgeordneten Criſpien und Dittmann während des Krieges
von dem franzöſiſchen Offizierſpion Crozier-Desgranges
Geld zur Förderung der Revolution in Deutſchland erhalten hätten.
Dieſe Behauptung wurde in dem Hildburghauſer Kreisblatt und in
der Dorfzeitung in Hildburghauſen weiter verbreitet. Die Abge
ordneten Criſpien und Dittmann ließen von ihrem Rechtsbeiſtand,
dem Reichstagsabgeordneten Landsberg, gegen die beiden genannten
Zeitungen und gegen Studienrat Hille Anklage wegen Verleumdung
erheben. Der verantwortliche Redakteur des Hildburghauſer Kreis
blattes, Paul Otto George, ließ um Zurücknahme der gegen ihn er
hobenen Privatklage bitten. Jn einer Ehrenerklärung nahm
er die „tlipp und klar bewieſene“ Verleumdung ohne jede Ein
ſchränkung zurück. Außerdem übernahm er die Koſten des Ver
fahrens.

Der verantwortliche Redakteur der Dorfzeitung wollte auf
Veranlaſſung ſeines Verlegers den Wahrheitsbeweis für die er
wähnten Behauptungen führen. Sein Rechtsvertreter verwies auf
das Buch von CrozierDesgranges „Jn geheimer Miſſion
beim Feinde. Es ſollten als Zeugen der franzöſiſche Spion
Crogier-Desgranges und der Kommuniſt Pieck geladen
werden. Der Verſuch des Angeklagten, den Wahrheitsbeweis zu
führen, brach kläglich zuſammen. Der franzöſiſche Spion Crozier
Desgranges war nicht bereit vor einem deutſchen Gericht zu er
ſcheinen und der Kommuniſt Pieck war dauernd in Rußland. Nie
gends war auch nur die Spur eines Beweismaterials aufgzutreiben.
Und ſo blieb auch dem zweiten Redakteur, Honndorf, nichts
übrig, als ebenfalls die „klipp und klar bewieſene“ Anſchuldigungen
gegen Criſpien und Dittmann vorbehaltlos zurückzu-
nehmen. Honndorf gab folgende Erklärung ab
ch bedauere, durch die Wiedergabe der Rede des national
ſozialiſtiſchen Studienrats Hille in Nr. 136 der Dorfzeitung“ Hild
burghauſen vom 13. Juni 1930 eine üble NRachrede über die
Reichsſtagsab geordneten Criſpien und Dittmannverbreitet zu haben. Ich habe mich überzeugt, daß in den Aufſätzen
des „Matin auf die Studienrat Hille ſich in ſeiner Rede berufen
i nirgends behauptet wird, daß die ordneten G. n und

nn mit dem franzöſiſchen Spionageoffigier Crogier saran
e

3 e mich ferner er indem ihnen zu Grunde Gegenden Buche Grogier Desarangesdie Namen der Abgeordneten Criſpien und Dittmann über
Haupt nicht genannt ſind und daß dieſes Buch wegen offen
barer Unrichtigkeit keinerlei Beweiskraft beſitzt.

uch Studienrat Hille hat mir auf wiederholte Anfrage Leiner
lei Beweis dafür erbringen können, daß er die Beſchuldigungen
egen die beiden Reichstagsabgeordneten zu Recht erhoben hat.

Nach alledem nehme ich die in meinem Bericht enthaltenen üblen
Nachreden gegen die Abgeordneten Eriſpien und Dittmann mit dem
Ausdruck des Bedauern zurück.

Ich verpflichte mmich, die Koſten des Verfahrens zu tragen und
dieſe Erklärung auf meine Koſten in der Dorfzeitung“ Hildhura

iſen, in dem Hildburgerhauſer Kreisblatt ſowie dem Völkiſchen
bachter“ München und in der Deutſchen Zeitung in Berlin zu

veröffentlichen
Der Beſchuldigte verpflichtet ſich ferner 100 Mark Buße an die

Stadt Berlin für Wohlfahrtszwecke zu zahlen
Bleibt noch die Abrechnung mit dem Studienrat Hille. Gegen

ihn iſt von der Staatsanwaltſchaft in Meiningen im öffent
lichen Jntereſfſe eine Anklage wegen Beleidigung er
hoben worden. Vor dem Schöffengericht Meiningen ſollte bereits am
2. Dezember 1930 gegen Hille verhandelt werden. Der Termin
wurde aufgehoben, weil die Verteidiger Hilles, der national
ſozialiſtiſche Reichstagsabgesrdnete Frank II
darum erſucht hatte. Er hätte die Sache noch nicht durcharbeiten
können und außerdem müßte er ſich am 3. Dezember 1930 an der
Eröffnung des Reichstags beteiligen. Dann wurde das ganze Ver
fahren zurückgeſtellt, bis zur Erledigung der Prozeſſe gegen die
beiden Redakteure.

Hoffen wir, daß nun endlich auch dieſer Prozeß gegen Hille
durchgeführt werden kann, damit offenbar wird, wie leichtſinnig ein
Studienrat mit der Ehre politiſcher Gegner umſpringt.

Wir wollen bei der Gelegenheit noch daran erinnern, daß auch
die „Halberſtädter Zeitung (Intelligengblatt) die Ver
leumdungen Dittmanns und Criſpiens verbreitet hat, ohne bisher
eine Berichtigung der vor Gericht klipp und klar bewieſenen Ver
leumdung zu veröffentlichen. Ein anſtändiger Gegner be
richtigt mitgeteilte Unwahrheiten. Wir jedenfalls tun es in allen
Fällen, ſchon im Intereſſe der eigenen Leſer, damit ſie nicht Jrr
kümer weitertragen und dafür ſchließlich beſtraft werden.

Die Brotpreiſe.
Amtlich wird mitgeteilt: „Der Reichsminiſter für Ernährung

und Landwirtſchaft Dr. Schiele hat am Mittwoch mit Vertretern
der Brotfabriken GroßBerlins die von der Reichsregierung zur
Senktung des Berliner Brotpreiſes eingeleiteten
Maßnahmen ausführlich beſprochen. Der Miniſter hat hierbei den
Berliner Brotfabriken bekanntgegeben, daß ſie zu den gleichen Be

n wie die übrigen Berliner Bäckereibetriebe Roggenmehl
beziehen könnten, das aus dem von der Deutſchen GetreideHan
dels Geſellſchaft abgegebenen Roggen hergeſtellt wird. Die Vertre
ter der Brotfabriken haben erklärt, daß ſie ſich zu dem Angebot des
Reichsernährungsminiſters verbindlich nicht äußern könnten. Jn
wieweit die Brotfabriken im einzelnen von dieſem Angebot Ge
brauch machen werden, muß abgewartet werden.

Die Reichspoſtanleihe (Ausgabe von Hprozentigen Schatzanwei
ſungen, rückzahlbar am 1. Oktober 1933), durch die ſich die Reichs
poſt 150 Millionen beſchaffen wollte, hat nicht die vorge-
ſehene Summe erbracht. e die Reichspoſt mitteilt, ſind
aber durch das Ergebnis der Anleihe die Beträge von zuſammen
100 Millionen beſchafft worden, die für die Rückzahlung der fälligen
Reichspoſtſchatzwechſel im Juni und Juli benötigt werden. Die Be
jahlung der gezeichneten Beträge hat am 20. Mai 1931 zu erfolgen.

Die chineſiſche Nationalverſammlung hat beſchloſſen, daß die
en chineſiſche Verfaſſung am 1. Juni 1033 in Kraft treten ſoll

Blatiqe Wahlen im Aegvupfen

Oben links und unten rechts: Zuſammenſtöße zwiſchen Wafd
Anhängern und Polizei. Oben rechts: Nahas-Paſcha, der
Führer der WafdPartei. Unten links: Miniſterpräſident Sidky
Paſcha

Die Opfer.
Kairo, 15. Mai. (Eig. Drahtb.) Die blutigen Zuſammen

ſtö ße, die anläßlich des Beginns der Parlamentswahl in Kairo
zu verzeichnen waren, haben nach Mitteilungen eines hieſigen
Krankenhauſes bisher 70 Tote und 300 Verwundete ge
fordert.

Die Regierung erklärt amtlich daß am erſten Wahltage entgegen
der Wahlenthaltungsparole des Wfd bis zu 65 Prozent der Wähler
abgeſtimmt hätten und ihr Sieg infolgedeſſen ſicher ſei. Demgegen

Briands Nachfolger in Genf

Unterſtagtsſekrekär Francois Pencek,

ſoll als neuer Vertreter Frankreichs an den Völkerbundsverhand
lungen in Genf teilnehmen. Briand, der in wenigen Tagen als
Außenminiſter demiſſionieren wird, verläßt Genf nach Beendigung
der Verhandlungen des Europaausſchuſſes.

Empfindlichkeit in Genf
Paris, 16 Mai. (EF). Die Anſprache, die Henderſon am

Freitag in der Sitzung des Europgaausſchuſſes an Briand gehalten
hat, wird von der franzöſiſchen Rechtspreſſe ſcharf kritiſiert. Der
„Figaro“ erklärt, die Rede Henderſons ſtelle eine bedauerliche Ein
miſchung in die franzöſiſche Jnnenpolitik dar. Die Linkspreſſe dankt
Henderſon für ſeine ergreifende Anſprache und hebt aus der Ant
wort Briands beſonders die Stelle hervor, daß er den Feldzug für
den Frieden fortſetzen werde.

Blöde Panikmache.
Die Sozialverſicherung

ſteht zur Zeit in einem ſcharfen Abwehrkampf gegen die Sozial
reaktionäre. In einer ſolchen Situation bringt es nun eine Zei
tung wie das Berliner Tageblatt“, d. h. ein Organ, das
ernſt genommen werden will, fertig, eine Notiz zu veröffentlichen,
die die Ueberſchrift trägt: „Das Defizit der Sozialver-
ſicherung beträgt 20 Milliarden Mark!“ Die Notiz
ſtützt ſich auf irgendeine Aeußerung des Generaldirektors des
Allianz-Konzerns Dr. Schmidt.

Das Ganze iſt nichts anderes als grober Unfug; denn mit theo
retiſchen verſicherungsmathematiſchen Berechnungen, bei denen das
vor dem durch die JInflation notwendig gewordenen Umlagever
fahren einfach beiſeite geſchoben wird, kann man, wenn man will,
noch größere Defizitſummen errechnen. Was ſollen dieſe Phan
taſteberechnungen? Sie können höchſtens die Bevölkerung beun
ruhigen. Panikmache ſollte ein Blatt wie das „Berliner Tage
blatt“, das doch angeblich für die Sozialverſicherung eintreten will,
lieber den Hugenbergern überlaſſen.

Lloyd George unterſtützt Labour weiter.
London, 15. Mai. (Eig. Drahtb.) Auf dem Landtag der Libe

ralen Partei in Buxton erklärte Lloyd George, daß er keine
Veranlaſſung ſehe, die Arbeiter Regierung nicht weiter zu unter
ſtützen. Die Regierung habe auf Veranlaſſung ſeiner Partei eine
ganze Reihe von Maßnahmen durchgeführt

Allein in Kairo 70 Tote und 300 Verwundete.

über erklärt der Führer der Oppoſition, Nahas Paſcha, daß die
Wahlbeteiligung eine Niederlage der Regierung bedeute. Tatſächlich
hat die Regierung das bisherige Abſtimmungsergebnis mit allen
Mitteln beeinflußt. Insbeſondere in Kairo ſind große Wahlfäl
ſchungen feſtgeſtellt worden. So wurde aus einem größeren Wahl
lokal die Wahlbeteiligung mit 80 Prozent gemeldet, obwohl in
dieſem Lokal niemand zur Wahl erſchienen war. Zahlreiche Mit
glieder der Wahlkommiſſion haben wegen der ungeheuren Wahl
fälſchungen ihr Amt zur Verfügung geſtellt.

Aus einer von einem hieſigen Blatt veröffentlichten Liſte der im
erſten Wahlgang gewählten Kandidaten ergibt ſich, daß 90 Proz.
dieſer Kandidaten Staatsbeamte und Angeſtellte
ſind.

Der Papſt im Rundfunk.
Ueber Geſellſchaftsordnung und Arbeilerfrage.

Rom, 15. Mai. (Eig. Drahtb.) Am Freitagnachmittag hat der
Papſt ſein neueſtes Rundſchreiben über Geſellſchaftsordnung

den Pil bekanntgegeben, die ſich im Dama

Deutſch hielt, und die auf Sender der Welt übertragen wurde, auf
die weſentlichen Punkte kurz ein.

Das neue Rundſchreiben zerfällt in drei Hauptteile. Der erſte
Teil beſtätigt die Grundſätze Leo 13. und betont das der Arbeiter
ſchaft zuſtehende Recht der Koalition zum Zwecke der organiſierten
Selbſthilfe. Jm zweiten Teil werden die veränderten Zeitverhält
niſſe in Betracht gezogen. Die Lehre vom Recht auf privates Eigen
tum wird beſtätigt die verderblichen Verirrungen des
ſelbſtſüchtigen Kapitalimus werden gegeißelt, eine
Neuordnung des ganzen Wirtſchaftsſyſtems ſei unerläßlich. Das
dauernde Proletariertum dürfe nicht zur Regel für die Mehrheit
der Menſchen werden. Allmählich müſſe die beſitzloſe Lohnarbeiter
ſchaft zu einer entſprechenden Wohlhabenheit gelangen. Das Ziel
ſei in der beſtehenden Ordnung der Dinge, die ausdrücklich aner
kannt wird und deren Auswüchſe gegeißelt werden, nur erreichbar
auf dem Wege gerechter, angemeſſener und auch für alle Familien
laſten ausreichender Löhne.

Jm dritten Teil gibt der Papſt einen Geſamtüberblick über das
herrſchende Wirtſchaftsſyſtem. Die Kapitalanhäufung in wenigen
Händen führe zu einer rückſichtsloſen Willkürherrſchaft. Abhilfe
könne nur die chriſtliche Lehre der ausgleichenden Zuſammenarbeit
der Stände ſchaffen Ein beſonderre Abſchnitt iſt dem Sozialis
m u s gewidmet. Er habe in den letzten 40 Jahren tiefgehende
Wandlungen durchgemacht, ſei in zwei Richtungen in Kommunis
mus und den heutigen Sozialismus zerfallen. Mit dem Kommu
nismus würden ſich die Lehren der Kirche als völlig unvereinbar
erweiſen. Der Sozialismus von heute habe vielfach ſtarke Abſtriche
an ſeinen Programm vorgenommen Er ſei in einer Reihe von
Problemen mehr oder weniger den katholiſchen Sozialprinzipien
nahegekommen. Aber, ſo fährt der Papſt fort auch nach dieſer
weitgehenden Abſchwächung und trotzdem viele ſeiner Pro
grammpunkte durchaus der Gerechtigkeit ent
ſprechen und auch von der Kirche vertreten werden,
iſt der Sozialismus mit ſeiner Geſellſchaftsauffaſſung der katho
liſchen Kirche zu entgegengeſetzt, daß jede grundſätzliche Einigung
mit ihm immer und unter allen Umſtänden ausgeſchloſſen iſt.
Deshalb ruft der Papſt die Katholiken die ins Lager des Sozialis
mus übergegangen ſeien, zur kirchlichen Lehre zurück. Die Schluß
worte des päpſtlichen Rundſchreibens ſind die des Segens für alle

Deutſche Zentrumsabgeordnete wie Joos und Schwarzer
nahmen als Führer der katholiſchen Arbeiterdelegationen an der
Feier teil.

Nazi für Zinsknechtſchaft.
Brechung erſt im Dritten Reich.

Die Nationalſozialiſten wollen die Zinsknechtſchaft brechen Sie
haben deshalb im Reichstag einen Antrag eingereicht, nach dem
jeder, der mehr als 5 Prozent Zinſen nimmt, mit Gefängnis be
ſtraft werden ſoll. Die nationalſozialiſtiſche Fraktion des Braun
ſchweigiſchen Landtags hat dennoch am Mittwoch i Ge

meinſchaft mit der bürgerlichen Arbeits gemeinſchaft einen Ver
krag mit der Kirche abgeſchloſſen, der der Kirche große Sum
men zuſichert, die für eine zwei Jahre zurückliegende Zeit mit
zehn Prozent und für die Zukunft mit acht Prozent zu ver
zinſen ſind. Als die Sozialdemokraten auf dieſen Widerſpruch auf
merkſam machten, wußten die Nazis nichts zu erwidern. Nur in
einem Zwiſchenruf brachten ſie zum Ausdruck, daß ſie im Dritten
Reich“, alſo am St. Nimmerleinstag, die Zinsſätze herabſetzen
würden.
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Nach der Wahl des Präſidenten.

Der neugewählte Präſident Paul Doumer verläßt das
Verſailler Schloß. Neben ihm rechts Miniſterpräſident Laval,
neben ihm links Rabier, der Vizepräſident des Senats.

Der Weltgerichtshof entſcheidet.
Zu Gunſten Deutſchlands im deulſch- polniſchen Schulſtreit.

Haag, 15. Mai. (Eig. Drahtb In dem deutſch polniſchen
Schulſtreit, der ſeit 1928 ſchwebt, fällte der Weltgerichtshof am

S Freitag einen Spruch zugunſten Deutſchlands.
Die Frage, die dem Weltgerichtshof vom Völkerbundsrat zur

Begutachtung vorgelegt worden war, lautete dahin, ob den im
Jahre 1928 aufgrund eines abgelegten Sprachexamens vom Beſuch

n der deutſchen Minderheitsſchulen ausgeſchloſſenen Kindern der Zu
kritt zu deutſchen Minderheiksſchule auch in Zukunft verweigert

werden könne. Dieſe Frage beantwortet der Weltgerichtshof mit
der Erklärung, daß dieſen Kindern der Beſuch deutſcher Minder
heitsſchulen nicht verboten werden könne

Anklage gegen NaziFranzen.
Die Staatsanwaltſchaft I in Berlin hat gegen den

braunſchweigiſchen Miniſter des Jnnern und für Volksbildung, Dr.
Anton Franzen, Mitglied des Reichstags, Anklage erho
ben. Franzen wird beſchuldigt, in fortgeſetzter Handlung den
Landwirt Guth nach der Begehung ſeines Vergehens begünſtigt
zu haben, um ihn der Beſtrafung zu entziehen Der Reichstag hat
die Genehmigung zur Strafverfolgung gegen den Miniſter Franzen
erteilt.

Guth war an den Krawallen in der Leipziger Straße am Tage
der Exöffnung des Reichstags beteiligt. Jm Anſchluß daran hat
Franzen verſucht Guth zu begünſtigen.

Tannenberger und Hitlerbrüder.
Die Razis ſprengen in Braunſchweig die Tannenberg- Verſammlung

Braunſchweig 16. Mai. (E5). Am Freitagabend ſprengten
Hitlerleute eine öffentliche Verſammlung des TannenbergBundes,
in der über das Thema Verrat Hitlers am deutſchen
Volk“ geſprochen werden ſollte Redner war der gleiche Dr.
Engel, der am Mittwochabend in der Halberſtädter Krawall Ver
ſammlung geſprochen hatte. Anführer der Sprengkolonne war
der nationalſozialiſtiſche Landtagsabgeordnete Schmalz Die Poli
zei war, wie immer, gegenüber Krawallmachern von rechts, unter
denen ſich zahlreiche Schüler und Halbwüchſige befanden, von unge
heurem Langmut.

Jdeale Agrarhilfe.
Alles für die Großen nicht für die Kleinen

Schwerin 16. Mai. (EF). Die mecklenburgiſche Rechtsregie
rung hat nunmehr die Betriebsmittelkredite an die mecklenbur
giſchen Landwirte in Höhe von 400 000 Mark zur Verteilung ge
bracht. Aber wie Von den 400 000 Mark ſind allein dem Groß
grundbeſitz nicht weniger als 337 000 Mark zur Verfügung geſtellt
worden. Der mecklenburgiſche Bauernverein wird gegen dieſe Be
günſtigung des Großgrundbeſitzes bei der mecklenburgiſchen Regie
rung entſchiedene Vorſtellungen erheben.

Proteſtſtreik in Schweden.
Gegen die blutigen Ausſchreitungen der Polizei.

Slockholm, 15. Mai. (Eig. Drahtb.) Jm nordſchwediſchen
dalenDiſtrikt iſt am Freitag aus Proteſt gegen die von der Polizei

vorgerufenen blutigen Zuſammenſtöße vom Donnerstag ein 2 4
ündiger Generalſtreik proklamiert worden, an dem etwa

900 beiter beteiligt ſind. Die Skreikbewegung n ſich all
mählich auf ganz Norrland auszudehnen. Die Arbeitswilligen ſind
auf Erſuchen des Kreishauptmanns inzwiſchen aus
gebiet zurückgegogen worden. Das
liche Ereignis hat im ganzen Lande

dem Unruhe
für Schweden gang ungewöhn
viel Staub aufgewirbelt.

Aus dem SowjetParadies.
Moskau (über Komno) 16. Mai (Telunion). Der Mangel an

Qualitätsarbeitern und die anhaltende Arbeiterflucht haben die
Sowjetbehörden zu neuen außerordentlichen Maßnahmen gegen

diejenigen Arbeiter veranlaßt, die durch ihr Verhalten „das Tempo
ſozialiſtiſchen Aufbaues“ hemmen Das Präſidium des oberſten

erichtshofes hat beſchloſſen alle ſene Arbeiter und Angeſtellte zur
Derantwortung zu ziehen die ſich eines Bruchs des Arbeits oder
Angeſtelltenvertrages ſchuldig machen. In der offiziellen Mitteilung
wird hervorgehoben, daß die mangelnde Arbeitsdiſziplin ſchwere

ädigungen für die ganze Sowjek wirtſchaft hervorrufe und daß
if deshalb mit allen Maßnahmen vörgegangen werden müſſe, um den
in ſozialiſtiſchen Aufbau zu ſichern. Es wird beſonders darauf hin
n gewieſen daß unter die neue Verordnung a de Beamte und

Angeſtellte ſowohl der Sowjetverwaltung Fabriken undWerte ſanen e un

Aus aller wolt
Die Tragödie im Eiſe.

Wegeners letzte Spuren.

Das bereits ſeit einigen Tagen als ſicher vermutete Ende des
deutſchen Grönlandforſchers Profeſſor Wegener wird durch einige
Funde beſtätigt, die die am 283. April d. Js. aufgebrochene Hilfs
expedition im Eiſe machte Etwa 150 km von der von Dr. Georgi
beſetzten ſogen. Station „Eismitte“, die 400 km vom Weſtrand und
500 km vom Oſtrand der grönländiſchen Eiswüſte entfernt liegt,
fand man Wegeners Schlitten und nach weiteren 60 km auch ſeine
Skier. Bis zur Station „Eismitte“ hatte Wegener 40 Tage ge
braucht. Während des außergewöhnlich ſtrapaziöſen Marſches
waren mehrere Schneeſtürme zu überſtehen; es herrſchte bis zu
54 Grad Kälte. Wegeners Begleiter Dr. Löwe erfroren ſämtliche
Zehen. Auf der Station „Eismitte“ gönnte ſich Wegener nur
anderthalb Ruhetage. Mit ſeinem grönländiſchen Begleiter Ra s
muß zog er weiter nach Weſten. Er hatte noch zwei Hunde
ſchlitten mit 17 Hunden bei ſich. Sein Ziel war offenbar, die in
Weſtgrönland arbeitende Hauptgruppe ſeiner Expedition zu er
reichen. Er ſollte keinen ſeiner Freunde wiederſehen.

Die anderen Mitglieder der Wegener Expedition werden die
wiſſenſchaftlichen Arbeiten nach Wegeners Plan fortſetzen. Dr.
Georgi, der u. a. auf Station „Eismitte“ 12 Pilotballonaufſtiege
bis zu 13 Kilometer Meereshöhe und 10 Feſſelballonaufſtiege bis
4500 Meter Meereshöhe durchführen ließ, wird in ſeinem Stand
quartier verbleiben. Dr. Georgi konnte bereits zahlreiche Strah
lungsmeſſungen und vollſtändige Luftdruck, Feuchtigkeits und
Temperaturregiſtrierungen vornehmen

Faſchiſtenkultur.
Als in Bologne das neue Stadttheater eingeweiht werden

ſollte kam es zu einem für das Reich Muſſolinis typiſchen Skandal.
Der in der ganzen Welt berühmte Dirigent Toscanini wollte
ſich aus künſtleriſchen und allgemeinen Gründen nicht bereit finden,
vor Beginn des Feſtkonzerts die Faſchiſtenhymne zu dirigieren.
Muſſolinis Faſchiſten ſchlugen Toscanini daraufhin unter dem Ruf
„Tod für Toscaninil Muſſolini wird dich kleinkriegen!“ mit der
Fauſt ins Geſicht und verletzten ihn erheblich. Toscanini reiſte ſofort

nach Mailand ab.

Auf ein Riff gelaufen. Der niederländiſche Kreuzer „Suma
tra“, der im vergangenen Jahre einem vollſtändigen Umbau un
terzogen wurde, iſt ſüdlich von Billiton im Jndiſchen Archipel auf
ein Riff gelaufen und ſitzt mit dem Vorderſchiff feſt. Verſchiedene
Schleppboote und zwei Hilfsſchiffe der indiſchen Marine haben ſich
zur Hilfeleiſtung an die Unfallſtelle begeben.

Geſuchter Totſchläger. Der Polizeipräſident von Kaſſel hat
auf die Ergreifung des Täters der in der Nacht zum Himmelfahrts
tage einen Stahlhelmmann erſchlug, eine Belohnung von 1000 Mk.
ausgeſetzt. Am Tatort fand die Polizei u. a. mehrer blutbefleckte
Zaunlatten und zwei blaue Schirmmützen, davon eine mit einem
Metallſchild und der Aufſchrift „Solidaritätstag 1930, Jnternatio
nale Arbeiterhilfe“

Der geiſteskranke Mörder. Die Unterſuchung des Danziger
Staats angehörigen Franz Pichowſki, der ſ. Zt. den deutſchen
Geſandten in Liſſabon, Baligan, ermordet hat, hat, wie aus Liſſa
bon gemeldet wird, ergeben, daß der Täter geiſtesgeſtört und für
ſeine Tat abſolut unr lich Es ſind Verhandlungen im
Gange, Pichowſki nach f Danzig auszuliefern.

Abſturz eines franzöſiſchen Milikärflugzeuges. Ueber dem Flug
plätz in Saarburg (Lothringen) ſtürzte aus einer Höhe von 30

Metern ein Militärflugzeug ab. Der Führer wurde getötet, der Be
gleiter ſchwer verletzt

Dumme Jungen ſchießen auf eine Prozeſſion. In Haiſterkirch

mit ihren Fahrrädern in eine Prozeſſion und gaben, als man ſie
zur Rede ſtellte, mehrere ſcharfe Schüſſe ab. Sie ſuchten darauf
zu entfliehen und feuerten blinlings weiter. Mehrere Perſonen
wurden durchSchüſfe verletzt. Es entſtand eine Panik, wobei mehrere
Frauen ohnmächtig wurden. Die beiden Burſchen wurden ver
haftet

Die verkrachte Aukoverſicherung. Am Freitag wurde in Stutt
gart eine Gläubigerverſammlung der verkrachten
deutſchen Autoverſicherung abgehalten, zu der auch An
geſtellte des Unternehmens erſchienen waren. Kennzeichnend für
die Betriebsführung dieſes Unternehmens ſind die Mitteilungen des
Betriebsratsvorſitzenden, wonach ein Direktor nicht nur 48 000 Mk.
Gehalt, ſondern daneben noch Vertrauensſpeſen und zwei Prozent
von der Höhe des eingehenden Bruttobetrages aller Verſicherungs
prämien erhielt. Bei ſeinem Ausſcheiden erhielt er eine Barab
findung von 140 000 Mark. Ein ſpäter beſtellter Vertreter dieſes
Herrn erhielt die Hälfte der Bezüge ſeines Vorgängers und eine
Jahresvergütung von ein Prozent der Bruttoprämien, höchſtens
90 000 Mark. An den Aufſichtsrat wurden im letzten Geſchäfts
jahr 15 000 Mark Tantieme verteilt, während die Angeſtellten unter
Tarif bezahlt wurden. Die Paſſiven des Unternehmens betragen
7,96 Millionen Mark, denen nur 1,17 Millionen Aktiven gegen
überſtehen. Die Ueberſchuldung der Geſellſchaft beträgt alſo 6,79
Millionen Mark. Sie iſt ſo hoch, daß aus der Maſſe nicht einmal
die bevorrechteſten Forderungen der Angeſtellten befriedigt werden
können.

Lynchjuſtiz an einen Anſchuldigen. Jn der ſlowakiſchen Ort
ſchaft Lendaky wurde nach einer Meldung aus Preßburg ein
beiſpielloſer Fall von Lynchjuſtiz verübt. Bei einer Bauernhoch
zeit gaben junge Burſchen Freudenſchüſſe aus Gewehren und
Piſtolen ab. Während der Schießerei brach plötzlich eine Frau
ohnmächtig zuſammen. Die umſtehenden Bauern beſchuldigten
einen Kellner, die Frau erſchoſſen zu haben, banden den Unglück
lichen trotz ſeiner Unſchuldsbeteuerungen an einen Pfahl und prü
gelten ihn zu Tode. Erſt ſpäter wurde die ohnmächtige Frau un
terſucht und man ſtellte feſt, daß ſie überhaupt keine Verletzungen
aufwies. Die Gendarmerie verhaftete 28 Bauernburſchen. Das
Verhör ergab, daß ſie den Kellner mit Abſicht falſch beſchuldigt und
zu Tode geprügelt hatten, weil er ſich ſeit einiger Zeit weigerte,
ihnen Getränke auf Kredit zu verkaufen.

An der Bahnſteigſperre. Auf ranzöſiſchen Bahnhöfen gibt es
keine Bahnſteigkarten. Auf den Bahnſteigen werden nur die mit
Fahrkarten verſehenen Reiſenden zugelaſſen. Ein Berliner, der ſich
ſeit einigen Tagen in Paris aufhielt, erwartete dort einen Freund
und wollte ihn gern am Zug abholen. Er wendet ſich am Bahn
hof an einen vertrauenswürdig ausſehenden Beamten „Was mach
ich, um auf den Perron zu kommen?“ „Gehen Sie in 10 Mi
nüten an die Sperre ganz links“, ſagt der Vertrauenswürdige,
„drücken Sie dem Kontrolleur diskret 5 Francs in die Hand. Dann
läßt er Sie paſſieren.“ Der Berliner dankt bewegt, wartet 10 Mi
nuten und geht dann, mit einem 5-Franc-Stück bewaffnet, durch
die Sperre ganz links So diskret wie möglich drückt er es
dem Beamten in die Hand. „Merci, Monſeur“, dankt eine be
kannte Stimme; und ſiehe da: es iſt derſelbe Mann, der ihm

gehängt werden. Eine ſolche Logik ſtraft ſich aber ſelber Lügen.

bei Ravensburg (Württemberg) führen zwei junge Burſchen

zu einer mehrjährigen Zuchthausſtrafe verurteilt worden war, von

Das likauiſche Staatstheater in Kowno

wurde von einer Feuersbrunſt heimgeſucht, die die Bühne und den
Kuliſſenraum in Aſche legte. Nur der Zuſchauerraum konnte durch
Herunterlaſſen des Eiſenvorhangs gerettet werden. Der Schaden
geht in die Millionen.

Wer ſchoß auf Raſſen -Günther? Nun weiß man, wer auf den
„Rafſeforſcher“ und von Frick nach Jena berufenen Univerſitäts
profeſſor Günther geſchoſſfen hat. Oh Naziſchmerz, laß nach: Es
iſt kein Hebräer, kein Oſtjude, ein Mondgeſicht Ludendorffſchet
Prägung. Karl Dannbauer heißt er urgermaniſch, zu
Völcklabrück in Oberöſterreich, dem Lande des Hitlerjünglings Star
hemberg, wuchs er heran und erlernte die ſchwarze Kunſt Meiſter
Gutenbergs, aber nach dreieinhalbjähriger Lehrzeit entließ ihn die
Firma, und es ſcheint, daß „Unſtimmigkeiten“ in der Geſchäſtskaſſe
ſchuld daran waren. Karl Dannbauer, ein Jüngling von 17 Jah
ren, ging hin, ſich am Kapitalismus“ zu rächen. Er hatte irgend
etwas von Günther einmal geleſen, darin vielleicht etwas von Her
renmenſchen und Ausleſe der Tüchtigſten geſehen, und da erſchien
ihm der Zerfaſſer Günther als ein „geiſtiger Führer des herrſchen
den Syſtems“. So fuhr Karl nach München, kaufte ſich eine Pi
ſtole, fuhr weiter nach Jena, erfrug bei der NagziGeſchäftsſtelle die
Wohnung des Raſſeprofeſſors, ging hin und ſchoß.

Mit dieſem klaren Tatbeſtand kann natürlich die Nazihetzpreſſe
nichts anfangen. Es liegt ihr daran, nachzuweiſen, daß der ver
rückte Attentäter ein Beaguftragter der ſoziakdemo
kratiſchen Partei geweſen ſei. So lieſt man in der „Halber
ſtädter Zeitung“, daß es ſich bei dem Anſchlag zwar „um die Tat
eines dummen Jungen gehandelt hat, daß dieſer aber auch aus
ſozialdemokratiſchen Kreiſen ſtamme und „ſich am Kapitalismus
rächen“ wollte. Dannbauer ſelber gehöre zwar keiner politiſchen
Partei an, jedoch habe er angegeben, daß ſein Vater und ſeine
Verwandten Mitglied der öſterreichiſchen Sozialdemokratie ſeien.
Außerdem habe Dannbauer in Jena verſucht, bei der dortigen Ge
ſchäftsſtelle der SPD. Geld zu erhalten Aus dieſen Gründen muß
der dumme Junge natürlich der Sozialdemokratie an die Rockſchöße

Gewilter über Mecklenburg. Am Freitag zogen über weite
Teile Mecklenburgs heftige Gewitter. Jnsgeſamt wurden in Me
lenburg und in den Grenzgebieten zehn Wohn und Wirtſchafts
gebäude durch Blitzſchlag eingeäſchert.

Aralzeff verhaftet. Der ruſſiſche Schwindler Uralzeff, deſſen
Prozeß in Kürze zu erwarten iſt, wurde von der Dresdener
Krimnalpolizei wiederum verhaftet, nachdem er vor einiger Zeit
aus Geſundheitsrückſichten freigelaſſen worden war. Jm Zuſam
menhang mit ſeiner Affäre wurden auch der Dresdener Rechtsan
walt Dr. Türk, der Dresdener Kaufmann Schrade und der Kaſſeler
Rechtsanwalt Steinmetz wieder feſtgenommen. Angeblich liegt bei
allen wegen der zu erwartenden hohen Strafen Fluchtverdacht vor.

Freiſpruch durch Radio. Jn Kiel wurde ein Angeklagter, der

der Reviſionsinſtanz freigeſprochen. Dieſer Freiſpruch iſt inſofern
beſonders ſenſationell, als der Angeklagte im hohen Maße ſchwer
hörig war und der erſten Verhandlung, die zu ſeiner Verurteilung
führte kaum folgen konnte. Die zweite Verhandlung verlief in
dieſer Hinſicht deshalb einwandfrei weil der Kieler-Arbei-
ter Radiobund ſich in dem ſchon an fich akuſtiſch ungünſtigen
Schwurgerichtsſaal mit Erfolg um die Aufſtellung von Mikropho
nen und Lautſprechern bemühte und es ermöglichte, daß dem Ange
klagten ein verſtändlicher Kopfhörerempfang ermöglicht wurde.

Erdbeben in Jlalien. Jn der Nacht zum Freitag wurden meh
rere Orte in der Gegend von Viterbo von einem Erdbeben heimge
ſucht. Eine furchtbare Panik ergriff die Bevölkerung. Jn Celleno
wurden faſt alle Häuſer ſchwer beſchädigt bzw. zerſtört Da ſich die
Bevölkerung rechtzeitig ins Freie gerettet hatte, ſind Menſchenleben
vorläufig nicht zu beklagen,

Letzte Kach richten
Verſammlungskrawall in Breslau.

Breslau, 16. Mai. (EF.) Jn Breslau kam es am Freitag
abend im Verlauf einer kommuniſtiſchen Veranſtaltung zu Zuſam
menſtößen mit der Polizei. Als zu Beginn der Veranſtaltung aus
der Menge heraus ein Schuß fiel und die Beamten den Täter feſt
nehmen wollten ſtürzten ſich Demonſtranten auf ſie und ſchlugen
auf ſie ein. Die Veranſtaltung wurde deshalb aufgelöſt. Mehrere
Perſonen wurden verhaftet

Die Juſammenſtöße in Schweden.

Stockholm, 16. Mai. (Ed). Jn der ſchwediſchen Hauptſtadt kam
es am Freitagabend nach der Proteſtkundgebung der Stockholmer
Sozialdemokratie gegen die Vorfälle in Nordſchweden zu Zufam
menſtößen mit der Polizei, die mit gezogenem Säbel gegen die De
monſtranten vorging. Mehrere Perſonen wurden ſchwer verketzt
Die Empörung gegen die in der Geſchichte der ſchwediſchen Arbeie
terklaſſe einzigartigen blutigen Vorgänge iſt angeſichts der Zuſam
menſtöße in Stockholm im ganzen Lande ungeheuer gewachſen

Zugenigleifung in Frankreich.

Paris, 16. Mai (E). Jn der Nähe von Albi (Sündfrank
reich) iſt am Freitagabend, wahrſcheinlich infolge ſchlechter Be
ſchaffenheit des Oberbaues, ein Zug entgleiſt. Der Lokomotivfüh
rer wurde getötet. Zehn Reiſende wurden zum Teil ſchwer ver
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großer Mangel.

Volksgenoſſen zu helfen

Arbeiter-Wohlfahrt

Sammelſtellen befinden ſich bei

wir in die Lage verſetzt werden, die große Not zu
ſchnell und ein jeder nach ſeinen Kräften

S

ſteuern! Unterſtützt die Sammlung

der ArbeiterWohlfahrt Ortsausſchuß Halberſtadt

GehenDer ſtrenge Winter iſt vorbei und die Zahl der Arbeitsloſen
und Hilfsbedürftigen wird nicht geringer

An Kleidungsſtücken,
Die Arbeiter Wohlfahrt, Ortsausſchuß

Halberſtadt, hat es ſich zur Pflicht gemacht, den notleidenden
Sie rechnet auf die Mithilfe der

Arbeiterſchaft und der ſozial eingeſtellten Bürger unſerer
Stadt. Jn den nächſten Wochen veranſtaltet die

eine Sammlung zu Gunſten
der Hilfsbedürftigen m

Deshalb gebt ſchnell und reichlich!
Frau Wille, Damaſchkeweg 18,

ran Barmann, Damaſchkeweg 4. Otto Bollmaunn. Bakenſtraße 68,
Geſchäftsſtelle der Arbeiter Wohlfahrt, Bakenſtraße 68, Konſumlager,
Kühlingerſtraße und unſere Nähſtube, Gasanſtalt, MWontags von 3-—6 Uhr.
Die Sachen werden auf Wunſch auch abgeholt. Eine Poſtkarte an unſere
Geſchäftsſtellee, Bakenſtraße 68, oder ein Anruf unter Nr. 1650 genügt.
Wir appellieren an das ſoziale Mitgefühl aller Halberſtädter Bürger. Damit

Arbeiter Vohlfahrt Artnusſchu guten

Die Not wächſt
Wäſche, Schuhe, iſt

lindern. Darum gebt

nmerytemeon)

Preise.
Gashbrechkoks I

Gasbrechkoks II

Gasbrochkoks III

oder von 1 Zentner ab in Säcken zur Lagerstelle.

oder die

Verkaufs zeit 7—12

GASKOKS
DER GUTE

BRENNSTOFF

Körnung über 70 mm
im einzelnen I1.95 Rbei 80 Ztr. Abnahme I. 90 M
bei 100 Ztr. Abnahme I.85 RM

Körnung 40-70 mm
im einzelnen
bei 80 Ztr. Abnahme
bei 100 Zer. Abnahme 1.90 Bl

Körnung 20 40 mm
im einzelnen
bei 30 Zt. Abnahme
bei 100 Ztr. Abnahme

für 1 Zentner ab Verkeaafsstelle.

Bei Abschlüssen von Mengen über 200 Zentner werden die Preise
auf Anfrage mitgeteilt. Anlieferung zu Selbstkosten lose vors Haus

Zu beziehen durch die dem Kreisverband Halberstadt angeschlossenen

hiesigen Kohlenhändler

Stfädt. Werke
Abt. Easwerk, Wehrstedterstrabe 41

Fernruf Nr. 2061/62
Uhr.

1.90 R.1.85 RM. Der neuepreaktische
1.80 R. Streusiebverschius!

y

Nehmen Sie zum Auhvaschen, Spülen und Reinigen Henkels O

Seiuhle und Reche

in endlosen Reihen
Wirklich, es gäbe ein eindrucksvolles
Bild, sahe man alle Stühle und Tische
nebeneinandergereiht, die täglich mit
Ata gereinigt werden. In vielen Mil-
lionen Haushaltungen wird Ata zum
Reinigen all der vielen Holz-, Glas-,
Stein und Metallgegenstände ge-
braucht, die immer frisch und appetit-
lich sein sollen Ata verkürzt jede Putz
und Scheuerarbeit durch eine flinke,
große Reinigungskraft. Ata ist ganz fein
gemahlen, schrammt und Kratzt nicht.

Seine Güte und Ergiebigkeit sichert
sparsamste Verwendung! Bei der Ar-
beit ist Ata sehr bequem durch die
handliche Streuflasche. Unübertroffen
im niedrigen Preis! Suchen Sie mal ein

Putz- und Scheuermittel wie Ata, es
vird bestimmt mehr Kobten
Verden e Ketenehn
es immer bleiben.

d

lene's Purz- und
Scheuermittel

2 K

e 4 4 4
Präpar. Biehlebertran
Vieh Lebertran Emulſton

RatsApotheke

Fritz Koch, Dachdeckermeifter

wohne jetzt: Bismarckſtraße 45

Berta Koch, Hebamme
Telephon 1947.

Bismarckſtraße 45
Von der Fleiſcherei Eilers aus das vierte Haus.

die voll kKommene

Enthaarungs Creme
Ein modernes, sicher wirkendes
und unschädliches Enthaarungs-
mittel. Lastige Haare im Gesicht,
unter den Armen, an den Beinen
werden in 8—5 Minuten entfernt

Tube Mk. 0.50 1.25 2.00
Dulmin- Pulver Dose Mk. 2.00

C. Mi dy
Vernruf 1927 Breiteweg 60

Jetzt zugreilen S
Radio Geräte 9
billig, alle Fabrikate. Komplette Anlage,

von nur 4. Mark die Wochenrate.

Grammophone werden

in Zahlung genommen.
BDh Jo oW

Raeacdio- Vertrieb

Frig Hormes
Haſberstadt Harsleberstr. 9.

kommen gut heraus
benutzt man stets

l KXamm's Photohaus
Hoheweg 48. Ecke

Inſerenten!nur bei
unſeren

Kuuf

enVarum zahlen Sie noch Miete?
wenn Sie sich mit geichen
Ausgaben ein Eigenheim
schaffen können

Warum zahlen Sie noch zinsem
wenn Sie lhren Besitz bei

gleichen n ent

1930 er Fruchtweine!
Lose vom Faß

Johannisbeerwein, rot das Liter 65 Pfg.
Stacheibeerwein, weiß das Liter 65 Pfg.In Qualität wie bekannt.

Weinhanclung H. A, lessmann
estendorf 46 Nalherstackt Fernruf 1867.

Die Photos

chulden k.

e e ohnentersuchun

e 4 S S g) bis RM 25000

u

Damen- wo nSport Strumpf
sehr strapazierfähig

Paar 75 Pfg.

Heinrich May
Hoheweg 30-32

Prospekt u. mündliche Aufklärung
kostenlos durch Bezirksvertreter
Architekt W. D. A. Theo Fritz,
Halberstadt, Harmoniestr. 24a
Tel. 2227. Vertrauens würdige

Mitarbeiter gesucht.

Allertet afel-hl S 1.50Feine Oualität Pa. 4.2
Unsere Tece-Butter, unge-salzen und leicht gessleen Pfd. 1.56

e

„Hammonia
Größtes Butter Spezial-Gerchätt Deutschlands.

Ihre Garderobe
wied bei mir schneil und sauber
chemisch gereinigt und gefärbt.

I. Du e e.Abholen und Zustellen kostenlos.

Deshalb

r

et
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kriebe den Kampagnebeginn auf den 5. Mai feſt.

1. Beilage zur Harzer Volksſtinme
Nr. 112 Sonnabend, den 16. Mai 1931 6. Fahrgang

Je noch eine Arheit.Die Arbeitsmarktlage im Nordharzgebiet. Nur geringes Sinken der Arbeits
loſenzahl im April.

Halberſtadt, 15. Mai
Die Arbeitsmarktbewegung im Nordharzgebiet entſprach im April

inſofern nacht den Erwartungen, als das übliche ſ aiſonbe
dingte Abſinken der Arbeitsloſenziffer nicht ſt a rk war und
auch nur einzelne Berufsgruppen betroffen hat. Den Rückgang
um etwa 1200 Arbeitſuchende verurſachten hauptſächlich die
Außenberufe, die Landwirtſchaft und das Baugewerbe. Das wech
felförmige Aprilwetter verhinderte ebenfalls vorläufig eine ſtärkere

Entlaſtung des Arbeitsmarktes.
In der Landwirtſchaft

wurde in der erſten Aprilhälfte eine leichte Beſſerung der Arbeits
verhältniſſe beobachtet. Jn den Betrieben des Halberſtädter Bezirks,
in Oſchersleben und Oſt er wieck rief man zunächſt Stamm
perſonal, das im Laufe des Winters aus Arbeitsmangel entlaſſen
war, zurück. Die Beſtellung des Sommergetreides wurde beendet
Und das Drillen der Zuckerrübe begonnen. Die kalte, ungünſtige
Witterung verurſachte in der zweiten Hälfte der Berichtszeit Zurück
haltung bei der Einſtellung neuer Arbeitskräfte. Die Frühjahrs
arbeiten wurden bis auf das Drillen der Rüben und das Kartoffel
pflangen beendet. Man ging, ſoweit es die Beſtellung erlaubte be
reits zum Getreidehacken über, wodurch eine Reihe von landwirt
ſchaftlichen Arbeiterinnen in ihre früheren Arbeitsſtellen zurückge
rufen wurden. Jn Halberſtadt ging ihre Zahl um 100 zurück.
Mit dem Einſetzen der Unkrautbekämpfüng darf in der nächſten Zeit
mit größeren Anforderungen von weiblichen Arbeitskräften gerechnet
werden. Auch in den Landgemeinden des Werniger öder Be
zirk s und auf den dortigen Domänen wurden die im Herbſt ent
laſſenen Landarbeiterinnen zum größten Teil wieder eingeſtellt.
Die Forſt wirtſchaft war in der zweiten Aprilhälfte wieder

aufnahmefähiger. Die ſtädtiſchen und fürſtlichen Forſtverwaltungen
zu Wernigerode ſtellten etwa 50 männliche und die gleiche Zahl
weibliche Arbeiter zu Wege und Kulturarbeiten ein.

Eine Belebung in der
Induſtrie der Steine und Erden

wurde in der erſten Monatshälfte infolge von Lohndifferenzen bei
den Steinbruch-Schmieden im Wernigeröder Bezirk, durch welche
das ganze Steinbruchsgewerbe in Mitleidenſchaft gezogen war, ge
hemmt. Durch Beendigung dieſer Streitigkeiten in der zweiten
Aprilhälfte kam zwar der ſtarke Zugang Arbeitſuchender zum Still
ſtand, die Beſchäftigungslage änderte ſich jedoch nicht weſentlich Es
wurde im April auch bereits Aufnahmefähigkeit in verſchiedenen
Ziegelfabriken beobachtet, ſo daß Stammarbeiter für die Jn
angriffnahme der Vorarbeiten eingeſtellt wurden. Eine ſtärkere Be
lebung war durch die vorläufig noch wenig günſtigen Ausſichten auf
dem Baumarkt, die zeitweiſe ſchlechte Witterung und insbeſondere
durch das Vorhandenſein großer Lagerbeſtände gehemmt. Während
eine Dampfziegelei des Wernigeröder Bezirks den vollen Betrieb
bereits im April eröffnete, ſetzten die Halberſt ädter Be

Die Zement
induſtrie hat Aufträge erhalten, ſo daß in Schwanebeck eine
große Anzahl von Arbeitern eingeſtellt werden konnte.

Die Lage in der Metallinduſtrie
iſt im Nordharzbezirk nahezu ausſichtslos. Die Halber
ſtädter größeren Firmen arbeiten immer noch mit bedeutend ver
ringerter Belegſchaft. Hin und wieder werden eine Anzahl von Ar
beitskräften zur Erledigung kleinerer Aufträge herangezogen und
nachher wieder entlaſſen. Die geringen Rückgänge wurden im April
durch Freiwerden von jüngeren Metallhandwerkern ausgeglichen
Die Entlaſſung einer großen Acizahl von Lehrlingen, deren
Lehrzeit am 1. April beendet war, dürfte als ein beſonders ungün
ſtiges Zeichen auf dem Arbeitsmarkt der Metallinduſtrie anzuſehen
ſein. Jm Wernigeröder Bezirk iſt die Lage ungefähr die gleiche

Auch aus einer Oſchersleber Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
kamen 12 Dreher, Former und Gießereiarbeiter zum Arbeitsamt.

Das Spinnſtoffgewerbe
brachte ebenfalls Anzeichen einer Verſchlechterung Eine Oſchersleber
Weberei entließ 52 weibliche und 25 männliche Arbeitskräfte. Man
rechnete im April mit weiteren Entlaſſüungen und evtl. Stillegung
des Betriebes.

In der Lederinduſtrie
die entſprechend den zur Zeit wenig günſtigen Verhältniſſen der
Handſchuhinduſtrie in der erſten Monatshälfte in Halberſtadt und
Hſterwieck Färber und Gerber abſtieß, ſchien ſich die Lage gegen
Ende der Berichtszeit etwas zu heben. Halberſtädter und Oſter
wiecker Betriebe ſtellten Arbeitskräfte ein und rechnen zum Teil in
abſehbarer Zeit mit der Beſchäftigung ihrer vollen Belegſchaft.

Das Holz und Schnitzſtoffgewerbe,
in welchem die Arbeitsmarktlage allgemein als recht ung ün ſt i g
zu bezeichnen iſt, zeigte kein einheitliches Bild. Während eine leichte
Belebung der Sägewerke des Halberſtädter Bezirks Einſtellun
gen von Arbeitskräften verurſachte, blieben für Bautiſchler die
Arbeitsmöglichkeiten unverändert ſchlecht. Es fehlen vor
allem die ſaiſonmäßigen Eingänge des Baugewerbes, die in den
Vorjahren um die Zeit eine ziemlich ſtarke Belebung aufwieſen.
Auch ſtieß eine Halberſtädter Korbwarenfabrik männliche und weib
liche Kräfte ab.

In der Nahrungs- und Genußmittelinduſtrie
war die Lage trotz verhältnismäßig günſtigen Arbeitsbedingungen
noch ungeklärt. Die Fleiſchkonſervenfab riü ken ſetzten in
der erſten Monatshälfte noch Kräfte frei, doch iſt ihr Beſchäftigungs
grad noch als ziemlich günſtig anzuſprechen. Die Schokaladen-
ind uſtrie wies ein uneinheitliches Bild auf. Während ein Hal
berſtädter Betrieb vollkommen ruhte, ein anderer mit einer kleinen
Belegſchaft weiter arbeitete, ſtellte eine Wernigeröder 10 und eine

Oſchersleber Fabrik 30 Schokoladenarbeiterinnen ein. Jn Oſche r s
leben und Wernigero de wurden auch Zigarettenar be
terin nen angefordert.

Jm Be kleidungsgewerbe

ließ das im März beobachtete Aufleben in der erſten Aprilhälfte zu
nächſt nach, da ſich die in Arbeit vermittelten Schneiderinnen und
Schneider nach dem Oſterfeſte dem Arbeitsmarkt wieder zur Verfü
gung ſtellten. Dasſelbe wurde bei Konfektionsſchneidern beobachtet.
Gegen Ende des Monats verbeſſerte ſich die Lage mit Rückſicht auf
das bevorſtehende Pfingſtfeſt ein wenig, ſo daß in Halberſtadt
männliche und weibliche Kräfte wieder untergebracht werden konn
ten. Jn der Lederhandſchuhinduſtrie war die Arbeits
marktlage ungünſtig. Handſchuhmacher wurden von verſchiedener
Halberſtädter Lederhandſchuhfabriken nur zu vorübergehender Be
ſchäftigung für die Erledigung kleinerer Aufträge angefordert. Step
perinnen, Allongiererinnen, Schwärzerinnen und vor allem jugend
liche Hilfsarbeiterinnen wurden entlaſſen.

Für das
Reinigungsgewerbe

brachte das Oſterfeſt eine leichte Belebung, ſo daß Friſeure und
Friſeuſen untergebracht werden konnten. Nach dem Feſt ſetzten
die kleineren Geſchäfte die Arbeitskräfte ſofort wieder frei. Verſchie
dene Betriebe richteten Kurzarbeit ein. Auch aus dem Friſeürge
werbe kamen im Anſchluß an die beendete Lehre eine Anzahl Jung
gehilfinnen und Gehilfen auf den Arbeitsmarkt.

Jm Baugewerbe
verhinderte in der erſten Hälfte der Berichtszeit der Lohnſtreit die
Jnangriffnahme von Arbeiten. Der Abſchluß der Tarifverhandlun
gen brachte gegen Ende des Monats für Maurer Uerd Steinſetzer
eine leichte Entlaſtung des Arbeitsmarktes. AusbauArbeiten, Neu
herſtellung verwitterter Hausfaſſaden und Ausſchachtungsarbeiten be
dingten die Anforderungen einer Anzahl Maurer, Zimmerer und
Maler. Auch in den ländlichen Bezirken ging die Zahl der Arbeit
ſuchenden zurück. Jn Halberſtadt wurden Baugenehmigungen
für 1 Vier und 1 Achtfamilienhaus erteilt. Jn Wernigerode
wurden bis zum April ſteben Bauvorhaben gemeldet. Eine fühlbare
Entlaſtung dürfte jedoch damit nicht zu erwarten ſein. Die folgende
Aufſtellung bietet eine Ueberſicht über die am 30. April 1931 bei den
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Die Maschinenbauern,
Rorran von Conrad Finkelmeier-
17. Fortſetzung Nachdruck verboten.
Cläre ſtürzte ſchreiend aus dem Zimmer die Treppe hinunter

in den Park.
Dort brach ſie zuſammen. Unbeherrſcht gab ſie ſich ihrem

Schmerz. Die Wohltat der Tränen jedoch blieb ihr verſagt. Herz
krämpfe ſchüttelten ſie

Herbeieilende Wachmannſchaften hoben ſie auf und trugen den
zuckenden Körper in das Haus.

Dreſſel ſtand erſchüttert vor dem Divan, auf den man Eläre
gelegt hatte. Fräulein Tomp machte kalte Umſchläge.
Nach kurzer Zeit erholte ſich Eläre. Als ſie ihren Vater er

blickte und er begütigend auf ſie einſprechen wollte ſchrie ſie ver
Zzweifelt: „Geh fort Jch mag Dich nicht mehr ſehen

Ich haſſe Dich
Dreſſel war tiefbedrückt. Einen ſolchen Ausbruch von Empö

rung hatte er nicht erwartet. Noch einmal verſuchte er ſie zu be
ruhigen.

Es iſt alles nur zu Deinem Beſten, mein Kind! Später
wirſt Du mir noch einmal dankbar ſein

Cläre richtete ſich auf und ſchrie mit aller Kraft, die ſie noch
aufzubringen vermochte „Geh hinaus Ich will Dich nie
mehr ſehenErſchöpfſiet ſie zurück.

Fluchtpläne.
Es war dunkle Nacht. als Cläre erwachte
Die geſtrigen Ereigniſſe krochen aus den dunklen Ecken des Zim

mers und ſchmerzten ſie, jede einzelne Szene, jedes einzelne Wort.
Verzweifenld wehrte ſie ſich gegen den niederträchtigen Plan ihres
Vaters

Sie wird fliehen. Srennend fraß dieſer Gedanke weiter
Irgend eine Möglichkeit muß es geben. Der Park war von einer
hohen Mauer eingeſchloſſen. Hinter ihr lag die Freiheit, der Weg

zu Karl
Die nächſten Tage und Wochen zeigte ſich Cläre dem Perſonal

und den Wachmannſchaften gegenüber völlig rutig

ihren bezaubernden Reiz für ſie ver
baldigen Flucht.

Kontrollierte die
um das Loch

Pracht und Schönheit hatten
(oren. Jhre Gedanken galten nur einer

Zu dieſem Zwecke ſuchte ſie das Gelände ab.
Menſchen nach ihren Gewohnheiten und Schwächen,
zu finden, wo ſie durchſchlüpfen konnte.

In einer ſtürmiſchen und regneriſchen Aprilnacht ließ ſich Cläre
vom Dach an einem Strick auf die Erde nieder. Sie konnte nur
auf dieſe Weiſe das Haus verlaſſen. da ſömtliche Fenſter vergittert
waren. Vorſichtig tappte ſie im Dunkeln vorwärts die Poſten
hatten ſie nicht bemerkt und gelangte ſchließlich an die Stelle
der etwa drei Meter hohen Steinmauer, die ſie für das Ueberklet
tern vorbereitet hatte.

Jn wenigen Minuten ſaß ſie oben Der Regen lief ihr in Strö
men über das Geſicht. Einen Augenblick blieb ſie ſitzen, um ſich zu
beruhigen und neue Kräfte für die weitere Flucht zu ſammeln. Sie
lauſchte zurück und lauſchte vorwärts. Nirgends ein verdächtiges
Geräuſch Nur praſſelnder Regen klatſchte auf die Erde.

Bis hierher war die Flucht geglückt. Jhr Herz jubelte.
Mit beiden Händen hielt ſie ſich jetzt an der Mauer feſt. Dann

löſte ſie die linke Hand, ſtieß ſich ab und ſprang nach unten
Die Freiheit war erreicht! Fort! Eläre lief und lief in

Hoffnung und Angſt Wohin Sie wußte es nicht
Der Freiheit entgegen

wieder in die Verbannung.
Am nächſten Morgen herrſchte in dem kleinen Parkhäuschen

große Aufregung Fräulein Tomp hatte, nachdem ſie Cläres Zim
mer leer gefunden, alles alarmiert. Zunächſt wurde der Park ſorg
fältig abgeſucht. Dann gingen Streifen außerhalb der Mauer.
Nirgends eine Spur.

Endlich nach fünf Tagen wurde ſie in völlig erſchöpftem Zu
ſtande in einem von Waldarbeitern verlaſſenen Bretterverſchlag,
etwa zwölf Kilometer von dem Parkhauſe entfernt, aufgefünden.
Die kräftigen Burſchen nahmen die ſich mit ihrer letzten Kraft Weh
rende auf ihre Arme und trugen ſie in das Parkhäuschen zurück.

Reſignalion.
Die aufgeregten Tage und noch mehr das Mißlingen der Flucht

hatten Cläre ſchwer mitgenommen
Sie lag teilnahmslos in ihrem Bett und gab auf keine Frage

Antwort.
Sie machte täglich große Streifzüge durch den Parkt Alle

e

Die Flucht war mißglückt, trotzdem ſie
e

die größeren Hinderniſſe

im Park überwunden hatte. Das war das Tragiſche. Hätte ſie
bei ihrem nächtlichen Umherirren einen Lichtſchein geſehen oder
einen Menſchen angetroffen, ſie befände ſich jetzt in Freiheit. Aber
nur Wald und immer wieder Wald! Nirgends ein Weg! Zwei
mal war ſie in den beiden letzten Nächten zu der Bretterbude ge
kommen

Nun lag ſie wieder hier. Die Ausſicht für eine zweite Flucht
ſchien ihr gering. Sie weinte und ſchluchzte. Dazwiſchen murmelte
ſie unverſtändliche Worte.

Es dauerte Wochen, bis Cläre ſich beruhigt hatte und im Park
wieder ſpazieren ging. Die furchtbare Aufregung, die Schreckens
qualen und die ausgeſtandene Angſt auf ihrer Flucht hatten ſicht
bare Spuren hinterlaſſen. Jhr Geſicht war abgemagert, ohne
Farbe, und ihre Augen lagen tief zurück und blickten traurig und
hoffnungslos.

Wie lange ſoll, wie lange wird ſie dieſes Leben in der Verbän
nung noch ertragen

Keulenſchläge auf Holters.

An einem kalten Novembertag ſchritt Holters durch die vräch-
tigen Anlagen der Villa Dreſſel. Jhm war eigenartig zu Müre.
Sehnſüchtig ſah er nach dem Fenſter, hinter denen er ſo ſchöne
Stunden verlebt hatte. Roſtbraune Blätter löſten ſich von den
hohen Bäumen und fielen langſam zur Erde

Fräulein v. Zäckeritz fielen ſichtbar die Mundwinkel nach unten,
als ſie Holters erblickte.

„Könnte ich Fräulein Dreſſel ſprechen?“ fragte Holters in höf
lichem Ton.

„Da kommen Sie um einige Wochen zu ſpät“, antwortete Fräu
lein v. Zäckeritz ſpöttiſch.

Holters machte ein erſtauntes Geſicht.
„Wie ſoll ich das verſtehen? Erklären Sie bikte.“
„Sie iſt auf unbeſtimmte Zeit mit Herrn Dreſſel verreiſt. Um

Holters ihre Genugtuung fühlen zu laſſen, fügte ſie noch hinzu
Wahrſcheinlich auf lange Zeit.“

Holters wich zurück. „Das glaube ich Jhnen nicht! Das
iſt unmöglich!“

„Das können Sie halten wie Sie wollen“, antwortete ſie ſchnip
piſch. „Die Reiſe iſt jedenfalls auf längere Zeit vorbereitet wor

Fortſetzung folgt.



Dienſtſtelken des Arbeitsamtes Nordharg gemldeten Bauhand-

werker.
Stand vom 30. April 1931

Halber Wernigerode Oſchers Oſterwieck

ſtadt leben zuſMaurer u. Stukkateure 290 207 191 79 767
Zimmerer 119 109 45 48 321e Maler u. Anſtreicher 112 76 18 13 219

S ligſer 8 J 2e Steinſetzer 46 16 51 11 124Dachdecker 28 13 38 3 82Schornſteinfeger S

Ofenſetzer 3 7 10Zementfacharbeiter 5 2 D 7Tiefbauarbeiter 38 30 21 89Hochbauarbeiter 181 79 45 24 329
830 539 409 178 1956

Jm Muſikergewerbe
ſind die Arbeitsmöglichkeiten außerordentlich un günſtig. Nur das
Oſterfeſt brachte regere Nachfrage nach Muſitkern für die Feiertage
Es handelt ſich immer nur um vorübergehende Beſchäftigung.

Jm Holkel- und Gaſtwirksgewerbe
machte ſich die Nachfrage nach Perſonal für die Frühjahrsſaiſon nur
zögernd bemerkbar. Die Arbeitgeber des Harzes hielten mit ihren
Aufträgen wahrſcheinlich infolge des ungünſtigen Wetters noch ſehr
zurück. Die Einſtellung von männlichen Saiſonkräften, welche all
jährlich wieder in dieſelben Betriebe zurückkehren, hat langſam be
gonnen. Während der Bedarf an Kellnern und männlichen Wirt
ſchaftsperſonal voll gedeckt werden konnte, beſtand Mangel an jun
gen Büfettiers mit Kaution. Auch für weibliches Hotelperſonal war
in dieſem Jahre zu Oſtern der Bedarf nicht ſo groß wie in den Vor
zahren Der hin und wieder auftretende Bedarf an Zimmermädchen,
Haus und Küchenperſonal konnte gedeckt werden. Die Unterbrin
gung von weiblichen Kochperſonal bereitet große Schwierigkeiten

Häusliche Dienſte
Die Arbeitsmarktlage für weibliche Hausangeſtellte erfuhr erſt

gegen Ende der Berichtszeit eine leichte Beſſerung. Es beſtand Nach

NERNIGERGODE
Laßt euch heraus!

Die gefürchteten Drei, Mamertus, Pancratius und Servakius ſind
orübergegangen! Die geſtrengen Herren haben es diesmal gnädig
mit uns gemeint. Nun ſie uns den Rücken gekehrt haben, können
tuch die allerängſtlichſten Gemüter nichts mehr dagegen haben, ſich
ruf „Frühling einzuſtellen“. Selbſt die eingefleiſchteſten Mißtrau
ſſchen, die ſich auch dem frühlingshafteſten Locken bisher entgegen
tellten, können ſich nun nicht mehr dagegen wehren, wenn ſie ſich
nicht zum Kinderſpott machen laſſen wollen.

Weitauf die Fenſter, weg mit den Vorhängen und heraus aus
den Stuben mit allem Dunſt und Staub, der etwa noch vom Winter
her darinnen ſein ſollte! Licht und friſche Luft herein!

Und wenn Sonntag iſt hinaus aus den Stuben, aus den
Nauern urd Städten, nehmt leichteſtes Gepäck und luftige Kleider,
zaß euch nichts drücken mag und ihr beſchwingten Schrittes durch
Wieſen und Felder gehen könnt, den Frühling in euch hineinzu
aſſen. Jn voller Gelöſtheit öffnet euch dem Schönen um euch her

und ſchwere Tage. Auch wenn es euch ſchwerfallen mag, geht aus
Ach heraus! Wenn es euch in allen Gliedern zwickt und packt, daß
Hr die gewohnte Würdigkeit vergeſſen mögt und zu ſpringen und zu
anzen beginnen wollt wenn es in euch ſingt und jubelt, daß ihr
zicht mehr ſtille ſein könnt, ohne zu zerberſten dann iſt es recht!
Ihr ſollt es aus euch herauskaſſen, das tolle Drängen, ſollt ihm nach
geben. Wenn ihr dumm genug euch nicht getraut, es vor allen
Leuten ſo zu kreiben, dann geht eben etwas tiefer in den Wald hin
ein, dreht euch meinethalben erſt noch dreimal um, ob euch niemand
lieht, dann aber tollt euch aus, daß es eine Art hat Es macht jung
and froh und ſtark, und wenn ihr's noch könnt, dann wißt ihr auch,
daß ihr noch nicht zum alten Eiſen gehört. Laßt euch heraus aus
dem gewohnten, ſelbſtgebauten Käfig morgen müßt ihr wieder
die Alten ſein, müßt wieder würdig und gemeſſen in den Alltags
ſchritt fallen, müßt euer Alltagsgeſicht wieder aufſetzen und wieder
re Alltagsgeſpräche ſprechen! Laßt euch einmal heraus! E.

Nazis und Bürgerliche gegen An

Vorlage über Talſperrenbau abgelehnt.

Unter Führung des Mittelſchullehrers Schröder hat der Kreis
bag am Freitag die Mittel für den Bau der Zillierbachtalſperre und
zwar 50000 A abgelehnt. Gerade die Kreiſe um die Liſte
„Stadtwahl und Bürgerblock“ machen ſich bei uns ſtark, um die
Wirtſchaft wieder in Gang zu bringen. Wie wenig es dieſen Kreiſen
Ernſt iſt mit der Beſeitigung von Not und Elend, beweiſt ihre Hal
tung in diefer Sitzung. Alle Beteuerungen, daß auch ihnen an der
Arbeitsbeſchaffung gelegen iſt, ſind heuchleriſcher Natur, ſonſt
hätten ſie anders entſcheiden müſſen. Der einzigſte aus der bürger
lichen Fraktion der ſich an dieſer Abſtimmung nicht in dieſem
Sinne beteiligte war der Abg. Oehler, Brauereidirektor, Wernige
rode, der ſich der Stimme enthielt. Der Gemeindevorſteher Schell
pfefferSchierke hatte im Kreisausſchuß ſich für die Vorlage einge
ſetzt und auch demgemäß für die Vorlage im Kreistag votiert.

Kataſtrophal wirkte ſich bei dieſer Vorlage auch die Mandats
niederlegung des aus unſerer Partei ausgetretenen Kreistagsabge
ordneten Auguſt Bad e rJlſenburg, Faktoreiſtraße 20, aus. Wenn
dieſer jetzt nach der Kreistagsſitzung ſein Mandat zur Verfügung ge
ſtellt hätte, dann wäre bei ſeiner Anweſenheit die Vorlage mit 10
gegen 9 Stimmen angenommen worden. So wirkt ſich bei dem
heutigen Stimmenverhältnis eine Mandatsniederlegung aus. Ob
das die Wahrnehmung von Arbeiterintereſſen in radikalerem Sinne

iſt, mögen unſere Jlſenburger Wähler ſelbſt entſcheiden Jetzt gilt
es den Hungerriemen auf Monate hinaus noch enger zu ſchnallen.
Von Herrn Brauereidirektor Oehler iſt uns bekannt, daß er noch

vor einigen Tagen ſich für den Bau der Talſperre ausgeſprochen hat.
Wenn der Kreistagsabgeordnete Mittelſchullehrer Schröder
in öffentlicher Sitzung erklärte, daß die Stadt abſichtlich Waſſer

mangel herbeigeführt habe, damit das Projekt der Talſperre ver
wirklicht würde, dann dürfte ihm doch Gelegenheit gegeben werden,
das zu beweiſen. Wenn er auch nach ſeiner Feſtnagelung durch den
Gen. Heitmüller ſich darauf berief, daß der ihn beratende

Waſſerbaufachmann ſich ſo geäußert habe, ſo iſt das weiter nichts

als eine verſuchte Rückendeckung. S
Da nach der Kreisordnung und nach der Auslegung des Land

rat bei Stimmengleichheit die Vorlage abgelehnt iſt, war ihr
Schickſal mit 9 gegen 9 Stimmen beſiegelt. Für die Vorlage ſtimm

en die Gen Foltis, Heitmüller, Freidank und Böhme Wernigerode
Werner Darlingerode, Meſſerſchmidt-Stapelburg, ClauſenSchierke,

So ſammelt ihr Kraft und Geſundheit und Freude in euch für trübe ſchaft

kurbelung der Wirtſchaft.

frage nach Köchinnen und Alleinmädchen Das Angebot der weib
lichen Hausſtellenſuchenden iſt ſehr groß, doch handelt es ſich dabei
vielfach um weniger qualifizierte Kräfte Aufwarteſtellen
wurden nur ſpärlich gemeldet. Allmählich macht ſich auch ein Lo h n
abbau für Hausan geſtellte bemerdbar. Die allgemein
ſchlechte Wirtſchaftslage iſt gerade in der Hausvermittlung ſehr
ſpürbar, ſo daß ſich die Hausfrauen der Erſparnis halber vielfach zur
Einſtellung von jüngerem Perſonal (18-20 Jahre) entſchließen.

Für die Angehörigen der Berufsgruppe Lohnarbeit wech
ſelnder Art boten ſich keine beſſeren Arhbeitsgelegenheiten. Ar
beitskräfte wurden nur in bürzfriſtige Beſchäftigung untergebracht

Für kaufmänniſche Büroangeſtellte
hat ſich im Laufe des Berichtsmonats die Arbeitsmarktlage wieder
erheblich verſchlechtert. Die Neuzugänge Arbeitſuchender aus
Anlaß des Quartalswechſels waren beſonders groß. Die Geſamtzahl
der arbeitsloſen kaufmänniſchen und Büroangeſtellten erhöhte ſich
genüber dem Vormonat um 9,2 Prozent. Der Zugang kam vor
allem gus dem Klein und Großhandel; aber auch die Induſtrie trug
durch Konkurs einer Halberſtädter Schokoladen-
fabrik und einer Hamersleber Keks und Waffelfaäbrik zur Ver
ſchlechterung der Lage bei. Ferner kamen durch Entklaſſungen aus
dem Militärdien ſt einige Büroangeſtellte als Verſorgungsan
wärter auf den Arbeitsmarkt.

Für kechniſche Angeſtellte

war die Lage im großen und ganzen ebenfalls ungünſtig. Eine
Ausnahme bildete das Baugewerbe, welches allerdings in der erſten
Aprilhälfte infolge von Lohnſtreitigkeiten zunächſt einen Zugang,
gegen Ende der Berichtszeit aber nach Beilegung der Differenzen
und durch die langſam einſetzende Bautätigkeit eine beſondere für
Werkmeiſter weſentliche ſaiſonbedingte Entlaſtung brachte. Die Zu
gänge an techniſchen Angeſtellten kamen vorwiegend aus der maſchi
nen und apparatebauenden Jnduſtrie, teils aus dem Nahrungs
und Genußmittelgewerbe.

Die Zahl der Arbeikfuchenden im Bezirk des Arbeilsamkes Nord
harz betrug am 30. April 1931 insgeſamk 13 058 und zwar 10 916
männliche und 2142 weibliche Perſonen. Bei Nokſtandsarbeiken
waren 27 Arbeiksloſe beſchäftigt.

rode und der Abg. Schellpfeffer-Schierke. Gegen die Vorlage
ſtimmten die Abg. Stadtr. Renke, Mittelſchullehrer Schröder Forſt
meiſter a. D. Bühring, Erichſen, Fleiner Und Dr. Böttcher, Wernige
rode, Landwirt KelchVeckenſtedt, Gemeindevorſteher JakobiWaſſer
leben, Gemeindevorſteher Hofmeiſter-Langeln. Der Stimme hat ſich
enthalten Brauereidirektor Hehler-Wernigerode. Gefehlt hat Kauf
mann HildebrandtWernigerode, infolge Mandatsniederlegung Aug.
Bader-Jlſenburg.

Mit der Ablehnung dieſer Vorlage haben die Gemeinden auch
weiterhin mindeſtens 100 000 Wohlfahrtslaſten weiter zu
ſchleppen. Es iſt Vorſorge gekroffen geweſen, daß mindeſtens 309
der Wohlfahriserwerbsloſen bei dem Talſperrenbau aus unſerem
Kreiſe hällen Beſchäftigung erlangt. Zu den bürgerlichen Abgeord
neten müſſen die Erwerbsloſen gehen und ſich dafür bedanken. Aber
auch die Geſchäftsleute und Handwerker können dieſen Tokengräbern
der Wirtſchaft dafür die Hand ſchütteln. (Bericht folgt am Montag.)

Die Frau im Arbeiterſpork. Heute Sonnabend, um 20 Uhr
findet ein Werbeabend im Monopol ſtatt. Arbeitsloſe zahlen nur
30 Pfg. an der Kaſſe ſonſtige Beſucher 50 Pfg

Baugenoſſenſchaftstagung. Am 26. und 27. Juni tagt in Wer
nigerode in der Storchmühle“ d rbandstag de ſen

Grundgebühren für Gasmeſſer. Jn unſerer heutigen
gabe ſind als Bekanntmachung des Magiſtrats die neuen Grund
gebühren für Gasmeſſer abgedruckt.

Eine bedauerliche Anſikte, Vögel mittels Leimruten zu fangen,
hat hier drei Perſonen in unangenehme Bekanntſchaft mit der Kri
minalpolizei gebracht. Gegen die Frevler iſt Strafanzeige erſtattet

Promenaden-Konzerk. Am Sonntag, den 17. Mat, findet ab
11 Uhr ein Promenadenkonzert im Kurhausgarten, ausgeführt vom
TonkünſtlerOrcheſter, Dir. Kapellmeiſter E. Oſtermeyer, ſtatt. Vor
tragsfolge: 1. Einzug der Gladiatoren, Marſch von Fucik, 2.
Ouvertüre zu „Roſamunde“, von Schubert, 3. Der Liebe Freud und
Leid, Walzer von Lindſay, 4. Marſch und Chor (Einzug der Gäſte)
aus „Tannhäuſer“, von Wagner, 5. Frühlingsſtimmen, Walzer von
Strauß, 6. Dort unten im Süden, amerikan. Phantaſie, von Mydd
(eton, 7. O Deutſchland hoch in Ehren, Potpourri, von Lindemann,
8. Parademarſch Nr. 1, von Möllendorf.

Waldbühne und Kurthegter. Die Spiele auf der Waldbühneé
beginnen, wie ſchon mitgeteilt, am 1. Pfingſttage nachmittags 4 Uhr.
Zwer mittelalterliche Stücke gelangen zur Aufführung und zwar zu
erſt das Spiel von „Lanzelot, Fürſten von Dänemark und der ſchö
nen Sanderein“, ein zartes Liebesſpiel aus dem Flämiſchen. (Er
ſchienen in der JnſelBücherei) Hierauf folgt ein
Volksſtück, eine Bauernkomödie: Die geliebte Dornroſe“
von Andreas Gryphius. Auch am 2. und 3. Pfingſttage werden dieſe
beiden Aufführungen, die einen eindrucksvollen, heiteren Nachmittag
im Luſtgarten verſprechen Wiederholung finden. Jm Kurthega
ter gelangt am 1. Feiertag die Schlageroperette Fräulein
Mama von Keßler und Kollo mit der Muſik von Hugo Hirſch zur
Aufführung. In der Titelpartie wird ſich die neuverpflichtete erſte
Operettenſängerin Milli Klang einführen, ebenſo der hier ſchon
beſtens bekannte Hermann Ludwig in einer erſten Geſangsrolle. Da
nur dieſe eine Aufführung der Operette zu Pfingſten ſtattfinden
kann, ſei empfohlen, ſich rechtzeitig Plätze in den Vorverkaufsſtellen
von Ramme, Weſternſtraße und Schaffhäuſer, Breiteſtraße zu ſichern.
Die Stammſitzinhaber werden gebeten, ſich bis Mittwoch ihre Karten
abzuholen, da ſonſt auch über dieſe Plätze verfügt werden muß.

Aerzkliche Studienreiſe. Der Vorſitzende des Aerztevereins
des Kreiſes Grafſchaft Wernigerode begrüßte die Teilnehmer bei
ihrem Eintreffen in Jlfenburg und geleitete ſie nach einigen Stun
den Aufenthalt nach Wernigerode. Hier bewillkommnete der Ver
kehrsdirektor die aus den verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands
gekommenen Aerzte unter Ueberreichung unſerer Werbeſchriften.
Unter den Teilnehmern befand ſich auch ein holländiſches Arzt Ehe
paar. Ein Spaziergang, bei dem das Panorama vom Blockshorn
berg und von der Sylveſtriwieſe von den Gäſten beſonders ge
würdigt wurde, führte teilweiſe wurde der Kraftomnibus be
nutzt durch und um Wernigerode.
Kaffeeraſt gehalten, wobei der Reiſeleiter, Oberregierungs und
Medizinalrat Prof. Dr. Lennhoff-Berlin, Gelegenheit nahm, ſehr
anerkennende Worte über die beim Rundgang gewonnenen Ein
drücke zu äußern. Nachdem wurde das Neſſeltalbad beſichtigt, das
bei den Gäſten recht günſtig anſprach. Den Abend beſchloß im
Kurhotel Lindenberg ein geſelliges Beiſammenſein mit hieſigen
Kollegen. Geſtern begab ſich die Studienreiſe nach Schierke und be
ſuchte den Brocken.

Der Mann mit den zwei Namen. Nach der Behauptung der
Anklagebehörde ſoll der Mann Johann Rozek heißen und aus
Polen ſtammen Aber er hat ſich vor einiger Zeit vom Amtsge
gericht in Aſchersleben unter dem Namen Paul Stein verurteilen
laſſen und ſich als ſolcher auch im Gefangenenbuch eingetragen,
Das brachte ihm eine Anklage wegen intellektueller Urkundenfäl

außerdem die kommuniſtiſche Abgeordnete Frau NeumannWernige ſchüng und Führung eines falſchen Namens ein. Nun behauptete

erbes, draſtiſches

Jm Hotel Eichberg wurde

der Angeklagte, er ſei berechtigt geweſen, den Namen Paul Stein
zu führen. Er ſei zwar in Polen erzogen und habe lange Jahre
unter dem Namen Rozek gelebt. Später habe er aber feſtgeſtellt
daß er Stein heiße und in Breslau geboren ſei. Sehr glaubwürdig
klingt die Geſchichte nicht. Trotzdem konnte ihm keine ſtrafbare
Handlung nachgewieſen werden, denn das Polizeipräſidium in Ber
lin hat in Polen Nachforſchungen anſtellen laſſen, die aber ergeb
nislos verlaufen ſind. Das Halberſtädter Gericht mußte daher den
Angeklagten, mangels ausreichender Beweiſe, freiſprechen. fh.

Kreis wWwernigerode
Jiſenburg, 15. Mai. Das Reichsbanner marſchierte mit klingen

dem Spiel zum Orte hinaus, um eine Uebung der Arbeiter Sama
riter zu bewerkſtelligen. Es war angenommen, daß am Ausgang
des Ortes in Auto in die marſchierende Kolonne gefahren ſei, wobei
es eine Anzahl Verletzte gegeben habe. Schon 10 Minuten nach
Abgang der Meldung traf der erſte Sanitäter an der Unfaäallſtelle
ein und in kurzen Abſtänden folgten ſeine Kameraden. Es hat ſich
gezeigt, daß die ArbeiterSamarſter ſehr wohl in der Lage ſind
ſchnelle und fachmänniſche Hilfe zu leiſten. Ein ernſter Un
glücks fall ereignete ſich am Mittwoch kürz vor Abbenrode, wo
ein Radfahrer aus Abbenrode mit einem Motorrad aus Stendal
zuſammenfuhr. Der Radfahrer war wegne der vielen Schlage
löcher auf der linken Seite der Chauſſee gefahren und wollte, als er
das Motorrad bemerkte nach rechts ausbiegen, wobei das Unglück
geſchah. Ein vorbeikommendes Auto nahm den ſchwerverletzten
Radfahrer mit nach Jlſenburg zur ärztlichen Behandlung, von wo
aus er in das Kreiskrankenhaus gebracht werden mußte. Ein
bedauerlicher Unfall trug ſich auf einem Neubau hier zu.
Der Maurer F. Korte trat beim Tragen eines ſchweren Balkens
fehl und erlitt dabei eine Verſtauchung der Wirbelſäule. K. mußte
nach ärztlicher Behandlung im Krankenwagen nach Hauſe gebracht
werden.

Aus Halverſtadt
Sonnkagsdienſt der Apotheken. Den Sonntagsdienſt für mor

gen ſowie den Nachtdienſt für die kommende Woche bis Sonn
abend, den 23. Mai verſieht die Ratsapotheke, Holzmarkt 13, Tel.
Nr. 2476.

PA. Im ſtädliſchen Sommerbad ſind nunmehr alle Vorbedin-
gungen für die Aufnahme der Freibadetätigkeit gegeben. Die Tem
peraturen der Luft und des Waſſers betrugen in den letzten Tagen
26 und 17 Grad. Die warmen Sonnenſtrahlen haben ihre Wir
kung bereits an einigen Hundert Badebeſuchern gezeigt und ihre
Körper ſchon gebräunt. Am morgigen Sonntag, nachmittags 3 Uhr,
veranſtalten die hieſigen Schwimmvereine das Anſchwimmen.
Außer Kunſt u. Schauſchwimmen werden Waſſerſpallſpfele, Turm
ſprünge und Springſcherze des Herrn Simiatitzky gezeigt werden.
Preisaufſchläge werden nicht erhoben. Weiterhin iſt den Beſuchern
Gelegenheit gegeben, Bewegungsſpielen auf Waſſerſkiern zuzu
ſehen. Dieſe Sportart wird in Halberſtadt erſtmalig gezeigt. Nach
gehöriger Einführung ſollen Spiele wie Waſſerpolo, »Hockey und
Golf ſtattfinden.

Helft den Jugendherbergen. Am Sonntag beginnen die Samm
ler ihre Tätigkeit, um für unſere deutſchen Jugendherbergen Mit
tel zu ihrer Erhaltung und Förderung herbeizuſchaffen. Die Mit
gliedsbeiträge des Verbandes reichen bei weitem nicht aus, alle An
ſprüche, die die Aufrechterhaltung eines ſolchen Werkes fordert,

de e eiſt. dür S auf ekreiſe rechnen. Es ſei an dieſer Stelle noch einmal auf die morgige
Straßenſammlung, die Hausſammlung im Laufe der Woche und
beſonders auf den Jugenherbergswerbeabend am 18. Mai im klei-
nen Stadtparkſaal hingewieſen, der von hieſigen Jugendvereinen
ausgefüllt wird. (Siehe Anzeige).

Nochmals Kroppenſtedker Einbrecher. Vor einigen Tagen be
richteten wir von einer Gerichtsverhandlung gegen Einbrecher aus
Kroppenſtedt. Faſt ebenſo gefährlich war der bekannte Ein und
Ausbrecher Bergling aus Kroppenſtedt. Mit ſeinem Schwager
Krozijek hat Bergling ebenfalls eine ganze Reihe von Einbrüchen
verübt. Bergling iſt vor kürzem zu einer Zuchthausſtrafe verurteilt
worden. Nachkdem er bereits in der Unterſuchungshaft mehrere S
Male Draht und Nägel verſchluckt hatte, hat er ſich jetzt einer noch S
maligen Verurteilung vorläufig dadurch entzogen, daß er nun zum e
vierten Male operiert werden muß. Krozijek, der ſicherlich durch e
ſeinen Schwager verführt worden iſt, war ebenfalls vor kurzem zu

einem Jahr Gefängnis verurteilt worden. Nun waren ihm noch
mehrere Einbrüche, die er mit Bergling zuſammen ausgeführt hat
zur Laſt gelegt. Sie hatten Einbrüche verübt in Kochſtedt, Hete e
born, Alickendorf, Hakeborn und im Poſtamt zu Hedersleben. Ge
ſtohlen hatten ſie Lebensmittel, Schokolade Rauchwaren uſw. Der
Angeklagte legte vor Gericht ein offenes Geſtändnis ab. Das Ur
teil lautete unter Einbeziehung der bereits erkannten Strafe von
einem Jahr Gefängnis auf eine Geſamtſtrafe von 2 Jahren 6 Mo S

naten Gefängnis S fhb.Mutlker gegen Sohn. Wollen Sie denn wirklich gegen Jhr
eigenes Fleiſch und Blut ausſagen?“ fragt der Richter die vor ihm
ſtehende Frau. Ja, ſie wollte es zunächſt wirklich, ihren Sohn, der
auf der Anklagebank ſitzt, ins Gefängnis bringen, weil er ihr etwas
„unterſchlagen haben ſoll. Aber dann läßt ſie ſich zureden und ver
weigert die Ausſage, ſo daß der Sohn freigeſprochen werden mußte
Doch das gefiel ihr auch wieder nicht, ſie wollte durchaus den eigenen
Sohn beſtraft ſehen und verließ den Gerichtsſaal mit der Bemerkung,

daß ſie „Berufung“ einlegen werde
Schwerer Straßenunfall. Geſtern gegen Il Uhr ereignete ſich

am Eingang zur Kuhgaſſe ein ſchwerer Unfall. Ein Auto wollte
vom Breiteweg kommend in die Kuhgaſſe einbiegen. Es konnte
aber aus irgend einem Grunde die Kurve nicht richtig nehmen und
kam mit dem linken Vorderrad auf den Bürgerſteig Von dem Kot
Lügel des Autos wurde ein junges Mädchen und ein 78jähriger Jn
valide umgeriſſen Das junge Mädchen erlitt keine nennenswerten
Verletzungen, während der Mann von dem Kraftwagenführer ſofort
ins Krankenhaus gebracht wurde wo er zwei Stunden ſpäter ver
ſtarb. Ob der Tod durch den Unfall ſelbſt eingetreten iſt der auf
eine andere Urſache zur ückgeführt werden muß, wird die Unter
fuchung ergeben Die Schuldfrage an dem Unfall t cht
n Wenn die Breinſen nicht faſſen. Ein Motorradfahrer wollte

vorgeſtrigen Nachmittag von der Harmonieſtraße in die Spiegel
ſtraße ejnbiegen Jn dem Augenblick, als er in der Kurve lag
kam ein Auto von der Harmomieſtraße, das geradeaus in die Frie
densſtraße fahren wollte. Es fuhr ohne zu bremſen weiter und hätie
be nahe den Verkehrsſchutzmann umgefahren Auch der Motorrad
fahrer war aufs höchſte gefährdet und konnte ſich nur dadurch ret
ken daß er geiſtesgegenwärtig ſein Rad herumriß Der Chauffeur
wurde zur Anzeige gebracht. Er entſchuldigte ſich damit, daß die

Bremſen nicht gefaßt hätten. SFeſtgenommen wurden von der Polizet dre junge Burſchen
und ein junges Mädchen die in einer Bude auf einem hieſigen

Sportplatz in die ſie gewaltſam einged ingen waren genächtigt

h S

e

hatten Zwei davon wurden auch wegen Bettelns zur Anzeige ge

bracht. S S



pfingſtpoſtverkehr. Die Poſt bittet, zur Vermeidung von An
häufungen und Verzögerüngen die Pfingſtpakete und päck
chen möglichſt frühzeitig aufzuliefern ſie gut zu verpacken, die Auf
ſchrift haltbar anzubringen und den Beſtimmungsort, ſoweit not
wendig, unter näherer Bezeichnung ſeiner Lage, beſonders groß
und kräftig niederzuſchreiben. Auf dem Paket und Päckchen muß
die vollſtändige Anſchrift des Abſenders angegeben und in da
Paket ein Doppel der Aufſchrift gelegt werden. In dem Päcchen
ſind etwaige Hohlräume mit Holzwolle uſw. auszufüllen, damit die
Sendungen bei der Beförderung in Säcken und beim Stapeln nicht
eingedrückt werden. Sie müſſen deutlich als „Brieſpäckchen“ oder
„Päckchen“ bezeichnet ſein Gedruckte einfache Pfingſtkarten,
die in Größe, Form und Papierſtärke den Beſtimmungen für Poſt
karten entſprechen und ohne Umſchlag verſandt werden,
unterliegen einer ermäßigten Gebühr Jn dieſen Karten dürfen
außer den ſog. Abſenderangaben (Abſendungstag, Name, Stand
und Wohnort nebſt Wohnung des Abſenders) noch weitere fünf
Wörter, die mit dem gedruckten Wortlaut in Zuſammenhang ſtehen
müſſen, handſchriftlich hinzugefügt werden. Als ſolche zuläſſigen
Nachtragungen gelten z. B. die üblichen Zuſätze „ſendet“, „Jhre“,
„Dein Freund ſendet Dir ſendet mit beſten Grüßen Jhre“ uſw.
Die Gebühr beträgt ſowohl im Ortsbereich des Aufgabeorts als auch
im innerdeutſchen Fernverkehr ſowie im Verkehr mit der Freien
Stadt Danzig, Litauen und Memelgebiet, Luxemburg und Oeſter
reich für einfache Karten (ohne Umſchlag verſandt) 3 Rpf., für Kar
ten im offenen Umſchlag bis 20 g 4 Rpf.

S KRundfunkhörer, beläſtigt nicht eure Rachbarn! Der Beginn der
warmen Abende verleitet wieder leicht die Rundfunkhörer, Laut
ſprecher an offene Fenſter oder in Gärten zu ſtellen und durch über
lauten Empfang die ganze Gegend mit den mehr oder weniger ſchön
reproduzierten Darbietungen zu erfüllen. Sicher denkt man ſich meiſt
micht viel dabei oder glaubt gar, anderen, die in der Nähe weilen,
damit einen beſonderen Gefallen zu erweiſen, Die Erfahrung lehrt
aber, daß ſolche Hörer wenig Dank bei ihren Nachbarn finden, die
den unerbetenen Genuß lediglich als Aufdringlichkeit und läſtige
Störung ihrer Ruhe betrachten Und ſie ſind im Recht. Den Er
holung und Ruhe Suchenden bietet man nur unverſtändlichen Krach

Der Rundfunk gehört micht auf die Straße! So ſetzt ſich der Hörer
leichtfertig der Gefahr aus, wegen ruheſtörenden Lärms von der
Polizei beſtraft zu werden. Der Hörer tut alſo gut daran, allen Un
annehmlichkeiten aus denn Wege zu gehen und jede Beläſtigung
ſeines Nachbarn durch überlauten Empfang ſtrikte zu vermeiden. Jm
umgekehrten Falle, nämlich wenn ſein Empfang durch Beſtrahlungs
geräte geſtört wird, fühlt er ſich auch ſofort in ſeinem Recht ge
ſchmälert. So iſt es nur gerecht und billig, daß auch e r Rückſicht
mit ſeinen Nachbarn übt.

Die landwirtſchaftliche Einheitsſteuer. Das Finanzamt Halber
ſtadt teilt mit: Der Reichsminiſter der Finanzen hat die landwirt
ſchafthiche Einheitsſteuer bereits für das Rechnungsjahr 1931 in Kraft
geſetzt Infolgedeſſen ſind Pflichtige, die zuletzt mit Reineinkünften
aus landwirtſchaftlichem, forſtwirtſchaftlichem und gärtneriſchem Ver
mögen von nicht mehr als 6000 Mark veranlagt worden ſind, und die
Einkünfte anderer Art nicht oder im Betrage von weniger als 1000
Mark bezogen haben, von den Einkommenſteuervorauszahlungen
erſtmals am 15. Mai 1931 befreit. Steuerpflichtigen, bei denen die
land wirtſchaftlichen Reineinkünfte mehr als 6000 Mark, oder bei
denen die Einkünfte anderer Art 1000 Mark oder mehr betragen
haben, wird der auf die erſten 6000 Mark des hand wirtſchaftlichen
Einkommens entfallende Teilbetrag der Vorauszahlungen nach nähe
ver Mitteilung des Finanzamts geſtundet. Pflichtige, denen eine
Mitteilung bis zum 8. Juni 1931 nicht zugegangen iſt, haben die
Vorauszahlüngen in der bisherigen Höhe ſpäteſtens bis zum 15
Juni 1931 zu leiſten

Ein inkereſſankes Preisausſchreiben. In der Zeit bis zum 30.
Juni 1931 veranſtaltet der Arbeiter Lichtbildbund ſeinen
erſten großen Fotowettbewerb unter dem Motto Proletarier“ Es
wird um die Einſendung von bis zu fünf Bildern gebeten, die ſämt
lich dem vielſeikigen Thema der aktuellen ſozialen Reportage ange
paßt ſein müſſen. Die Einſendungen müſſen an die Adreſſe Fritz
Müller Hannover Linden, Weideſtraße 8, erfolgen. Es ſind Geld
preiſe ausgeſetzt.

Ein völkiſcher Rechtsanwalt über Tarifrecht. Jn einer Ver
handlung vor dem Halberſtädter Arbeitsgericht kam zur Sprache, daß
der völkiſche Rechtsanwalt Weiße einer beklagten Partei die Aus

kunft gegeben hat: Auch in der Republik kann uns niemand vor
ſchreiben, was wir für Gehalt zahlen ſollen. Selbſtverſtändlich iſt
der Herr „Rechtsanwalt“ im großen Jrrtum, ſeine Anſichten über
Tarifrecht mögen vielleicht im dritten Reich, keinesfalls aber in der

freien Republik Geltung haben. ſh.S Gut davongekommen. Weinend ſteht eine Frau vor dem Hal
berſtädter Schöffengericht. Eine Reihe von Vorſtrafen belaſtet ihr
Konto. Sie erklärt, ihr verſtorbener Mann ſei ein Säufer geweſen
und dadurch ſei ſie in bittere Not geraten. Ein Reiſender einer
Wäſchefirma hatte ihr ſo lange zugeredet, bis ſie für über 200 M.
Wäſche kaufte Natürlich hatte ſie nachher nicht die Mittel, um die
Summe zu bezahlen. Ein Gerichtsvollzieher wollte die Sachen pfän
den, aber ſie konnte ſich nicht mehr davon trennen und ſagte, ſie
habe ſie nicht mehr im Beſitz. Die Folge war eine Anklage wegen
Unterſchlagung. Das Halberſtädter Schöffengericht ſah den Fall
aber ſehr milde an und erkannte nur auf 10 Mark Geldſtrafe ſh.

Verſchuldung von Beamten. Es mehren ſich die Fälle, in denen
Beamte zur Erlangung eines durch Lebensverſicherung geſicherten
Darlehns bei ihren Dienſtſtellen die Aufſtellung von Beſcheini
gungen über die Höhe und die Abtretungsfähigkeit ihres bisher er
dienten Ruhegeldes (Ruhegehalts) beantragen. Derartigen Anträgen
kann, wie die Deutſche BeamtenbundKorreſpondenz erfährt, nicht
entſprochen werden, da die Entſcheidung über die anzurechnende
ruhegeldfähige Dienſtzeit (Penſionsdienſtzeit) erſt bei der Verſetzung
des Beamten in den Ruheſtand getroffen wird und die in dieſem
Zeitpunkte ſtehende Rechtslage vorher noch nicht überſehen werden
hänn. Deshalb kann dem Beamten lediglich eine Beſtätigung über
ſeine Beſoldungsgruppe, Beſoldungsſtufe und über die Zeit, die er
als Beamter im Reichs oder Staatsdienſt zurückgelegt hat, erteilt
werden. Es muß dem Darlehnsgeber überlaſſen bleiben, hieraus die
Folgerungen hinſichtlich des zu gewährenden Kredits zu ziehen. Aus
dem Umſtande daß eine Beſcheinigung erteilt iſt, dann auch gefolgert
werden, daß die Dienſtſtelle die Kreditentnahme als wirtſchaftlich ge
rechtfertigt anſteht. Zu einer ſolchen Prüfung bietet der Antrag des
Beamten auf Erteilung der Beſcheinigung keinen Ankaß. Es muß
dem Beamten überlaſſen bleiben, darauf zu achten, daß er Kredite
nur aus wichtigem Anlaß und nur bis zu einer Höhe entnimmt, die
eine untragbare Verſchuldung ausſchließt.

Am 14. Mai 1931 ſtarb nach kurzem,
ſchwerem Leiden unſer lieber Vater, Schwieger
und Großvater, der Böttcher

AndreasSpitzbarth
im Alter von 78 Jahren

Dies zeigen an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Montag nachmittag

3 Uhr, von der Friedhofskapelle aus, ſtatt.
Etwaige Kranzſpenden bitte bei Bruns, Stein
hof 4, abzugeben.

Verband der Rahrungsmittel- und Ge
trünkegrbeiter, Ortsgr. Halberſtadt.

Den Mitgliedern zur Kenntnis, daß unſer
Kollege, der Böttcher

Andreas Spitzbarth
am 14. Mai verſtorbeniſt, Ehre ſeinem Andenken

Die Beerdigung findet am WMontag, den18. Mat 1931, nachmittags 2 Uhr, n der
Friedhofskapele aus, ſtatt. Rege Beteiligung

erwartet Die Ortsverwaltung.

Städtiſches Sommerbad.
Am Sonntag den 17. Mai, nachmittags 3 Uhr findet

das Anſchwimmen der hieſigen Schwimmvereine ſtatt.
Neben ſchwimmeriſchen Darbietungen werden Kunſt und
Scherzſprünge gezeigt. Kein Preisaufſchl ten diſhlchen Babeyrehe Zwiſchen den

Der Magiſtrat.
kann gebadet werden.

Die Steinſetzerarbeiten und Fuhrleiſtungenr Straße 6 a (Pfeffermühlengelände) ſollen
getrennt lich vergeben werden. Verſchloſſene mit
entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis

Freitag, den 22. Mai ds. 98., mittags 12 Uhr,
dem Stadtbauamt, Zimmer Nr. 3, einzureichen, woſelbſt
vorher die Verdingungsunterlagen eingeſehen, und gegen
Erſtattung der Unkoſten entnommen werden können.

Das Stadtbanamt.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im

Grundbuch von Halberſtadt, Band 9, Blatt Nr. 378
eingetragene, nachſtehend beſchriebene Grundſtück

um 2. guli 1931, vormittags 10 Uhr
an der Gexichtsſtelle, Richard Wagnerſtraße Nr. 8,
Zimmer Nr. 8, verſteigert werden.

Vr. Gemarkung Halberſtadt, Kartenblatt Nr.
Parzelle Nr. 87, Grundſteuermutterrolle Artikel857 Gebäudeſteuerrolle Nr. 917, Wohnhaus Hohe

weg 47, mit Hofraum uſw. Größe 3a, 82qm, Gebäude
ſteuernutungswert 3900 Mark.
Der Verſteigerungsvermerk iſt am 4 Mai 1931
in das Grundbüuch eingetragen.
Als Eigentümer war damals der Kaufmann
Guſtav Bebrens in Halberſtadt eingetragen.

Halberſtadt, den 8. Mai 1931
Das Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangevollſtreckung ſoll das im

zur Entfettungskur

Bichkers
Fruhefütcksteea. Breileueg

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen Kämmerei
grasnntzung findet in folgenden Terminen ſtatt:

Montag den 18. Mai, 17 Ubr
Berſammlungsort: Schauener Brücke)
Die Grasnutzung von den Gräben an der
Schauener und Berßeler Chauſſee und von
den anliegenden Feldgräben, ſowie die Gras
nutzung von den Gräben in der Mönchswieſe.
Dienstag, den 19. Mai, 17 Ubr:
(Verſammlungsort: Lüttgenröder Brücke)
Die Grasnutzung von den Gräben an der
Lüttgenröder und Stötterlinger Chauſſee und
von den anliegenden Feldgräben.
Mittwoch, den 20. Mai, 17 Ubr
(Verſammlungsort: Vor dem Kapellentor)
Die Grasnutzung des Kapellenangers, von
den Gräben der Deersheimer Chauſſee und
von den anliegenden Feldgräben,
Donnerstag, den 21. Mai 17 Ubr:
(Verſammlungsort: Vor dem Kape
Die Grasnutzung des Lauſebachs d
Grabens von Kapellentor bis zum Schulzen-
tor, der Gräben am Kälberbachswege und
der anliegenden Feldgräben.
Treitag, den 22. Mai, 17 Ubr:
(Verſammlungsort: Schauener Berg)
Die Grasnutzung des Grabens an der Abben
röder Chauſſee Vange Wanne)

Pachtluſtige werden mit dem Bemerken eingeladen,
daß de Bedingungen im Termin bekannt gemacht
werden.

Oſterwieck a. H., den 15. Mai 1931.
Der Magiſtrat. Hartmann

Bekanntmachung.
Die hieſigen Einwohnerx, welche an den Pfingſt
feiertagen Zimmer an Jremde zu vermieten
beabſichtigen, werden hierdurch gebeten, dieſe unter
Angabe der Bettenzahl und des Logispreiſes bi
zum 19. d. Mts. im Rathauſe, Zimmer Nr. 5,
zu melden

Tbale (Harz), den 12 Mai 1931.
Städtiſches Verkehrsamt. Kurverwaltaung.

Die Auszahlung der Sozialrenten findet am Montag,
den 18. Mai, von 5 Uhr und der Kapitalreuten am
Dienstag, den 19. Mai von 3-4 Uhr, in der Stadthanpt
kaſſe, ſtatt.

Thale, den 16. Mai 1931.
Der Magiſtrat.

lch impfe
mm MAaf während meiner Spreeh-

stunden von 9-11 und 2-4 Uhr
Dr. Wilhelm, Heinehaus.

Kirchliche Nachrichten.
den Sonntag, Exaudi, den 17. Mai 1881, werden

predigen
Domkirche: 9.80 Uhr, Superintendent D. Brinck

mann. Liebfrauenkirche (ref.) 9.80 Uhr, Pfarrer Moeſe
ritz Gott will es Sonnabend, 20 Uhr, Wochenſchkuß
gottesdienſt, Hofprediger David. Freitag, 20.15, Ahr,
Frauenſtunde, Domplatz 82. Martinikirche: 9.30 Uhr,
Pfarrer Knopf, Abendmahl. Sonnabend, 20 Uhr, Wochen
end, mr D. Horn. Wontag, 20 r e Tiereverſammlung in der Kirche. Moritzkirche 8 Uhr, Pfarrer

Johannis

Wätzold. Freitag, den 22. 20 Uhr, Bibelſtunde in derFabrik Heine en igegeiſtkirche: 9.30 Uhr, Oberpfarrer
Grundbuch von Halberſtadt, Band 56, Blatt Nr. 1992 H
eingetragene, nachſtehend beſchriebene Grundſtück

am 2. gFuli 1931, vormittags 9 Uhr
an der Gerichtsſtelle Richard Wagnerſtraße Nr. 52
Zimmer Nr. 8, verſteigert werden.

Nr. 1, Gemarkung Halberſtadt, Kartenblatt Nr.
41, Parzelle Nr. 186, Grundſteuermutterrolle Artitei

Gebäudeſteuerrolle Nr. 1071 Wohnhaus
ohannesbrunnen Nr. 21, mit Hofraum und Stall,

öße 61 qm, Gebäudeſteuernutzungswert 300 Mark.
Der Verſteigerungsvermerk iſt am 21. April 1031
in das Grundbuch eingetragen,

Als Eigentümer war damals der Kaufmann
Jerdingnd Dannemann in Leipzig eingetragen

Halberſtadt, den 8. Mai 1931.

Horn.
In allen Kirchen und Ceeilienſtift, 11 Uhr, Kinder

gottesdienſt.
Ev. Jungmännerverein: (Martiniplan 9) Montag

20 Uhr.
Männerverein: (Breiteweg 3 Mittwoch, 20 Uhr.

Volkskirchenbund Freitag, 20 Uhr, Harmonie,
Vortrag über Fragen der Jugendlichen.

Blaues Kreuz (Trinkerrettung) Domplatz 32, Mitt
woch, 20.15 Uhr.

Landeskirchliche Gemeinſchaft Domplatz 82, Montag
20 15 Uhr.Sagendeund f. E. C. Domplatz 82, Sonntag, 20.15

r.e Mädchenheim Seydlitzſtraße 5. Mittwoch, 20 Uhr

Nähabend. Sonnkag, 20 t ng 20
Ev. Jungmädchenbund: (Cecilienſtift enstag, r.oberen Konf. Saal dese e e

e

Täglich
2 mal

friſchen
Spargel

aus jungen Beeten
empfiehlt

P. HampelRuchf.
Holzmarkt 4. Fernur. 1042.

Roonſir. 9, pt. I.

Aufgepaßßt!
Einſatz Hemden

Pfingſt j5 Rabarr r
Preis

Lichten 39. Deſſauer graben
e

Preisabbau für

ö be l?FIöbel?Schlafzimmer, echt Eiche,
kpl., mit weißem Marmor,
Schrank 1,60 m br. 490.
desgl. 1,80 m breit 510.

er, kompl. Eiche,
mit r Lederſtühlen

Bufett,

380. Mark,
desgl. ett 1,60 in br. 440.desgl. Büfett 180 m br 480.
S Einzelbüfette, Eiche

1,60 m breit 250. Mk.

1.10 mm breit 95. Mark.
Eichene Stühle mit echt. Rind
leder u.

Roh lekompl., mit Aufl.,
88 mm Rohrſtärke, 38. Mk.

Kinderbetten
mit Auflegematr. 35. Mk.
Sofas 80. 95. u. 110.
Auflegematratzen mit Woll
auflage, 3 teilig, mit Heil,

20. 24. u. 26. Mark.
Chaiſelongues

33 42 u. 44. Wark.
ichen und laſiert,

ſämtlich ausgelegt, 6 teilig,
von 125. Wark an.

Kleinmöbel, große Auswahl,
Nähtiſche Rauchtiſche

Blumen u. Kakteenkrippen,
Radiotiſche äußerſt preiswert
Spiralmatratzen prima Ausf.,
14. 15. 16. je n. Größe

Eiche, mit Glaspl., 25. Mk.
Waſchtoiletten,

Eiche, m. Marmor, 120. Mk.
Lager und Ausſtellungsräume

Breiteweg 52, Hof links
Kein ars Lind

(früher Zigarre ik Lindau
Winterfeld). Lieferung frei.
Geringe Unkoſten, daher

billige Preiſe

H. Arnecke,

Baby B01
kür 16 Bilder

3 X 4 RM. 11

Eho-Rol
kür 12 Bilder

4 X 6 R. 12.
Box-Tongor

kör 6 Bilder

6 X 9 RM. 16.
Photo- Kamm
Hohbeweg 48

denn Pfingstfreuden
ohne TACK-SCHOHE
sind nur halbe freuden

Oparken, die leicht.
fatbtrohensommer
Schuhe
Elegante Spangen- 90schuhe, modern in
Farbe u. Sohnſtt iTrotteur u. Ab,

CS
e

ombin. Trotteur-
Speangenschuhbe,

J S
Haselnußfarbiger
Spangenschuh mit

auch sofohe mit

V AbsotzLiwera- Strümpfe
in sommerlichen Farben
zu niedrigen Preis en

Halbetstadt, Brelteseg 3936, Fernruf 1564

Vornehmeherren-
scohuhein modern
Farben 80Für verwohntenGes ch a c in
braun echt 80el Originaſeoodyeear Slt, rassige
Modelle

Zur sSchuhpfleoe
EOSs- Praparate

O

Eleganter togobrou-
ner Stfraß enschuh

Verkeufesteſſe Conrad Jack. Cie. Gmb.



a h ErRläre hierwit, daßich die Beleidigung
geg. Familie Mahlke

Ortsgrauppe Halberstadt.
zurücknehme

Gustav Töpke.
Guldener Anler

Tanzlrünzchen!

Es ladet ergebenſt ein

Hermann Praaſt
Kornſtraße 6.
Telefon 1659.

San ee den 16. Mai 1931, findet in den
festlich dekorierten Räumen des Elysiums einSrancſost „MesterlandSyt

hestredner: Generalsekretär Gebhardt.
Gaste durch Mitglieder eingeführt sind herz-

lich willkommen Das Strandkomitee.

z
statt.

Eintritt für Mitglieder 60 Pfg. u. für Gäste 80 Pfg.

Oefthung 7 Vhr Anfang s Uhr Ende 2

geh eArbeiter Theater Bund G
Ortsgruppe Halberstadt

Hallo: Hallo?Montag, den 18. Mai 1931. 20 Uhr
im „Elysium Daselbst: Pat und Patachon

Zwerchfellerschütternde Lachszenen!

Beifall ohne Endel Leiſtungen und Gesangs-
einlagen aufs Vorzüglichste. Eintrittspreise,
die niedrigsten. Fragen Sie die Besucher, die
am Freitag im „Elystum zur Aufführung des

Arbeiter Theater Bundes waren.

Verssumen Sie die Gelegenheit nicht, es wird
Ihnen ein so genußreicher lustiger Operetten

Abend nicht wieder geboten.

„frühling der Liebe
Von dieser Operette wird jetzt in Halberstadt

gesprochen!

Sperrsitz 0.80 Mark Saalsitz 0.60 Mark
Vorverkauf Hermann Rose, Judenstraße 27
W. Pieper, Kühlingerstraße 19, Albert Thieme,
Magdeburgerstraße 26, Konsum-Verkaufsstellen,

Gertrud Schreiber, Lieberkühnstraße.

Verlöbungs-ßinge

garantiert fugenlos

333, das Paar v. 8 Mk. an
585, das Paar v. 18 Mk. an
750, das Paar v. 36 Mk. an
900, das Paar v. 40 Mk. an

Schrniedestraße 3

J Garten
Möbel

kaufen Sie nir
gends billiger

als bei mir. Einige Beispiele
meiner Preiswürdigkeit

3. B.Gartenstühle
Gartentische, rund 6.-- RM.
Gartentische, 8558 7.75 RM.
Gartenbänke 6.25 RM.
Sessel 6.50 RM.
Die Preise verstehen sich franko
Babnstation bis 150 kin Bahn-
strecke. Wiederverkäufer, Gast-
häuser und Gartenbetriebe er-
halten Groß Abnehmer Preise.

Drahtgeflechte allerbilligst-
Feld- und Garten-Geräte-kür die

Spaten 90 Pfg.deutschen Jugend-Herbergen Saren c 50 r
Otto Schulz

Inhaber Wilh. Keese
Breiteweg 20, Eingang Ior
e

Tabak Pfeifen

am Plontag, den 18. Paſ, 20 Uhr
im „kleinen Stadtparkssal“

unter Mitwirkung Halberstädter Jugendvereine

R

Volks und Wangderlieder
Iarnerische Vorführangen
Gerste Gymnastik
Volkstänze
Werbevortrag: Geschäftsführer

Hoffmeister, Magdeburg
Jagendherbergsfilm

gerade und ungerade
verſchiedene Syſteme

TrockenraucherDr. Perl, Rekord, SOS.

Ra r s ainn.e Erich Mook gehen Repreeteren,

3 Ernſt Vaetzel
Drechſlermeiſter

Halberſtadt, Weingarten 25

Mangolds Restaurant und Kaffeegarten

Am Bullerberg
Angenehmes Familienlokal

mit vielen Kinderbelustigungen
Spezialität: Bratfische Gebäck

Zur röſfnnng der Saison am Sonntag,
nachmittags s.s0 Uhr

erstes großes Obstwein- Pest
e

verbunden mit dem ersten großen

Garten-Pfilitär- Konzert
h

Musik. Die gesamte Kreis Kriegerkapelle!

17. Mai

Maitent am e im festlich illaminierten Garten.
Herrliche Dekoration!

Ab 7 Uhr
Eintritt und Tanz frei!

Die Güte meiner aus eigener Kelterei stammenden Obstweine ist all
gemein bekannt. ſeder muß sich selbst überzeugen, keiner darf fehlen.

Hochachtungsvoll Milhelm Marheine

kurze halblange u. lange
BrüyorePfeiſenf

Ev. Broscho

wetter leuchten
der Kevolution

„Dieses Bueh, neben Vera Fignersacht über Kustand voll a bote

Tense Laut d. ger Potk
2. Aufl. 1933. H. Dis 76. Tausened

256 Sesten Ganueänen

Preis 4.80 M.
Gär Mitglieder Sondengeesst)

Beslag
Der Dütherkorifs S. m. v. 5.

Begtün S 6 ez„Halberſtädter Tageome

Osohensleben

Der gewaltige und imnposante
Alpen-Tonfim-

Ktürns übor

clom

Moutblans

mit

Lenit Rieſfenstahl Sepp Riäst
Ernst Udet

trotz des großen Erfolges
nern noch His

einschl. Montag
Liehtschauſpielhaus

u gen dliche h a ben Zutrlttll!

Forſtyaus

Eintritt frei!

Sonnktag, den 12. Mai
Großes

MAlltür Komert

Während der Konzertpanſen:

Tanz der Zugend

Kaffer Portion s Pfenntg
einſchließl. Bedienung und Geträmkeßener

Autobus Verbindung

Billige Pretfe

Mittageſſen: Korelett im. Spargel

III

e l e e e

Spfegelsherge
Sonntag, den ſ. Mat f93

brohes baſten Blas Konroſt

(20 e

naehmittags Vhr
vornohm. Künstler- Konzet

Leitung Konzertmeister Fr. Lehmann

l

R

Schützenwal!
Am Sonntag

ab 18 Uhr im großen Saal

Tanzkränzchennz 80 und 60 Pfg.

Erwerbsloſe 60 Pfg.
Kein Garderobenzwang.

Gleichzeitig empfehle ich meine
Lokalitäten zur Abhaltung von
Vereinsfeſtlichkeiten, Hochzeiten und

Verſammlungen

Julius Haenseh, Schützenwirt

S S S SMontag, 18. PIaiStadtpar a e. von

VBuſhgeſde

Wuſchmuſchinen

verkaufe bei Barzahlung
für jeden annehmbaren

PreisMar Gachſe ren

Das Ausbildungs-Bataillon I. R. 12 Halberstadt
veranstaltet zu Gunsten der erwerbsl. Berufsmusiker ein

Großes Plilitär- Konzert
Ausgeführt vom Musikkorps des Ausbildungs-Batalllons
I. R. 12, unter Leitung des Musikmeisters Max Penzl.

Eintritt 0 Pfg. Programm 10 Pfg.
Bei ungünstigem Wetter findet das Konzert im Saale Statt-

ehe
Stern warte

Gilberkies
in bekannter Körnung

wieder eingetroffen.

Albrecht 6chrader
Kohlenhandlung

Fernſpr. 2049 und 2050.

Am MWontag, den
18. Mai, werden

Karienhähne
sowie alte und
junge Weibehen

Fürſport, Theater, Vochenendl
Reise und Ausflug
sind unsere neuen, bequemen, hygienisch einwandfreien,
tadellos ausgestatteten

Rintritt frei

ung ger -ahre Jacoh“

Faltschachteln
mit

1600 g. Vollmilch Schokolade
100 g. Halhhitter Schokolade
mit ganzen Nüssen in hervorragender Quelität
bestimmt.

Hier sind vereint

Marken- Qualität u. Konsumpreis

Schmidt Söhne
Kakao- und Sohokolacdenfahrik, Oscherslehen Bode

die bekannt und größte Schokoladenfabrik in unmittelbarer
Nahe, mit einer Belegschaft von 600 Arbeitern u. Arbeiterinnen.

il, Wellensittiche
in Halberſtadt, von 11 bis
3 Uhr in Herbſt's Reſtau
rant, Ecke Weingarten und
Kühlingerſtraße gekauft.

Jeden Sonntag
Großes Künstlerkonzort

Anfang 3 Uhr Sonntag
mittag

trifft ein
Transport

ferrel u. futtersehweine

ein. Hartmann, Wehrſtedt,
Telefon 1825

Hühneraugenpflaſter
anf geünem Samt.

Hükneraungen-
Collodinm z. Aufpinfeln

tlRats Apotbeke.

Eintritt frei

Ab 7 Uhr-

Gesellschafts- Ball

Lehrlingt für meine Drahtſchloſſerei
Kinderbeit Staniwatr.
Soists en chür) geſucht. Jm erſten Jahr 5 Mk.

wöchentlich
wseherendtng ten

Oscheuns leben

III
Sozlologiſche un

ſchulpolitiſcheGrund
fragen der

B o d e)

Für Pfingsten
Moderne Handschuhe, Strümpfe

in großer Auswahl, zu heutigen niedrigen Preisen We Korre m De T

Löwenſtein.

Neueste Kravatten Preis nur 30 Pfa.
Owerrenctert

glberſtedterSporthemcen mit Bincder s
mar rna

erscheint ſhtägig Freitags) zum Preise
von nur 30 Pfg. Bestellungen sind an
unsere Zeitungsträgezinnen zu richten

Wernigerode
Bekanntmachung.

Gemäß Beſchluß der Stadtbehörden ſind die Grund
gebühren für Gasmeſſer wie folgt nen feſtgeſetzt:

M monatl.e
5 0/750 cbm 0,60 RM.
10 500 e 090 RM.20 3000 cbm 120 RM.30 4,500 cbm 1,50 RM.50 7500 cbm 200 RM.80 12000 c 3,00 RM.

Wernigerode, den 13. Mai 1931.

Der Magiſtrat.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 17. Mai 1931.

skirche 9.80 Uhr, Gottesdienſt, Paſtor Kretſch
10.45 Uhr, Kindergottesdienſt, derſelbe. Montagmann.

20 Uhr, ev Arrbeiterabend.
mädchen. Wittwoch,
eng 20 Uhr,
Kirchenchor.

15.80 17 Uhr,Bibelſtunde.

Dienstag, 20 Uhr, Jung
Bücherausgabe.

Donnerstag, 20 Uhr,

II

Hotel Monopol.
Eingang

nur r
von abends 7? Uhr ab
öffentlicher Tanz

De e Beſetzung!Sax Jass.

Sehr billig!
Vuſchgarnſturen

e von Mk. 3.00 an
ſowie Einzelteile,

Toilette Eimer
S von Mk. 1.95 an
Sturzflaſchen, Waſſergläſer.

Wilh. Vitte, nee e 2
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Ar. 112 Sonnabend, den 16. Mai 1931 6. Jahrgang

Kreis Halberſtadt
Derenburg, 15 Mai Partei Verſammlung

abend, den 16. Mai findet im Bürgergarken um 20 Uhr eine außer

ordentliche Mitgliederverſammlung ſtatt.

Nus Oſchersleven
o. Die Sogialdemokratiſche Partei hielt am Mittwoch ihre Mit

gliederverſammlung ab. Nachdem der Vorſitzende Genoſſe B auer
meiſter der Verſammlung Kenntnis von mehreren Eingängen ge
geben, ſprach der Gen. Wie gan d über Staat und Wirtſchaft
Redner ſchilderte in kurzen Umriſſen Entſtehung und Entwicklung
des Wiriſchaftslebens und ſeine Verbindung mit den Staatsgebilden.
Während auf der einen Seite die Wirtſchaft mehr und mehr größere
Dimenſionen angenommen, ſei auf der anderen Seite eine immer
größere Verflechtung zwiſchen Staat und Wirtſchaft durch Schaf
fung der Sozial und Arbeiterſchutzgeſetzgebung entſtanden Inter
eſſant waren die Ausführungen, welche ſich im rein wiſſenſchaftlichen
Sinne auf die Theſen von Marx und Engels bezogen, die ſchon vor
langen Jahren den Gang der Wirtſchaftsentwicklung vorausgeſehen
In ſeinen Schlußfolgerungen ging der Gen. Wiegand denſelben Weg
und ſagte, daß das heittige Wirtſchaftsſyſtem baldmöglichſt durch eine
ſozialtſtiſche Wirtſchaftsordnung abgelöſt werden müßte. Sodann
nahm die Verſammlung Stellung zum Parteifeſt. das nunmehr am
Sonntag, den 5. Juli im Bürgerpark ſtattfinden ſoll. Die letzte
Funktionärſitzung hakte verſchiedene Beſchlüſſe zur Werbung für
Partei und Preſſe gefaßt, zit welchen die Verſammlung Stellung
nahm. Der Gen. Wegner machte hierzu kurze Ausführungen und
gab bekannt, in welchen Umriſſen die Werbeaktion vor ſich gehen
ſoll. Notwendig iſt, daß über dieſe Aktion hinaus jedes Mitglied
von ſich aus ſelbſt dafür Sorge trägt daß das Loſungswort des
Parteivorſtandes „Wo bleibt der zweite Mann in Erfüllung geht

o. Parteifeſt-Ausſchuß! Am Dienstag, 20 Uhr findet im Lokal
Grüne Tanne eine wichtige Sitzung ſtatt.

o. Rahrungsmittel- und Gekränkearbeiter. Heute, Sonnabend 20
uhr, findet im Lokal Hentrich die Mitgliederverſammlung ſtatt.
Außer den Berichten ſteht ein Vortrag des Kollegen Karthäuſer über
die Fragen der Arbeitszeitverkürzung auf der Tagesordnung.

Kreis Oſtchersleven
Badersleben, 14. Mai. Gemeinderaksſitzung. Der Haushalts

plan für das Jahr 1931/32 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
73 250 Mark (i. V. 78 000 Martk) ab. Ein Antrag der Anlieger auf
Reinigung und Vergrößerung des Kanals vor dem Judentor ſoll
einer Prüfung unterzogen werden. Die Ausbeſſerung des Haus
daches der katholiſchen Schule am Holzwege ſoll von der hieſigen
Baukommiſſion geprüft werden. Ueber die Ausbeſſerung der Woh
nung in der Kleinkinderſchule wurden Koſtenanſchläge eingezogen.
Die Arbeiken wurden vergeben

Hordorf, 15. Mai. Das anfangs prächtige Frühlingswetter hatte
am Himmelsfahrtstage viele Ausflügler in die Umgebung Braun
ſchweigs gelockt. So befand ſich auch eine Schar junger Leute
zwiſchen Schapen und Hordorf am Waldrand beim Spiel, als ein
Unwetter hereinbrach. Einer von ihnen, der Vulkaniſier Adalbert
Rickel aus Braunſchweig, hatte unter der ſogenannten „Zigeuner
buche Schuß geſucht. Das Unglück wollte es, daß der Blisz gerade
in dieſen Baum einſchlug R. wurde vom Blitzſchlag getroffen und

auf der Stelle getötet.Anderbec, 15 Mat Jetzt iſt der Geſangverein „Lyra“, gemiſchter
Ehor, welcher ſeit den Jnſlationsjahren wegen gewiſſer Schwierig

keiten geruht hat, wieder zu neuem Leben erwacht. Ein alter, ſeit
1897 beſtandener Verein der einſt in hoher Blüte ſtand, der nicht
nur Geſang ſondern in früheren Jahren auch „Muſtkverein“ war
und ſogar eine eigene Muſikkapelle hatte. in dem meiſt Arbeiter viele
gemütliche Stunden verlebten, iſt wieder aus ſeinem Schlafe erwacht
Ratürlich hat unſer Geburtstagskind einen neuen Vornamen bekom
men, es heißt jetzt: „Arbeikergeſang- Verein Lyra, gemiſſchter Chor“.
Zu dieſem Ereignis hatten ſich auch verſchiedene alte Sangesbrüder
eingefunden, welche inzwiſchen ſchon grau, ſogar weiß geworden ſind,
um den neu ins Leben gerufenen Arbeitergeſangverein“ zu beglück
wünſchen Die früheren Sangesbrüder aus alter Zeit, Jul. Lübke
Und Wilh. Mewes hielten je eine ergreifende Rede welche mit Beifall
aufgenommen wurden. Dann wurde der neue Vorſtand wie folgt ge
wählt 1. Vorſitzender Wilh. Mewes, 2. Vorſ. Walter Hyneck, Kaſ
ſirer Ludwig Schramm. Die Wahl des Schriftführers wurde bis zur
nächſten Singſtunde, auf beſonderen Wunſch verſchoben Die Singe
ſtunden ſind auf Dienstags, 20 Uhr, jeder Woche feſtgeſetzt. Alle
Sangesbrüder und Schweſtern, welche früher Mitglied des Geſang
vereins „Lyra“ waren und noch Luſt und Liebe zum Geſang haben,
ſind herzlich willkommen

Aus Thale
d. Zur Eröffnung des Sommerbades am Himmelfahrkstage

hatten ſich Beſucher in mäßiger Anzahl eingefunden. Einige von
ihnen verſuchten ihr Spiel im Waſſer, deſſen Temperatur 15 Grad
betrug Einige Verbeſſerungen wirken ſich zum Vorteil des Bades

aus.

Aus HKuedlinburg
qr. Arbeitsdienſtpflich: Kaſernierung der Jugend. Ueber dieſes

Thema ſprach am Mittwoch in der 6. Arbeitsloſenveranſtaltung Ge
noſſe Behrens Er ſchilderte in groben Umriſſen dieſe Forderungen
der bürgerlichen Parteien, einſchließlich der Nationalſozialiſten Ohne
auf die Koſten für dieſes verſteckte Soldatenſpiel einzugehen, wäre
das Problem ja auch mit ſoviel Schwierigkeiten und Drückebergerei
verknüpft, daß jeder vernünftige Menſch dieſe Zwangsjacke ablehnen
müſſe. Die Ankurbelung der Wirtſchaft kann mit anderen Mitteln
beſſer und billiger erfolgen. Unterſtützt die Partei und Gewerk
ſchaften im Kampf um beſſere Arbeitsbedingungen und möglich
ketten, dann wird es im Volksſtaat den wir erſtreben, nicht nur Ar
beit, ſondern auch Brot für jeden geben. Der Turnvere in

Am Sonn
Das Hamburger Jnſtitut für S

Wegen Erreichung der Altersarenze iſt der Gründer
und bisherige Direktor des Hamburger Jnſtituts für
Schiffs und Tropenkrankheiten, Prof. Nocht, in den
Ruheſtand getreten. Sein Nachfolger würden Profeſſor
Fülleborn.

An der Tür ſteht: „Archiv Reihe an Reihe, in feldgrauer
Uniform, marſchieren die Regimenter der Bände auf. Der Finger
gleitet über Kolonnen ſtatiſtiſcher Ziffern, bleibt an einer der Zah
len haften. Die ſpringt hervor und iſt gleich lebendig 17 000
Kranke, im Hafen aufgeleſen unter der gelben Flagge, verwüſtet
von Malaria, Typhus, tropiſchen Fiebern, Schlafkrankheit, ſind

hier behandelt und geheilt worden.
Die Heilung des Maharadſchah.

Reiche Farmer waren darunter; arme Neger und Chineſen als
Heiger oder blinde Paſſagiere; Kapitäne, höchſte Schiffsoffiziere;
die furchtbarſten aller Fieber griffen hoch und niedrig an, kletter
ter hinunter ins Zwiſchendeck und hinauf zu dem millionenſchwe
ren Maharadſchah, der eigens nach Hamburg kam, weil er wußte,
daß er, wenn überhaupt, nur dort gerettet werden könnte
Das iſt das Hamburger Jnſtitut für Schiffs- und Tro-
penkrankheiten Zentrum des hafenärztlichen Dienſtes,
gleichzeitig Forſchungsſtätte und Krankenhaus, und auf ſeinen Ge
bieten eines der bedeutendſten wiſſenſchaftlichen Jnſtitute der Welt.

Auf ſeiner Höh', zwiſchen Reeperbahn und den St. PauliLan-
dungsbrücken, lugt die gewaltige Burg weithin über Land und
Fluß, Burg der Wiſſenſchaft, mit roten Mauern und hohen Eck
kürmen. Aus ihren Fenſtern ſieht man hinaus über Hafen und
Reiherſtiegwerft, Rauch lagert bei Tag und bei Nacht über Schup
pen und Schwimmdocks. Hier berühren ſich Mikrokosmos und
Makrokosmos! Denn dies iſt ganz deutlich: dort draußen die Welt
der Größenrekorde, der Rieſenkräne, der großmächtigen Eiſenkon
ſtruktionen, gewichtig dickbäuchige Schornſteine hier drinnen:
Lupen und feinſte Gläſer, Mikroorganismen, Beobachtung winzig
ſter Vorgänge, Forſchung nach kleinſten Lebeweſen mit empfind
lichſten Geräten die Welt der Mikrobenjäger!

Das Werk Nochk's.
Jhre Entſtehung verdankt ſie den Erfahrungen des Schreckens

jahres 1892, als in Hamburg die Cholera wütete. Jn zwei arm
ſeligen Zimmern, mit nur vier Gehilfen zur Seite und den not

unbekannter Hafenarzt, ein gewiſſer Dr. Nocht, mit tropenmedizi
niſchen Forſchungen. Jahre ſpäter war ſein Name weltberühmt!
Ein kaum zu überſehendes, ganz ungewöhnlich umfangreiches Ar
beitsfeld war es, das der junge Arzt ſich da mit einem Schlage
erſchloſſen hatte. Es erforderte einen ganzen Mann, eine uner
müdliche Hilfsbereitſchaft, den echten Forſchungsdrang und durſt
und ungeheuer viel Arbeit. Naturgemäß ſtrömte in den Welthafen
eine Menge von Tropenkranken aller Variationen und eine ſolche
Fülle ſeltenen tropenmediziniſchen Beobachtungsmaterials zuſam
men, daß eine planmäßige wiſſenſchaftliche Bearbeitung geradezu
ein Gebot der Pflicht war. Eine günſtige Gelegenheit fügte es,
daß ſich das Auswärtige Amt damals nach einer Ausbildungsſtätte
für deutſche Kolonialärzte umſah. Die Einigung mit dem Ham
burger Senat war bald erzielt. So beſchloß man die Gründung
dieſes Jnſtituts, das nach mehrfachen Erweiterungen und Wand
lungen in ſeiner Geſtaltung von heute tatſächlich unübertreffbar iſt.

Malarigkurſe des Völkerbundes
Unzählige Beweiſe ſprechen für ſeine Weltgeltung. Deutſchland

war noch längſt nicht dem Völkerbund beigetreten als Profeſſor
Nocht ſchon mehrere Reiſen des MalariaKomitees des Völkerbun

„Friſch auf“ wartete dann mit exakten Geräte und Freiübungen
auf, ſo daß auch dieſe Veranſtaltung voll und ganz ſeinen Zweck
Bildung und Kultur den Arbeitsloſen zu vermitteln, gerecht wurde.
Die nächſte 7. Veranſtaltung, findet am 2. Juni ſtatt. Der Volkschor
beſtreitet den unterhaltenden Teil, während Genoſſe Horl einen
kurzen Vortrag hält.

q.* Sportkvereinigung „Friſchauf Heute abend, 19 Uhr kref
fen ſich alle Vereins angehörigen zum Um zug auf dem Marktplatz

q.* Etakberakung. Die ſogialdemokratiſche Fraktion tritt am
Montagabend, um 20 Uhr, im Rathaus zuſammen Vollzähliges Er
ſcheinen iſt Pflicht

q.* Jns Probelager der Kinderfreunde. Wie bereits bekanntge
geben, führen die Kinderfreunde des Harges zu Pfingſten ein Probe
lager bei Haſſelfelde durch. Daran ſollen alle Kinder der Jung und
RotenFalken teilnehmen, außerdem die älteren Kinder der Neſtfal
ken Alle Eltern werden gebeten, ihre Kinder unbedingt dies Lager
miterleben zu laſſen. Es koſtet nur 1,50 Mark Teilnehmerbeitrag für
zuſammen drei Tage und 1 Mark Fahrgeld. Alles Nähere durch die
Helfer der Kinderfreunde oder bei den Heimabenden im Jugendheim.

Auf nach Haſſelfelde.

Kreis Huedlinburg
Reinſtedt, 16. Mai. Am Sonntag, den 17. Mai, nimmt die Orts

gruppe des Reichsbanners an dem Treffen in Gernrode teil. Sam
melpunkt um 11,30 Uhr beim Kameraden Bergmann „Felſenſchänke“

Ditfurt, 16. Mai Gewitterſchäden. Am Donnerstag
mittag, entlud ſich über unſerem Ort ein ſchweres Gewitter. Es
regnete wolkenbruchartig. Alsdann ſetzte ein heftiger Hagel ein
Der Blitz zerſtörte eine Lichtleitung in der Langen Straße Auch
brannten im ſelben Gebäude die Glühbirnen und die Sicherungen
durch. Alsdann zerſtörte der Blitz einen Schornſtein und beſchädigte
das Dach und ſchlug ſchließlich noch in eine Radioleitung ein. Die
Einwohner dieſer Häuſer bekamen einen nicht geringen Schrecken
als aus der Licht und Radioleitung die hellen Funken ſchlugen.

wendigſten, primitivſten Hilfsmitteln begann ein junger, ziemlich

Die Tropenklinik von St. Pult
chiffs- und Tropen Krankheiten

des leitete Jetzt veranſtaltet der Völkerbund alljährlich hier im
Inſtitut einen ſechswöchentlichen Malariakürſus. In der „Vereini
gung der Freunde und Förderer des Tropeninſtituts“ ſitzen als
Ehrenmitglieder zahlreiche Wiſſenſchaftler, Wirtſchaftler und Poli
tiker des geſamten Auslandes; hier läßt man ſich zur Fortbildung
ſpaniſcher und ſüd amerikaniſcher Aerzte eine in ſpaniſcher Sprache
erſcheinende Zeitſchrift herausgeben die „Reviſta Medica de Ham
burgo“, in ſteigender Zahl ſchicken aller Länder Herren ihre Kolo
nialärzte zur Ausbildung her; hier arbeiten als Volontäre oder
Hörer Oſtaſiaten, Jnder und Südamerikaner, Spanier und Jtalie
ner, Holländer, die nach NiederländiſchIndien gehen. Wo immer
es auch um Zurückwerfung ausbrechender Seuchen geht wo
ſchnelle Hilfe dringend verlangt, Not am Mann und guter Rat
teur iſt, da holt man die Aerzte dieſes Jnſtituts.

Ein Zoo der Seuche
Was in den vielen Laboratorien, die hier vereint ſind, täglich

erlernt und erdacht wird, kommt in der zeitgemäß hergerichteten
Krankenabteilung praktiſch zur Anwendung Experimentiert wird
an Tieren. Dem Inſtitut ſchließt ſich das zweiſtöckige Tierhaus an,
und das iſt vielleicht der ſeltſamſte, der unheimlichſte der zoologi
ſchen Gärten. Was in den Käfigen keucht und fleucht, die Herden
von Affen und Hunden, Scharen von Meerſchweinchen und Kanin
chen, Ratten und weißen Mäuſen, die Kanarienvögel und Papa
geien, ſie ſind ſamt und ſonders infiziert, Träger furchtbarer
Krankheiten Soldaten des wiſſenſchaftlichen Angriff Ein
Mückenzimmer iſt da mit tropiſcher Temperatur, im Glashaus
ſchwirren giftige Fliegen, nebenan regen ſich Klapperſchlangen
da hauſen ſie zu Millionen, die Protozoen, Würmer, Arthropoden,
eingeniſtet in den Geweben, ſchmarotzend vom Blut der Verſuchs
tiere. Noch nennt man dieſe Verſuchstiere Opfer der ärztlichen
Experimentierpflicht, aber ſie ſind auch heute ſchon Anwärter
auf ſichere Heilungl Die Erreger und Verbreiter ihrer Krankhei
ten wiſſen wir zu vernichten, die Urſachen ihres Siechtums auszu
rotten.

Drüben im Pavillon leiden Menſchen. Jn lateiniſchen Worten
verkünden die ſchwarzen Täfelchen:? Gelbfieber und Schwarzwaſſer
fieber, Schlafkrankheit und Ruhr, Flecktyphus und Helminthen
aber ſie verkünden keine Todesurteile mehr!

Gereitete Völker!
Wenn die Wiſſenſchaft uns heute dieſe Macht verlieh und

wenn es ferner kaum noch Aerzte gibt, die ohne Schulung der mi
kroſkopiſchen Diagnoſe nach Ueberſee gehen ſo iſt das zu einem
großen Teil auf das Konto dieſes IJnſtituts zu buchen. Mehr als
1200 wiſſenſchaftliche Arbeiten ſind im Laufe der Jahre von ihm
veröffentlicht worden; von hier hat die gewaltige Entwicklung wie
ſie die Tropenmedizin im letzten Jahrzehnt erlebte, ihren Ausgang
genommen, hat von hier aus wertvolle Bereicherung erfahren.
Hier iſt zum erſten Mal die Heilung der Schlafkrankheit gelungen

hat „Bayer 205“ (Germanin) mit dieſer Heilung erſtmalig zum
Erfolg geführt hier wird jetzt Plasmochin erprobt, als erſtes
deutſches Mittel gegen Schwarzwaſſerfieber, und hier hat man

mit „Yatren 105* neue Bahnen zur Bekämpfung der
Amöbenruhr erſchloſſen. Leiſtungen, die den Dank der Welt
für alle Zeiten ſichern. Zahlloſen Menſchen wurde geholfen: durch
Reiſen der Jnſtitutsmitglieder zu den Kranken und Krankheitsbe
drohten, durch umfangreiche vorbeugende Maßnahmen, durch Ent
deckung neuer Methoden und Weitergabe dieſer Bekämpfungsmittel
an Hunderte von Aerzten aller Länder: hier ſind ganze Völker ge
rettet worden
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Schweres Bauunglück.

Burg bei Magdeburg Jn Lüttgenziatz war die Firma Schlüter
in Burg mit dem Abreiſen einer alten Scheune beſchäftigt. Als die
Zimmerleute die Balkenlagen abhoben und einen ſchweren Balken
gerade zur Erde hinunterlaſſen wollten, ſtürzte dieſer plötzlich in
die Tiefe Der 24jährige Gramm konnte dem fallenden Balken
nicht mehr ausweichen und wurde von ihm auf den Kopf getroffen
Nach kurzer Zeit verſtarb der Bedauernewerte, ohne die Beſinnung
wiedererlangt zu haben. Der Verunglückte wollte am kommenden
Sonnabend ſeine Hochzeit feiern.

Zwei Unfälle durch ein raſendes Pferd.
Gardelegen. Ein aufregender Zwiſchenfall ſpielte ſich am Abend

in der Bahnhofſtraße in Gardelegen ab. Das Pferd des Fleiſcher
meiſters Fritzſche ſcheute plötzlich und raſte mit dem Wagen die
Straße entlang. Die Paſſanten flüchteten panikartig. Ein älterer
Mann aus Kloſterneudorf wurde erfaßt und zu Boden geworfen
Er trug Verletzungen davon und mußte ins Kreiskrankenhaus ein
geliefert werden. Ein Tiſchlermeiſter, der auf dem Fahrrad ſaß
wurde zu Boden geriſſen und ein Stück mitgeſchleift. Auch er trug
ſchwere Verletzungen davon. Seine Kleider hingen ihm in Fetzen
vom Leibe. Erſt nach einiger Zeit konnte das Pferd zum Stehen ge
bracht werden.

Folgenſchwere Spirikusexploſion.

Staßfurt. Auf dem Frühjahrsmarkt in Staßfurt reignete ſich
am Abend des Himmelfahrtstages ein ſchweres Unglück. Die Frau
des Marktreiſenden Hannemann aus Berlin wollte in einen Kocher
Spiritus nachgießen. Plötzlich explodierte die Flaſche und neun um
den Stavnd ſtehende Perſonen wurde durch den umherſpritzenden
brennenden Spiritus verletzt. Sie wurden dem Staßfurter Kran
kenhaus zugeführt. Während fünf Perſonen nach Anlegung von
Notverbänden entlaſſen werden konnten, haben die übrigen vier
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darunter zwei Kinder, ſchwere Verbrennungen davongetragen. Die
polizeiliche Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Schon wieder Großfeuer in Hundisburg.

Hundesburg. Noch ſind die verheerenden Brände bei den Land
wirten Hausmann und Schulze in friſcher Erinnerung und ſchon
wieder wurde die Bevölkerung von Hundisburg durch einen Brand
in Aufregung verſetzt. Diesmal war es die Scheune des Landwirts
Hebeſtreit, die plötzlich in hellen Flammen ſtand. Dem energiſchen
Eingreifen der verſchiedenen Wehren aus den Nachbarorten iſt es
zu danken, daß die Nachbargebäude geſchützt werden konnten. Es
gelang auch, den größten Teil des Viehs in Sicherheit zu bringen,
dagegen ſind mehrere landwirtſchaftliche Maſchinen, Ackergerätſchaf
ten, drei Wagen und etwas Federvieh den Flammen zum Opfer ge
fallen. Die Waſſerverhältniſſe zum Löſchen des Brandes waren
ſehr ungünſtig. Es handelt ſich auch hier höchſt wahrſcheinlich um
Brandſtiftung. Die Polizei fahndet eifrig nach den Tätern.

Städtefinanzen und Reparationsproblem

Braunſchweig. Auf dem Braunſchweigiſchen Städtetag ſprach
der Geſchäftsführende Vizepräſident des Reichsſtädtebundes, Dr.
Voigt, über die Wohlfahrtserwerbsloſenlaſten als Problem der
Reichs und Gemeindefinanzen. Der Redner gab ein Bild der Ent
wicklung der gemeindlichen Finanzen. Die Gemeinden werden für
1931 mit einem Fehlbetrag von 600 Millionen Mark zu rechnen
haben. Damit wird Ende des Jahres 1931 der Geſamtfehlbetrag
der Gemeinden über eine Milliarde Mark betragen. Selbſt wenn
eine finanzielle Entlaſtung der Gemeinden eintreten ſollte, hätten
ſie noch immer die ſchwere Laſt der Verzinſung und Tilgung dieſer
Rieſenſumme. Eine Reform des Syſtems der Betreuung der Ar
beitsloſen iſt angeſichts dieſer Lage unbedingt notwendig. Für er
forderlich gehalten wird vor allem die Zuſammenlegung der Kriſen
fürſorge und der gemeindlichen Wohlfahrtserwerbsloſenfürſorge zu
einer einheitlichen Reichsarbeitsloſenfürſorge. Dr. Voigt erklärte,
daß weder das Reich, noch die Länder nd Gemeinden imſtande

ſind, ihre laufenden Ausgaben durch lareerde Einnahmen zu decken.
Angeſichte dieſer Tatſache kann die Rechnung nicht aufgeben, wie
auch immer dieſe drei zur Aufbringung der Arbeitsloſenlaſten zuſam
mengeſchloſſen werden mögen. Das moraliſche Recht aller unſerer
Volksgenoſſen auf ein Leben unter menſchenwürdigen Bedingungen,
zu denen vornehmlich die Arbeit zu rechnen iſt, läßt ſich nur ver
wirklichen, wenn der Druck unſerer Reparationslaſten weſentlich

Dauer an
Nachdem Organiſation und Aufbau der Agrarpolitiſchen Zen

trale beendet waren, berief der Parteivorſtand den Reichsausſchuß
der Agrarpolitiſchen Zentrale für die Zeit vom 3. bis 9. Mai zu
einer Tagung nach Bollersdorf in der Mark, die als einwöchent
licher Kurſus ſtattfand. Der Parteivorſtand war der Auffaſſung,
daß für das erſte Zuſammentreffen der Mitglieder des Reichsaus
ſchüſſes der Agrarpolitiſchen Zentrale die Form des Kurſus ge
wählt werden müſſe, weil dadurch dem Reichsausſchuß am beſten
Gelegenheit gegeben werden konnte, in alle wichtigen Fragen der
Agrarpolitik einzudringen und ſeine Meinung dazu zu äußern.
Zum anderen hoffte der Parteivorſtand, durch das einwöchentliche
Beiſammenſein das Band zwiſchen den Mitgliedern des Reichsaus
ſchuſſes untereinander und zu der Agrarpolitiſchen Zentrale feſter
knüpfen und das gegenſeitige Verhältnis von vornherein freund
ſchaftlicher geſtalten zu können.

Dem Reichsausſchuß gehört je ein Vertreter der Außenbezirke
der Partei an, ſo daß er im ganzen 32 Mitglieder umfaßt. Von
dieſen waren 27 zum Kurſus erſchienen, unter ihnen 13 Landwirte
und ein Weinbergsbeſitzer. Die anweſenden Landwirte bewirt
ſchaften zuſammen 856 Morgen Land. Der Weinbergsbeſitzer, der
gleichzeitig Weinbergsarbeiter iſt, verfügt über 4 Morgen Wein
berge; der kleinſte gärtneriſche Jntenſivbetrieb umfaßt 8 Morgen,
der kleinſte landwirtſchaftliche Betrieb 13 Morgen, der größte 325
Morgen Land. Es waren jedoch in der Hauptſache Klein und

Mittelbauern als Vertreter der Landwirtſchaft bei der erſten Ta
gung des Reichsausſchuſſes anweſend, während ſich die übrigen
Mitglieder aus Angeſtellten des Deutſchen Landarbeiterverbandes,
aus Parteiſekretären und einigen Genoſſen zuſammenſetzten, die in
amtlichen Stellungen ſtändig Fühlung mit der Landwirtſchaft
haben. Schon dieſe Zuſammenſetzung des Reichsausſchuſſes der
Agrarpolitiſchen Zentrale beweiſt, daß die Sozialdemokratie weder
landwirtſchafts noch bauernfeindlich iſt.

Der Reichsausſchuß ſoll, wie Genoſſe Vogel vom Parteivor
ſtand in ſeiner Begrüßungsanſprache ausführte, der Agrarpoliti
ſchen Zentrale und dadurch dem Parteivorſtand die Fühlung mit
der land wirtſchaftlichen Praxis geben, damit aus dieſer Fühlung

gemildert und dem Produkt unſerer Arbeit der Weltmarkt reſtlos
geöffnet wird. Die Durchſetzung dieſer Ziele bleibt daher die
wichtigſte Aufgabe des Reiches

Schwerer Anfall bei Abbrucharbeiten.
Leopoldshall. Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich bei den Abbruchs

arbeiten in der Chemiſchen Friedrichshall. Zwei Monteure der
Firma Günther-Leipzig waren auf einem Gerüſtbaum mit dem
Abbruch eines Brechers beſchäftigt. Plötzlich ſtürzte der ſchwere
Brecher in die Tiefe und riß die beiden Arbeiter mit ſich. Sie
mußten mit ſchweren inneren Verletzungen in beſorgniserregendem
Zuſtande dem Knappſchaftskrankenhaus zugeführt werden.

Raubüberfall auf einen Gutshof.
Gröſk (Landkreis Merſeburg). Auf einem Gaſthof in Gröſt

ereignete ſich eine folgenſchwere Bluttat. Die Gattin des Landwirts
Paul Lützkendorf war mit ihrem 11 Jahre alten Knaben allein im
Hauſe. Als ſie in der Futterküche ein Geräuſch hörte, forſchte ſie
der Urſache nach und ſah ſich plötzlich einem früheren e
Matthias gegenüber, der vor Jahren auf dem Gut beſchäftigt ges Ger
weſen, damals wegen Diebſtahls entlaſſen worden war. Der Ein
dringling ſtürzte ſich ſofort auf die Frau und ſchlug mit einem
Hammer heftig auf ſie ein, ſodaß die Frau bewußtlos zu Boden
ſtürzte. Das Kind ſperrte der Täter dann ein und machte ſich
daran, die ganze Wohnung zu durchſuchen. Alle Behälter wurden
durchwühlt und mit 45 Bargeld verſchwand der Räuber wieder.
Nach längerer Zeit kam die ſchwerverletzte Frau wieder zu ſich und
konnte ſich auf die Straße ſchleppen, wo ſie Nachbarn fanden. Dieſe
benachrichtigten ſofort den Ehemann und den Landjäger und mit
Hilfe von Ortsbewohnern, die ſich zur Verfügung ſtellten, wurde
ſofort die Verfolgung aufgenommen. Jm Walde bei Ebersroda
fanden mehrere Männer aus dem Dorfe den Flüchtling, überwäl
tigten ihn und brachten ihn ins Dorf zurück. Die empörten Be
wohner hätten den Rohling am liebſten totgeſchlagen und es be
durfte großer Mühe des Landjägers, ſie von Tätlichkeiten abzu
halten. Der Verbrecher wurde ins Gerichtsgefängnis nach Naum
burg gebracht. Die ſchwerverletzte Frau wurde der Univerſitäts
klinik in Halle zugeführt. Nicht weniger als 13 ſchwere Wunden
hatte ihr der Rohling beigebracht.

Der Komponiſt Karl Goldmark.
Zu ſeinem Geburtstag am 18. Mai.

Es gibt nur einen einzigen Weg zur Genialität hat Goldmark
einmal geſagt, „man muß mit ihr geboren werden Das inſtink
tive Gefühl, in der Kunſt ein Auserwählter zu ſein, begleitete Gold
mark ſchon bei ſeinen erſten ſchöpferiſchen Verſuchen und half ihm
dann über eine lange und harte Erprobungszeit hinweg. Denn er
hätte das fünfunddreißigſte Lebensjahr bereits überſchritten, als ihm
zum erſtenmal ein durchſchlagender Erfolg in den Schoß fiel.

Einer deutſchjüdiſchen Familie entſtammend ſein Vater war
änger und hatte nicht weniger als einundzwanzig Kinder

würde Karl Gold mark am 18. Mai 1830 in dem ungariſchen
Städtchen Keſgzthely am Plattenſee geboren. Von hier überſiedelten
ſeine Eltern ſchon bald nach NemethKereſtur (DeutſchKreuz), wo
dann der kleine Karl den erſten Muſikunterricht empfing. Die künſt
leriſchen Fähigkeiten des Knaben erwieſen ſich gleich zu Beginn als
ſo hervorragend, daß der Vater nicht zögerte, ihn zwecks Ausbildung
im Violinſpiel nach Oedenburg zu ſchicken. Bereits mit 13 Jahrenkonnte er hier unter ſtürmiſchem an als Soliſt in einem Muſik

vereinskonzert auftreten. Dieſer Erfolg ließ in ihm den Entſchluß
reifen, ſich ganz der Muſik zu widmen. Er sog alſo nach Wien zu
einem älteren Bruder Dr. Joſef Gold mark und wurde hier

Schühber des gefeierten Quartettſpielers Leopold Janſa. 1847
trat er dann in das Konſervatorium ein, wo ihn Gottfried Preyer,

der Domkapellmeiſter von St. Stefan, in Theorie unterrichtete. Doch
ſchon im Jahre darauf ſollte dieſes Studium ein jähes Ende finden.
Die Märzrevolution brach aus, das Konſervatorium wurde geſchloſſen
und Goldmarks Bruder, durch einen Jrrtum der DTeilnahme an der
Ermordung des Kriegsminiſters Latour beſchuldigt, flüchtete nach
Amerika. Seine einzigen Stütze auf dieſe Weiſe beraubt, konnte

Goldmark an ein weiteres Studium nicht mehr denken und war nun
gezwungen, ſich mühſelig das tägliche Brot zu verdienen Zuerſt in
Oedenburg und dann in Ofen als Geiger tätig, kehrte er 1850 wieder
gach Wien zurück und fand hier Aufnahme als Bratſchiſt am Joſef

ſtädter Theater, ſpäter am Carl Theater. In dieſer Steung, die ihm
ein Monatsgehalt von 25 Gulden eintrug, verblieb Goldmark volle
ſieben Jahre, nebenbei als Klavierpädagoge tätig und um die Ver
vollkommen feines muſikaliſchen Wiſſens auf autodidaktiſchem

nahme Anregungen für die Belebung der Landagitation und für
ein einheitliches Vorgehen in allen wichtigen Fragen der Agrar
politik geſchöpft werden können. Außerdem ſoll der Reichsausſchuß

Wiotſrhaft und Handel
Neue Tiefpunkte.

Börſenbericht für die Woche vom 11. bis 16. Mai.)

Mit der Aufwertungshauſſe iſt es gründlich vorbei. Die Börſe
geigte ein allgemeines und ſtarkes Abſinken. Eine ganze Reihe von
Papieren erreichte den Tiefſtand vor der Aufwertungshauſſe. Nun
einzelne Papiere machen eine Ausnahme Dazu gehören Ober
ſchleſiſche Montanwerte. So zog z. B. gegen Ende der Woche
Laurahütte an.

Das Ereignis der Woche ſchien die Diskontſenkung in Newyork
zu ſein. An der Börſe erwartete man davon auch günſtige Rückwir
ungen. Dieſe ſind aber nicht ein ie günſtige Nachr

werbe. Daß es hier zu Ueberſetzungen gekommen iſt, dürfte auf der
Hand liegen und daß die Ueberſetzungen Bereinigungen notwendig
machen, iſt eben ſo klar. Die ſchlimmſten Nachrichten ſind allerdings
aus Newyork dementiert worden. Vorläufig ſcheint die Angelegen
heit zu ſchweben. Die Börſe war aber der Einwirkung anderer
Faktoren ausgeſetzt, um das günſtig auszulegen. Dazu gehört die
Pleite der Wiener Kreditanſtalt. Nun iſt der Wiener Markt mate
riell nicht beſonders ſtark mit dem Berliner Markt verbunden. Es
ergeben ſich aber gewiſſermaßen ideelle Beziehungen. Wie Oeſter
reich iſt Deutſchland der größte Kreditnehmer auf den Geldmärkten.
Der ſchlechte Eindruck, den die Wiener Pleite macht, muß natürlich
auf den größeren Kreditnehmer, Deutſchland, abfärben. Das iſt be
ſonders der Fall, weil man ſich z. B. in Amerika über das Verhält
nis von Deutſchland und Oeſterreich nicht beſonders klar iſt und daß
man ſehr oft dazu neigt, beide als dasſelbe anzuſehen. Von den
Wiener Ereigniſſen gingen beſonders ſtimmungsmäßig ungünſtige
Auswirkungen aus. Nach derſelben Richtung wirkten die Pariſer
Ereigniſſe die Nichtwahl Briands. Alle dieſe Faktoren waren ſo
ſtark, daß die Aufnahme der Berliner Anleihe (Bewagſanierung)

onen im Newyorker Bankge-

Aer1. Tagung des Reichsausſchuſſes der Agrarpolitiſchen Zentrale beim Parteivorſtand
diejenige Stelle ſein, der der Parteivorſtand agrarpolitiſche Fragen
von beſonderer Bedeutung zur Klärung unterbreiten wird, um
daran immer wieder die Agrarpolitik der Partei neu orientieren
zu können.

Die auf dem Kurſus behandelten Gegenſtände laſſen erkennen,
daß auch bei der erſten Tagung der Reichsausſchuß Gelegenheit er
hielt, zu den aktuellen Agrarfragen Stellung zu nehmen. Es be
handelten Genoſſe Kwasnik vom Deutſchen Landarbeiter-Ver
band: „Land und Forſtarbeiterfragen“, Genoſſe Reichstagsabge
ordneter Tempel „Landagitation unter beſonderer Berückſichti
gung der bäuerlichen Bevölkerung“, Genoſſe Oberpräſident Lüde
mann „Agrarpolitik in Gemeinden und Kreiſen“, Genoſſe Direk
tor Poſſel von der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe: „Das
landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen unter beſonderer Berück
ſichtigung des direkten Verkehrs von Erzeuger und Verbraucher
genoſſenſchaften Genoſſe Dr. Wilbrandt: „Die Agrarkrife
und die Mittel zu ihrer Behebung“, Genoſſe Staatsſekretär Krü
ger „Einführung in die landwirtſchaftliche Verwaltung und
Genoſſe Dr. Lipſchütz: „Die Steuern in der Landwirtſchaft

Die Debatte zu den einzelnen Punkten geſtaltete ſich außer
ordentlich lebhaft und anregend und bewies, daß die Mitglieder
des Reichsausſchuſſes ſich mit den bedeutſamen Fragen der Agrar
politik bereits eingehend befaßt haben. Als beſonderes Ergebnis
der Ausſprache konnte feſtgeſtellt werden, daß einmütige Abnei
gung gegen die großagrariſche Schutzpolitik von Schiele beſteht, in
der auch die parteigenöſſiſchen Landwirte kein Mittel zur Be
hebung der Agrarkriſe ſehen.

Zur Erweiterung der Kenntniſſe der Mitglieder des Reichsaus
ſchuſſes wurden drei Güter der Stadt Berlin unter ſachkundiger
Führung von Generaldirektor Rüths und Vermeſſungsrat Breiter
ſowie die Verſuchsſtation Müncheberg des KaiſerWilhelmJnſti
tuts unter Führung von Profeſſor Dr. Baur beſichtigt.

Aus den Reihen des Reichsausſchuſſes wurde der Wunſch laut
ihn in Zukunft bei allen wichtigen agrarpolitiſchen Entſcheidungen
zu hören und auch den ſtellvertretenden Mitgliedern des Reichsaus
ſchüſſes alsbald durch einen ähnlichen Kurſus die Möglichkeit zur
Erweiterung und Vertiefung ihrer Kenntniſſe und zur Bereiche
rung der Erfahrungen der Agrarpolitiſchen Zentrale durch Füh
lungnahme mit ihnen zu geben A.
Londoner Diskoertſenkung ſetzte in Berlin ein ſtarker Kursabſchlag

ein, der anſcheinend noch lange nicht zu Ende iſt.

Stark gelitten haben Kaliwerte. Bektroffen wurde hier Salz
detfurth, aber auch Aſchersleben und Weſteregeln gaben am Freitag
bis 6 Punkte nach. Jm ſelben Ausmaß gab es Kursabſchläge auf
dem Elektrom arkt. Hier waren beſonders dieBer gmann-
aktien die Leidtragenden. Gesfürel verloren 4 Punkte. J. G.
Farben büßten etwa 3 Punkte ein. Ein beſonderes Kapitel ſind

die Warenhausaktten. Es gab Abſchläge bei Karſtadt, die
im Mittelpunkt der Erörterungen ſtehen, und bei Tietz. Bank
akkien waren durchweg vückgängig. Auch Monkanwerte ſtehen
unter Drück. Eine Ausnahme machte hier am Schluß der Woche, wie
bereits erwähnt, Laurahütte
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Berliner Getreidebörſe vom 15. Mai.
13. Mai 15. Mai(ab märkiſche Station in Mark)

Weizen bis 285. bis 287.Roggen 194. bis 196. 195 bis 196.Braugerſte bis bisFutter und Induſtriegerſte 230. bis 244 230.— bis 244
T 197.50 bis 201.50 196.— bis 200eizenmehl 33.50 bis 3950 3350 bis 3925
Roggenmehl 26.75 bis 28.50 26.75 bis 28.50
Weizenkleie 1450 bis 15.00 14.75 bis 15.25
Roggenklete 14.75 bis 15.00 1475 bis 15.00

Berliner Viehmarkt vom 15. Mai. Amtliche Notierungen der
Direktion für 1 Zentner Lebendgewicht in Mark Kühe: a) 32—37
(woriger Markt 33-38), b) 27—31 (28 32), c) 22 26 (23 26),
d) 18-—20 (18-22). Kälber: a) 70 8 (65 77), 52
bis 68 (48--65), d) 35-50 (33-45). Schweine: a) (über 300 Pfd.)

nichts zu beſagen hatte. Auch die Diskontſenkung in London ver bis 160 Pfd.) 42 (88—40), (Gnter 120 Pfd.) 9)
blaßte dagegen völlig. Gerade am Tage des Bekanntwerdens der (Sauen) 43 A.

2 g 3Wege bemüht. Eine Reihe ungedruckt gebliebener Kompoſitionen ent
ſtanden in dieſer Zeit, wurden auch öffentlich aufgeführt, brachten
aber noch nicht einen größeren Erfolg. 1858 zieht Goldmark noch
mals nach Peſt und ſtudiert hier mit Feuereifer Inſtrumentation
und muſikaliſche Formenlehre. Nun gelingt es ihm auch, ſein
Schaffen von allem fremden Einfluß zu befreien und ihm eine neue,
durchaus eigene Note zu geben. Die unter dem Titel Sturm und
Drang“ zuſammengefaßten Stücke für Klavier, eine Klavierſuite und
eine Sutte für Klavier und Violine, dann aber auch die beiden
Streichquartette in BDur und AMoll ſind für dieſen Umſchwung
beſonders charakteriſtiſch. Nach einjährigem Aufenthalt in Peſt kehrt
Goldmark wieder nach Wien zurück, diesmal ſchon ein reifer, ſeiner
künſtleriſchen Mittel bewußter Meiſter. Ein Kompoſitionskonzert,
das er 1861 veranſtaltet, findet freundliche Anerkennung und ver
ſchafft ihm den Poſten eines muſikaliſchen Berichterſtatters bei einem
namhaften Wiener Blatt, in welcher Stellung er ſich für den damals
noch befehdeten Richard Wagner einſetzt. Seinen erſten großen
Triumph ſollte indeſſen Goldmark erſt vier Jahre ſpäter feiern, und
zwar mit der 1865 von den Wienern Philharmonikern aufgeführten
Huvertüre zu Sakuntale“. Erſt hier zeigte ſich der weite Weg, den
die Jntuition Goldmarks inzwiſchen gegangen war: die glühende
Exotik dieſes Werkes, ſein ſchillerndes Kolorit und ſeine üppige,
ſchwellende Klangfülle wirkten auf die Zuhörer als ein Erlebnis Mit
dieſer Schöpfung war nun Goldmark in die Reihe der bedeutendſten
—Jnſtrumentaliſten gerückt.

Der rauſchende Erfolg der „Sakuntala“ führte Goldmark folge
richtig zu dem Entſchluß, ſein Können auch an einem dramatiſchen
Werke dieſer Richtung zu erproben. Und ſo entſtand die Königin
von Saba“, zu der ihm der Dichter Mofenthal ein ſehr gelungenes
Textbuch lieferte.

Es iſt für die unendliche Sorgfalt, mit der Goldmark ſeine Werke
ſchuf, kennzeichnend, daß er obwohl ſeine Lebensverhältniſſe damals
noch beſcheiden waren, faſt ein Jahrzehnt an dieſer Oper feilte. Erſt
am 10. März 1875 erblickte ſie das Rampenlicht des Wiener Hof
operntheaters. Es wurde ein Sieg, wie ihn dieſe Bühne nur ſelten
erlebt hatte und der Name Goldmark ſtand unter den gefeiertſten
der Muſikwelt.
Aber auch auf dem Gebiete der Jnſtrumental- Und Vokalmuſik

f böchſte Beachtung fand und die durch eine Serie erftrangiger Werte

ausgezeichnet iſt. Es entſtand die reigvolle Symphonie „Ländliche
Hochzeit“, eine Schöpfung, die ſelbſt der im Lob ſo zurückhaltende
Brahms als genial bezeichnet hat, es folgten die berühmten Lieder
reihen „FiſcherGeſänge“ und Der wilde Jäger“, dann aber auch die
große Symphonie in Es-Dur, dieKonzertouvertüren zum „Gefeſſelten
Prometheus“, zu „Pentheſilea“ u. v. a.

An Bühnenwerken ſchuf Karl Goldmark nach der „Königin von
Saba“ noch fünf weitere Opern, von denen „Das Heimchen am
Herd“ am bekannteſten iſt, während „Merlin“, „Götz von Berlichin
gen und Die Kriegsgefangene“ weniger Verbreitung fanden. Zu
einer köſtlichen Spätblüte wurde die mit 77 Jahren komponierte
Oper „Wintermärchen“, deren Partitur der ſonſt ſo bedächtige Gold

des Meiſters zeigt ſich hier noch ein letztes Mal in ihrer bezaubern
den Leuchtkraft und feſſelt durch reizvolle Melodienfriſche und ſou
verän geführte Orcheſtration

Hatte auch Goldmark in ſeinen künſtleriſchen Anfängen vielfach
mit Not zu kämpfen, und fiel ihm der große Erfolg verhältnismäßig
ſpät zu, ſo fand er im Alter um ſo reichere Anerkennung.

Ueberblicken wir das Geſamtwerk Goldmarks, ſo fällt uns vor
allem die bunte Mannigfaltigkeit ſeines Schaffens auf, ſein fauſtiſches
Streben, jede muſikaliſche Ausdrücksform zu meiſtern, Orcheſter und
Opernkomponiſt zugleich, ſchuf er auch Kammerwerke, dann Klavier
und Violinmuſik, Chongeſänge und Lieder und auf allen dieſen Ge
bieten hinterließ er Bleibendes, das den charakteriſtiſchen Stempel
ſeiner Eigenart krägt. Eine ſeltſame Fügung hat es bewirkt, daß
ſowohl ſein erſtes Orcheſterwerk, die Ouvertüre zu „Sekunkala“, wie
auch ſeine Erſtlingsoper „Die Königin von Saba“ am berühmteſten
wurden und für die ſchöpferiſche Jndividualität Goldmarks typiſch ge
blieben ſind. Möge ſich auch anderswo in ſeinen Werken vielleicht
noch Schöneres finden die zarte Poeſie des „Heimchen am Herd“
und die idylliſche Anmut der Symphonie „Ländliche Hochzeit“ ſeien
als Beiſpiel genannt ſo iſt die Popularität Goldmarks dennoch
von jenen zwei Erſtlingswerken getragen und mit dem Begriff des
Farbenſatten, Exotiſchen, SinnlichSchwelgeriſchen untrennbar ver
bunden. Zwiſchen Spätromantik und Moderne ein intereſſanter
Einzelfall, wird Goldmark für die weite Welt in dieſen zwei

entfaltete Goldmark in dieſer Schaffensperiode eine Tätigkeit, die Schöpfungen fortleben

4748 (45-46), (240—800 Pfd.) 47- 48 (45- 46), (200 240
Pfd.) 47-48 (44-45), d) (160- 200 Pfd.) 45- 46 (A1- 49), e)

mark binnen weniger Wochen fertigſtellte. Die farbenbunte Palette

S.



o

W

e

ne v

die Portiersfrau, die Wingſtone nun ſchon ſeit dreißig Jahren be

Muckle wickelke den langen Faden zu einem Knäuelchen zuſammen

Der Erfinder des Telephons.

David Edward Hughes,
der berühmte engliſche Erfinder, wurde am 16. Mai 1831, alſo vor
100 Jahren, geboren. Seine wichtigſten Erfindungen waren der
Thpendruc Telegraph und das Mikröphon für Telephonapparate

Nur ein Fädchen.
John Rich zuckte leicht zuſammen und drückte den Hut etwas tie

fer ins Geſicht. Unter der breiten Krempe ſtarrten ſeine grauen
Augen über die Straße. Er ſah ſeinen Doppelgänger; er ſah, um es
prägiſer auszudrücken, den Mann, deſſen Doppelgänger er ſeit heute
Abend geworden war. John Rich hatte nicht nur ebenſo ein grau
geſtreiftes Beinkleid an wie der Herr, der eben das Haus Nr. 27
der September Avenue verließ; auch ſein Mantel hatte den gleichen
Schnitt und die gleiche Farbe; ſein Hut war von demſelben ver
waſchenen Schwarz wie der Herbert Wingſtones. Er hatte ſich ak
kurat den gleichen Vollbart ins Geſicht geklebt, den jener von Natur
trug, und auf ſeiner Naſe ſaß dieſelbe komiſch verbogene Drahtbrille,
über die hinweg Wingſtone, der berühmte Juwelenhändler, nun
ſchon ſeit Jahrzehnten Diamanten und Schmuckſtücke prüfend und
mit dem ſicheren Blicke des Kenners betrachtete.

John Rich ſah den Mann, dem er heute aufs Haar glich, bangſam
die September Avenue hinuntergehen und um die Ecke verſchwinden.
Er ſah auf ſeine Uhr. Genau vier Minuten wartete er. Dann ging
er mit behäbigen, ſicheren Schritkten, genau wie Herbert Wingſtone,
über den Fahrdamm. Er hatte die Hände in den Taſchen feines
Mantels vergraben. Seine Finger umklammerten die Einbrecher
werkzeuge. Es mußte klappen! Seit Wochen war dieſer Streich
vorbereitet; es konnte nicht ſchief gehen. John Rich hatte nicht nur
Geſte und Auftreten Wingſtones kopiert; es war ihm ſogar gelun
gen, ſeine gutmütige, ein bißchen fettig klingende Stimme zu imi
kieren. Und er wußte gang genau, wo „ER“ lag, der walnußgroße
Diamant, von bläulicher Farbe und unerhörter Schönheit. Er lag
in einem Geheimfach des Geldſchrankes in der Privatwohnung
Wingſtones, begraben im Dunkel einer eiſernen Kaſſette, aus der
John Rich ihn befreien wollte ans Licht des Tages in einem an
deren Lande natürlich, wo man ſich für blaue Diamanten intereſ
ſierte und nach dem Woher nicht viel fragte

Faſſadenkletterei und Einbrüche waren John verhaßt. Dabei
mußte man zu ſehr ſchwitzen. Mit Ruhe ließ ſich auch was erreichen,
wahrſcheinlich ſogar mehr als mit veralteten Methoden. So hatte er
diesmal das Mittel der Kopierung des zu Beſtehlenden gewählt. Es
würde ſich ſogleich beweiſen, ob er damit wieder, wie immer, recht

behalten hatte. WEr öffnete die Haustür und ging mit ſicheren Schritten der Treppe
zu. Frau Muckle kam aus ihrer Portierloge heraus und blieb über
raſcht ſtehen: „Ach Sie ſind es, Herr Wingſtone! Ja, ſind Sie denn
ſchon wieder da?“ Jm Herzen des Einbrechers frohlockte es. Sogar

Diente, hatte die Maskierung nicht erkannt. John Rich ſagte in
nes gemütlichen Tonfall „Nein, ich habe nur etwas ver

ch gehe bald wieder. Damit wollte er die Treppe hinauf
Aber Frau Mugle lief hinter ihm her „Um Gottes Willen,

Herr Wingſtone, Sie haben ja einen ſchrecklich langen Faden am
Mantel hängen Lächelnd blieb John ſtehen und ſah ſich den langen
weißen Faden an, der an ſeinem Mantelſchoß geſeſſen hatte. Frau

und ſteckte es in ihre Schürzentaſche. „Nein, ſo was“, ſagte ſte und
machte ein erſchrockenes Geſicht. Gleich darauf fügte ſie wie fragend
hinzu „Und ich habe den Mantel doch erſt vorhin abgebürſtet. Jetzt
muß ich aber nach meinem Abendbrot ſehen. Entſchuldigen Sie,
bitte, Herr Wingſtonel

Sie verſchwand in ihrer Wohnung, und John Rich ſtieg die Treppe
empor, öffnete die Flurtür, ging mit ſicheren Schritten in das Ar
beitszimmer des Juweliers, knipſte das elektriſche Licht an, zog ſeine
Werkzeuge hervor und begann zu arbeiten. Manchmal hielt er inne
und lauſchte. Kein Laut war im ganzen Hauſe zu hören War doch
ein unvorſichtiger Kauz, der gute Wingſtone. Ließ das Haus, in
dem einer der koſtbarſten Steine der Welt ruhte, von einer alten
Pförtnersfrau, die keine Geſellſchaft als ihren alten, gichtkranken
Mann hatte bewachen. Legte den Stein in einen altmodiſchen Geld
ſchrank, der ſofort zu öffnen war, und glaubte naiverweiſe, ein Ge
heimfach ſei ein Hindernis für einen Fachmann wie John Rich.

Zehn Minuten ſpäter war der Geldſchrank offen. John Rich
kaſteke mit der Hand die Jnnenwände ab, und bald hatte er den
ſchmalen Ritz geſunden, der das Geheimfach anzeigte. Wenige Me
nuten danach war es ihm gelungen, auch dieſes zu öffnen und ein
würfelförmiges rotes Samtkäſtchen hervorzuziehen, das er ſofort auf
klappte. Er hatte Mühe, einen Ausruf des Enkzückens zu unter
drücken. Der Stein war ein Wunder; es war, als ob ein Geheimnis
in ihm ſteckte. John Rich ging unter die elektriſche Lampe und ließ

Lehrke, den 9. Mai 1931.

Von dem Städtchen Lehrte, dicht bei Hannover gelegen, führt der
Autobus in einſtündiger Fahrt in das Oel gebiet von Oedeſſe
Oelhe im. Hier, einige Kilometer nördlich Peine mitten in der
Lüneburger Heide, fördert der preußiſche Staat gegen 2500 bis
3000 Tonnen Del monatlich

Oelheim ſagt man erſt ſeit dem Anfang der 80er Jahre, als ſich
Kaufleute aus Bremen entſchloſſen, eine Million Mark in die Oel
bohrungen von Oedeſſe zu ſtecken, wo ſchon, 10 Jahre bevor Bismarck
Hannover für Preußen annektierte, die hannoverſche Regierung bei
den Teerkuhlen von Oedeſſe nach Oel ſuchte. Mit dem Glück, daß
Wagemutigen hold iſt, erbohrten die Leute aus Bremen den erſten
Helſpringer. Damals entſtand bei Oedeſſe eine raſch aufblühende
Bergmannsſiedlung. Das iſt Oehlheim.

Deutſchland lernke zu jener Zeit zum erſten Mal kennen,
was Oelfieber iſt.

Dutzende von Geſellſchaften fingen an, auf den Roggen und Buch
weizenäckern von Oedeſſe und Eddeſſe zu bohren. Koſtete der Morgen
Land geſtern noch Pfennige, ſo mußte er heute mit Hunderten von
Mark bezahlt werden; übermorgen war er kaum für Tauſende zu
haben. Jn dieſer Zeit, alſo vor genau 50 Jahren, ſind in Oelheim
für den Morgen 5000 und mehr Mark gezahlt worden. Dann drang
Salzwaſſer in die Bohrlöcher, überflutete die Wieſen. Man mußte
das Bohren einſtellen. Währendeß kam es zu regelrechten Bauern
prozeſſen, in denen unerhörte Entſchädigungen verlangt wurden.
Kein Menſch hatte mehr Mut zu bohren. Die Produktion ſank in
Jahresfriſt von 5000 auf 1000 Tonnen. Das war der Oelheimer
Krach. Millionen und Abermillionen gingen verloren. Fürs erſte
hatte man vom Oel genug. Heute erinnern einige ſchwarze Bohr
fürme an dieſe Zeit. Dieſe Bohrungen hatten etwa eine Tiefe von
70 bis 80 Metern, gingen zuweilen auch bis 200 Metern. Später Hat
die Dea, die Deutſche ErdölAktiengeſellſchaft, ſo um etwa 1907 her
um, großzügige Bohrungen vorgenommen Oel fand ſie nicht. Die
Ausbeute in den alten Löchern ging auch fortwährend zurück.

Nein, die Gegend von Oedeſſe-HOelheim iſt keine öde Heide.
Saubere Roggenfelder, die dieſes Jahr recht gutes Wachstum zeigen,
ziehen ſich endlos hin. Vielfach ſieht man Spargelkulturen. Jn
zähem Ringen hat der Niederſachſe hier ſchmucke Häuschen und lieb
lich anmutende, nach ſächſiſcher Art zerftreut liegende Siedlungen ge
ſchaffen. Der Mann aus Süddeutſchland oder Weſtdeutſchland wird
hier unter den geraden Linien leiden. Er wird die heimiſche Lieblich
keit vermiſſen. Aber das Land entſchädigt dadurch, daß es in ſeinem
Jnnern ungeheure Schätze birgk.

Denn keiner von uns iſt heute ſo vermeſſen, daß er ſagen möchte,
was dieſe Erde enthält und was ſie nicht enthält. Als während des
Krieges die deutſche Wirtſchaft vom Ausland abgeſchnitten war und
der Oelbedarf eine Exiſtenzfrage für Deutſchland wurde kam man
auf den recht natürlichen und auch vernünftigen Gedanken,

die alten Oelſtätten der Lüneburger Heide ergiebiger zu machen.
Damals antwortete die Preußiſche Geologiſche Landesatiſtalt amt.rch,
die norddeutſche Tiefebene ſei durch die vielen Kali und Kohlen
bohrungen ſiebartig durchlöchert und Hoffnung auf eine Erweiterung
der Oelpreduktion beſtünde nicht. Es war ein Glaubensſatz der
Wiſſenſchaft, daß man bei einer Teufe von über 300 Metern kein
Oel finden werde. Das war 1915. Damals betrug die deutſche Oel
förderung etwa 56 000 Tonnen. Im vorigen Jahr hat man 170 000
Tonnen Oel gefördert und man hätte, wenn die Förderung nicht aus
beſtimmten Gründen gedroſſelt wurde weit mehr fördern können
Prophezeien iſt ein unſicheres und undankbares Geſchäft. Beim Oel
ſcheint das doppelt der Fall zu ſein. Siehe die obenerwähnte Gelehr
ſamkeit der Geologiſchen Landesanſtalt.

Die Wiſſenſchaft hat aber in der Oelfrage gewiſſermaßen ihren
Fehler wieder gutgemacht. Erſt auf Betreiben des vor einigen Mo
naten verſtorbenen Profeſſor Stolle r von der Geologiſchen Lan
descinſtalt entſchloß ſich die jetzt mit der Preußag (die dem preußi
ſchen Staat gehörende Preußiſche Bergwerks und Hütten A. G.) zu
ſammenarbeitende Gewerkſchaft Elwerath in der Jnflationszeit dazu
Dieſbohrungen zu wagen. Das war im Gebiet von Hänigſen.
Stoller war der Anſicht, bei einer Teufe von rund 800 Metern auf
ölhaltige Kreideſchichten zu ſtoßen. Er behielt recht. Elwerakh er
bohrte im April 1922 die Elwerath Brand Nr. 32, die in 428 Jahren
über 15 000 Tonnen Oel geliefert hat. Der Beweis für die Theorie,
daß die Heide in einer Tiefe von 1000 und mehr Metern reiche Oel
ſchichten führt, war damit erbracht. Zuguterletzt war es der Erfolg
der Elwerath, der Anton Raky, bekannt durch ſeine Bohrüngen

glitzern und flimmern. Ein Lächeln des Triumphes umſpielte ſeine
Lippen: Er hatte geſiegt!

Jn dieſem Augenblick wurde hinter ihm die Tür aufgeſtoßen.
John Rich fuhr entſetzt herum und ſtarrte in die Mündungen von
vier Revolvern. „Hände hoch!“ ſagte Kommiſſar Beetle und lächelte
Faſſungslos hob John Rich beide Arme in die Höhe und ſtarrte die
vier Poligiſten ungläubig an. Kommifſar Beetle ging auf ihn zu,
betrachtete ihn eine Weile nicht ohne Jronie, aber auch nicht ohne
eine gewiſſe Anerkennung, ſah dann hinauf zu dem funkelnden
Stein, den John noch immer in der Hand hielt, ſtreckte ſeinen Arm
danach aus und ließ das Juwel in der Taſche verſchwinden. Die
Maske iſt ausgezeichnet, John Rich,“ ſagte er, „ganz ausgezeichnet,
die Jdee auch. Rur an der Ausführung haperte es diesmal Ja,
ja, Einbrechen iſt ein ſchwieriger Beruf

Wütend fragte John Rich. „Wieſo hat es an der Ausführung ge
hapert? Das iſt Blech. Jch begreife nicht, woher Sie es wiſſen.

Das darf ich Jhnen nicht verraten“, erwiderte Beetle nd zuckte

die Achſeln.
„Aber ich will es gern ſagen“, wurde eine Stimme hörbar, und

zwiſchen den drei in der Tür ſtehenden Poliziſten ſchob ſich die dicke
Frau Muckle durch. Was Sie verraten hat, war der weiße Faden.
Ich hatte Sie beſtimmt nicht erkannt aber als ich den weißen Faden
abnahm, da ſah ich etwas.

Was denn?“ fragte John Rich.
„Jch ſah, daß Jhr Mantel geplättet war.“

Fahrt ins Gel gebiet.
im Ruhrgebiet und im oberrheiniſchen Oelgebiet, veranlaßte ſich
Bohrrechte im ſtaatlichen Forſt Berkhöpen, zwiſchen
Oedeſſe und Edeſſe, zu ſichern. Er ging mit der Teufe über 1000
Meter und der alte Techniker erlebte hier noch ſpät techniſche Vater
freuden. Er wurde mit der Bohrung Edeſſe 4, die heute noch Tag
um Tag und Nacht um Nacht ihren graufettigen Strom ausſpuckt,
fündig. Jm Spätherbſt 1930 verkaufte Anton Raky ſeinen Beſitz
insgeſamt A fertige und zwei halbfertige Bohrungen, an die Preußag,
alſo an den preußiſchen Staat, für insgeſamt 7,5 Millionen Mark
So kam die Preußag, die ſich ſeit längerem durch ihre ſeit faſt einem
Jahrhundert beſtehende Bohrgeſellſchaft Schönebeck auf den rumä
niſchen Petroleumfeldern betätigte und reiche Erfahrungen in Petro
leum geſammelt hat, in den hannoverſchen Helbergbau.

Jm Forſt von Berkhöpen erhebt ſich auch
der neue Bohriurm der Preußag,

das Ziel unſerer Fahrt. Ein Stahlturm von 34 Metern Höhe. Die
Bohrung iſt ſeit Mitte März weit über 820 Meter tief getrieben Ein
Junkersmotor von 180 PS zwingt Tag und Nacht bei 160 Um
drehungen in der Minute den Meißel in das Urgeſtein. Bohren iſt
ein kompliziertes Geſchäft, wobei Jnſtinkt mehr ausmacht als Technik
und Gelehrſamkeit. Bohren erfordert vor allem geübte Arbeitskräfte.
Die Preußag verfügt in der Mannſchaft, die verſchmutzt und ver
dreckt im neuen Bohrturm an ſchwerem Geſtänge arbeitet, über dieſe
Der Bohrmeiſter er iſt in Süddeutſchland geboren, hat lange im
Ruhrgebiet gearbeitet, dann in Rumänien und teuft jetzt in der
Lüneburger Heide erklärt. Das Bohrloch muß durch ſtählstne
Stahlrohre, etwa im Durchſchnitt von 40 em, abgedeckt und verrohrt
werden, um das Eindringen von Waſſer zu verhindern. Unter
ſtarkem Druck (dazu dient ein zweiter Junkersmotor von 120 PS)
wird Waſſer in das Bohrloch hineingetrieben, das bis zum Meißel
geht und deſſen Arbeit erleichtert. Zwiſchen der Vorrohrung und
dem Geſtänge ſteigt das Waſſer in die Höhe und ſchwemmt das vom
Meißel gelöſte Geſtein zutage

Auf der neuen Preußagbohrung wird mit dem amerikaniſchen
Rotaryverfahren gearbeitet, das das ältere Schlagbohren
verdrängt. Während der Meißel beim Schlagbohren das Geſtein ab
ſtößt, wird das Geſtein beim Rotaryverfahren durch den Meißel
förmlich raſiert. Das erfordert eine beſondere Konſtruktion der
Meißel. Die neueſten amerikaniſchen Konſtruktionen gehen dahin
daß ſich der Teil des Meißels, der das Geſtein packt, innerhalb der
Umdrehung des Meißels nochmals umdreht, womit erreicht wird, daß
der Winkel der Angriffsſtelle ſich fortwährend verändert. Das Ro
taryverfahren ermöglicht ein konkinuierliches und deshalb wert
ſchnelleres Bohren. Was das heißt, mag daraus hervorgehen, daß
Oelbohrungen bis zu 3000 Metern gehen, während Kohlen und
Kalibohrungen kaum 1500 Meter erreichen daß eine Oelbohrung
etwa 200 000 bis 250 000 Mark koſtet und daß die im Laufe von 50
Jahren in Oedeſſe Oelheim angeſetzten Bohrungen kaum zur Hälfte

fündig geworden ſind
Bei der Verwertung des in OedeſſeOelheim geförderten Preußen

öls arbeitet die Preußag Hand in Hand mit der Elwerath. Es ent
ſtand hier die Frage, wie man das geförderte Hel verwerten ſollte
Sollte man Sch m ieröl herſtellen oder ſollte man

durch Verkrackung Ben z in gewinnen.
Hätte man ſich für Schmieröl entſchloſſen, dann wäre man in Kon
kurrenz mit den Standardmarken der angelſächſiſchen Oelkonzerne ge
kommen. Dieſer Wettbewerb iſt nach Lage der Dinge weder an
genehm noch ausſichtsreich. Alſo entſchloß man ſich für Benzin, viel
leicht aus dem Grunde, weil die Gewerkſchaft Elwerath mit der
deutſchen Reichspoſt einen Vertrag abgeſchloſſen hat, der die Liefe
rung von 40 000 Tonnen Benzin pro Jahr vorſieht. Die Raffinierung
wird in Misburg bei Hannover erfolgen. Die dort zu erbauende
Helraffinerie wird eine Leiſtungsfähigkeit von 75 000 Tonnen pro
Jahr haben und kann erweitert werden. Der Abſatz von Misburg iſt
alſo durch den Poſtvertrag geſichert, ehe ein Spatenſtich zum Bau
der neuen Raffinerie getan worden iſt.

Die Wahl des Kracksverfahrens machte ſehr viel Kopf
ſchmergen Man hat Laboratoriumsverſuche in Deutſchland und Ver
ſuche in Amerika und Belgien vorgenommen Zu berückſichtigen war
dabei, daß Elwerath ſchwereres Oel mit 7 bis 8 Prozent Denzin, die
Preußag aber leichteres Oel mit 18 bis 20 Prozent Benzin liefert
Durch umfangreiche Krackverſuche mit großen Helmengen in Langer
brugge bei Gent wurde ermittelt, daß das Dubbsver f a h ren für
die beiden Sorten von Oelen am beſten geeignet iſt. Die Raffinerie
geht ſo vor ſich, daß dem Preußagöl zuerſt Benzin entzogen wird
womit man bei beiden Oelen den gleichen Bengingehalt erreicht

vorher mit einem Mantel weggegangen, der zwar genau ſo ausſah
wie der Jhrige, jedoch morgen erſt von mir gebügelt werden ſollte.
Jch bin eine Hausfrau, und mir entgeht ſo etwas nicht.

„Verdammt!“ ſagte John Rich.
Und dann,“ fuhr Frau Muckle fort, die Arme übereinanderle

gend, „und dann, nachdem ich geſehen hatte, daß der angebliche
Wingſtone plötzlich einen geplätteten Mantel anhatte, dann ſah ch
dem angeblichen Wingſtone ins Geſicht. Und da wußte ich, daß Sie
nie und nimmermehr mein Herr ſein konnten. Denn ich kann einen
gefärbten Bart ſehr wohl von einem richtigen unterſcheiden. Jch bin
ſofort ans Telephon geſtürzt und habe die Polizei gerufen. Sie
können vielleicht einen Sherlock Holmes hinters Licht führen, aber
nicht eine Hausfrau mit einem Blick für gebügelte Sachen. Was da
Schlimmſte dabei iſt, habe ich noch gar nicht geſagt. Mein Abend
brot iſt dabei angebrannt

Hochzeit auf Skiern. Der bekannte Bergführer Joſef Hille
brand aus Meran beſchloß, ſeine Hochzeit auf ganz vriginelle
Art zu feiern. Da ſeine Braut ebenfalls eine leidenſchaftliche Al
piniſtin iſt, wurde die Trauung in der über 2000 Meter Höhe ge
legene Kirche auf dem Monte Jfinger vollzogen Prieſter, Braut
leute und Hochzeitsgäſte mußten ſich auf Skiern zur Kirche begeben
weil die Schneezone hier noch immer eineinhalb Meter beträgt.

Böſe Ahnung. Chef „An unſerem Prokuriſten iſt Jhnen was
aufgefallen? Was denn?“ Lehrling „Er kam heut morgen
ohne Schnurrbart an und borgte ſich das Geſchäftsauto Chef„Geplättet?“

in ihrem Scheine die geſchliffenen Flächen des koſtbaren Stückes „Ja, geplättet. Und Herr Wingſtone war ein paar Minuten „Jl Travaſo“ (Rom).(fällt in Ohnmacht.)

So wenſge Tropfen geben schwachen
geh Vonteilhaftestergen Sie ausdrucklich M r

hilft in der Küche
Suppen, Soßen, Gemsen und Salaten kräftigen

Bezug n großer Originalflasche vG G irresparen.



A. S. B. „Waſſerfreunde Halberſtadt. Heute Sonnabend müſ
en ſi challe aktiven Mitalieder der Frauenabteilung, vor allem die
Reigenſchwimmerinnen, vollzählig in der Badeanſtalt erſcheinen, da
morgen um 15 Uhr. im Soteend das allgemeine Anſchwimmen
erfolgt. Aus demſelben Grueide muß auch die Männerabteilung heute
reſtlos den Badeabend beſuchen.

Brüderſchaft Ausleben gegen Sporkverein Groß Wanzleben 3:3
(2:2). Ausleben ſpielt ſehr aufopfernd, ſo daß es den Gäſten nicht
gelang vorerſt etwas Zählbares zu erringen. Wanzleben konnte
dann doch in Führung gehen. dem Ausleben bald den Ausgleich ent
gegenſetzte. Der Ausleber Torhüter müßte ſich angewöhnen. den Ball
chnellſtens abzuſpielen. Schiedsrichter Püſchel leitete einwandfrei.
usleben 2 gegen Groß-Wanzleben 2 2:2.
Sporkfreunde Thale gegen Brikanig Aſchersleben 3:2 (2:2). Jm

Rückſpiel konnte Thale in Aſchersleben einen ſehr guten Erfolg
buchen. Hervorzuheben iſt das einwandfreie Arbeiten des Schieds-
richters der jeden Verſtoß gegen die Regeln unnachſichtlich ahndete

dadurch ſehr viel an dem guten Eindruck des Spieles beigetragen

Teulonia Oſchersleben gegen Germanig Reinſtedt 5:1 (2.0). Das
Spiel litt anfangs ſehr unter der ſtarken Nervoſität der Spieler. Erſt
nachdem der Schiedsrichter Lerche. Weddersleben. einige Male ſcharf
durchgeariffen hatte, kam Ruhe in das Spiel. Die Neinſtedter, mit
den Platzverhältniſſen vertraut, legten eingangs flottes Tempo vor.
Hſchersleben konnte zwei Tore vorlegen welches Reſultat bis zur
Pauſe gehalten wurde. Dann ging Neinſtedt ins Zeug und erzielte
ſein Ehrentor. Es gab jetzt brenzliche Situationen und ſah gefähr
lich für Oſchersleben aus. Es konnte ſich aber dann wieder frei
machen und die Torzahl auf 5 erhöhen. Nachdem Stunde vor
Schluß bei Teutonia zwei Spieler wegen Verletzung ausſcheiden
mußten, ließ Oſchersleben nach. Allerdings war es den Neinſtedtern
nicht mehr möglich. etwas Zählbares zu erreichen.

Fußballvorſchau. Teukonig Oſchersleben kommt einer
Pückſpielverpflichtung nach Hötens leben nach. Zwiſchen den
Vereinen Germanig NReinſtedt und Union Thale iſt ein
Geſellſchaftsſpiel abgeſchloſſen das am Sonnabend in Thale ſteigt.
An Serienſpielen finden am Sonntag in der 1. Klaſſe 2 ſtatt. Bur
und Halberſtadt ſpielt um 16 Uhr auf eigenem Platz unter
tung von Jordan-Neinſtedt gegen Sportverein Hadmers

leben. Teutonig Weddersleben empfängt Ein kracht
Oſterwieck. Eine Sitzung des Bezirksvorſtandes und Proteſt
gusſchuſſes findet am Sonntag in Halberſtadt vorm. halb 10 Uhr bei
Bollmann Bakenſtraße 639 ſtatt. Es ſind eine Reihe Proteſte und
Einſprüche zu verhandeln. Von den zu Pfingſten abgeſchloſſenen
Spieleet, auch die nach auswärts haben die Begzirksvereine dem Be
richterſtatterobmann umgehend Mitteilung zu machen.

Um die Bezirksmeiſterſchaft im Handball. Nachdem die beiden
dballGruppenmeiſter in Sportver einigung Thale undorwärts Oſchersl leben feſtgeſtellt ſind, findet am Sonn

abend den 16. Mat in Oſchersleben, abends 6 Uhr, das Ausſchei
dungsſpiel um die Bezirksmeiſterſchaft ſtatt. Beide Mann
ſchaften ſind ſtets hartnäckige Gegner untereinander geweſen und ſind
die Ausſichten auf beiden Seiten gleich. Das Treffen wird alſo ſehr
ſpannend verlaufen.

Arbeiter Schützenverein Halberſtadt. Morgen Sonntag fällt das
Schießen aus Die Großkalibermannſchaft trifft ſich pünktlich 8 Uhr
am Heinehaus. Dieienigeer Sportgenoſſen welche hier bleiben tref
hen ſich um 13 Uhr auf dem Holzmarkt. Der Verein beteiligt ſich am

reisſchießen in Langenſtein. Rege Beteiligung iſt Pflicht, da die
genſteiner Sportgenoſſen kräftig unterſtüßt werden ſollen.

Arbeiter Turn und Sportverein Freiheit Halberſtadt. Morgen
Wanderung nach dem Feuerland. Abmarſch vom Fürſtenhof 8 Uhr
Kinder um 9 Uhr. Sportzeug mitbringen.

Sporkabteilung des M. T. V. Jahn in Derenburg. Heute Sonn
abend 20 Uhr. findet beim Genoſſen Auauſtin eine Spielerſitzung
ſtatt. Die Mannſchaft fährt am Sonntag um 12 Uhr, zum Rückſpiel
nach Blankenburg. Treffpunkt: Ecke Marktplatz

A mnge Adbewegung

Halberſtadt. Heute abend 8 Uhr. am Fürſtenhof zur Nachtfah
Wir fahren per Rad. Bei ſchlechtem Wetter ſchlafen wir bei Löhr.

s

Am Montag findet anläßlich der Jugendherbergswerbewoche im
Stadtpark ein Werbeabend ſtatt. Der Eintrittspreis beträgt 25 Pfa.
Der Beſuch wird empfohlen.

Kinderfreunde.
Arbeiter Kinderfreunde Halberſtadt. Die Jungfalken gehen am

Sonntag auf Fahrt. Um 8 Uhr am Fürſtenhof Wer von den Ro
ten Falken nicht mit nach Blankenburg geht kann auch mit.

Arbeiterkinderfreunde Quedlinburg. Heute Sonnabend 19 Uhr
treten alle Roten Jung- und Neſtfalken am Konſum, Breiteſtraße,

Umzug für das Jugendherbergswerk an. Jeder muß dann Be
cheid ſagen ob er mit ins Probelager nach Haſſelfelde kommt. Auch
alle Helfer müſſen zur Stelle ſein.

Amtliche Weotternachvichten
e J

S 7S 7S 7

n 9r

l S o
O

c

owems heiter oholbbegecdet h e bedeckt Regen XSchnee2 Osast. ſebel Gewitter AGroupeln A Hogel G Stille. leſcht, mässi
h e Srürmisch Die UÜnten(lsoborem) verbinden Ge Orte mit gleichem nnd

2) S Stark, woll. Regen 2 Grad Celsius

Borausſichtliche Wikkerung bis 17. Mai abends
In der Nacht zum Freitag überquerte eine ſchmale Kaltluftwelle

Mitkeldeutſchland. Ihr folgte bald wieder ſehr warme Luft nach
in deren Bereich das Thermometer im Flachland bis über 24 Grad
anſteigen konnte. Beim Heranrücken weſtlicher Störungen trübte ſich
der Himmel ſchnell ein ſein Ausſehen wurde in den ſpäten Abend-
ſtunden ſchon ſehr drohend. Am wärmſten war es zu dieſer Zeit im
Zanzen Rheingebiet und in Bayern. Dort wurden beim Sonnen
üntergang noch 25 Grad beobachtet. Gleichzeitig traten dort ver
breitete Gewwitter und Regenfälle auf, die uns am Sonnabend er
weichen dürften Dabei wird es noch ziemlich warm und zeitweiſe

Deutſche Wanderjugend.

Hunderttauſende deutſcher Jungen und Mädchen bekennen ſich
zum Wandern und zu ſeinen erzieheriſchen und ſozialen Werten
Jetzt, wo der Winter endlich weichen will und die wärmende Früh-
lingsſonne das erſte Grün hervorbringt, treibt die Wanderſehnſucht
die deutſche Jugend wieder hinaus in die Natur. Trauliche Jugend-
herbergen dienen ihr dabei als unentbehrliche Raſt- und Stütz
punkte.

D Rätſel- Ecke
Kreu worlrätſel.
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Die Wörter bedeuten von oben nach unten: 1 Märchenweſen,
2 Nahrungsmittel, 3 Nordiſche Göttin der Unterwelt, 4 Kiestrans
portwagen, 5 Blume, 6 Kleinod, 8 Weiblicher Vorname, 12 Eng
liſche Anrede, 13 Art Straße, 15 Biſchofsmütze, 16 Muſe, 18 Wort
und Tonübertragung, 19 Bekannter Dirigent, 20 Sprachbeſtandteil.

Von links nach rechts: 1 Pelzwerk, 4 Sternbild am nördlich

el, 6 Amerikan n Auszeichtanif

Flachs, 14 Angehöriger eines nördlichen Volkes,
fläche, 17 Totenſtätte, 21 Drama, 22 Auslaſſungszeichen.

t

Silbenrätſel.
Aus den Silben: an, ar, ba, berg, burg, ce, chi, ci, de, der, di,

dol, e, ef, eiſ, ex, fa, ga, gri, ham, jo, li, li, lu, mi, nal, ne, ne, ne;
nett, ni, nin, no, non, ob, pan, phe, phir, rauch, re, ro, roſ, ſa, ſe,
ſi, ſi, ſtro, terſ, un, weih, zeit, ſind 19 Wörter zu bilden, deren An
fangs und Endbuchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, eine
Bauernregel für Mai ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1 Wohlriechendes Räucherharz, 2 Sport
gerät, 3 Nachtſchmetterling, 4 Filmſchauſpielerin, 5 Blütenſtand,
6 Erdzeitalter, 7 Bildhauerarbeit, 8 Stadt in der Schweig, 9 Waf
fenlager, 10 Berg der Salzburger Alpen, 11 Militärwaffe, 12 Ge
meinſchaft, 138 Jtalieniſcher Komponiſt 14 Schwarze Glaslava, 15
Edelſtein, 16 Fremdenführer, 17 Deutſche Stadt, 18 Teil des Ge
dichts, 19 Fiebermittel.

3

Silbenrätſel.
Aus den Silben bal, bitz, chin, da, der, fott, fu, gall, gi, ket,

kie, kim, le, le, leſ, leut, li, lier, ma, me, mo, nach, nal, nant, ne,

15 Große Waſſer

Keithsvbanner
„„Stiſtwarz-Kot- Gold

Thale. Der Aufmarſch in Gernrode beginnt nachmittags 14 Uhr
Aus dieſem Grunde tritt die geſamte Orksaruppe, einſchl. der beiden
Kapellen nicht 9.30 Uhr. ſondern um 11 Uhr beim Kam. Schinkel an.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater.
Lichtſchauſpielhaus. Ab Freitag bis nur einſchließlich

Montag der AlpenTon und Sprechfilm Stürme über dem Mont
blanc“.

Kammer Lichtſpiele Bis Montag Maria Corda, Hans
Albers, Marlene Dietrich in dem Romanfilm von Ludwig Biro
„Eine Dubbary von Heute“. Ferner Fred Thomſen und ſein Wun
derpferd Silberkönig“ in Der Held von Arizona Sonntag
nachmittags 2 Uhr. in der Jugendvorſtellung Fred Thomſon und der
luſtige Teil.

Arbeiter, Angestellte u. Seamte!
Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die
inserierenden Firmen unserer Zeitung!

ne, no, o, ot, pe, pla, pra, ri, rie, rol, ſa, ſart, ſcha, ſel, ſpa, ſpeſ,
ſtep, ſter, te, te, ter, ti, to, unn, war, xi, ze, zi, ſind 19 Wörter zu

bilden, deren dritte Buchſtaben von oben nach unten geleſen, den
Aanfang eines Mailiedes ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1 Broncetäfelchen mit Reliefdarſtellun
nge, 2 Traghimmel, 3 Küchenpflanze, 4 Gebirge, 5 Waſſerſtelle,
6 Fußbodenbelag, 7 Vogel, 8 Offigzier, 9 Teekochmaſchine, 10 Alt
griechiſcher Bildhauer, 11 Singvogel, 12 Hinrichtungsgerüſt, 18
Ruhelager, 14 Weinmaß, 15 Waſſerarme Grasebene, 16 Piſtole,
17 Einſchnitt am Viſier der Feuerwaffen, 18 Lattenwerk für Obſt
zucht, 19 Urſchrift.

Auflöſungen aus voriger Nummer:
Kreuzworkrätſel.

7
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S F.
Schachbrekkrätſel.

Silbenrätſel.

1 Dahlie, 2 Urteil, 3 Roggen, 4 Cherüb, 5 Hohenſchwangau,
6 Dotter, 7 Jſergebirge, 8 Eminenz, 9 Winkel, 10 Oblake, 11 Liebig,
12 Kriſtall, 13 Jbſen, 14 Grenadier, 15 Eisvogel, 16 Muſeunm, 17
Alchemie, 18 Jnhaber, 19 Examen, 20 Nelke, 21 Nelſon, 22 Alexan
der, 23 Cincinnati.

Die Lied lautet: Durch die wolkige Maiennacht geht ein leiſes
Schallen

Puſſelſpiel.

auch ſchwül ſein. Erſt am Sonntag iſt mit Abkühlung zu rechnen.
üs ſichten Warm, zeitweiſe ſchwül, mehrfach Regenſchauer

oder Gewitter. Am ſſegneg bei weſtlichen einſekende Ab
en. Wir fahren durch die Welt, hurra! Die ſchöne Wanderzeit iſt da

e
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